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Ein Mißbrauch des Namens

Bismarck.
„Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein, laßt eurer Huld

empfohlen ſein,“ das iſt ungefähr das Motto der großen
Rede, mit welcher der Reichstagsabgeordnete Semler

auf dem nationalliberalen Parteitage zu
Halle die freiſinnige Partei als die wahre Fortſetzerin
der Bismarckſchen Polikik den ſtaunenden Wählern der
Provinz Sachſen vorſtellte. Wenn Bismarck heute lebte,
er würde, ſo verkündet der nationalliberale Redner, ein
Bündnis ſeiner Partei mit der freiſinnigen, oder wie ſie
ſich heute nennt, fortſchrittlichen Volkspartei“ als das
allein richtige Mittel empfehlen, um den großartigen
nationcklen Kurs fortzuſetzen, der mit dem Namen Bismarck
unauslöſchlich verknüpft iſt.

Herr Semler iſt ein kluger Politiker. Er weiß, welches
ungeheure Preſtige noch heute mit dem Namen Bi smarck
verknüpft iſt, ja daß das Anſehen und die Aurorität des
großen Staatsmannes dreizehn Jahre nach ſeinem Tode
heute ſtärker und mächtiger iſt, als bei ſeinen Lebzeiten.
Eine Berufung auf den unbvergleichlichen Gründer des
Reiches überhebt aller weiteren Beweisführungen über die
Berechtigung eines Wahlbündniſſes zwiſchen der national
liberalen und der freiſinnigen Partei. Und ſo will er denn
ſich und ſeine Partei „unter Bismarcks gewaltiges Auge
ſtellen“ und in einem Rückblick auf die große Bismarckzeit
„ein Fieberthermometer“ ſuchen, ob die nationalliberale
Partei heute noch einen kühlen Kopf und. ruhige patriotiſche
Beſonnenheit für ſich beanſpruchen kann; er will den Be
gründer des Deutſchen Reiches zum Richter machen zwiſchen
ſich und den Konſervativen über das freiſinnig-national-
liberale Wahlbündnis.

Schade nur für Herrn Semler, daß man unter den
zahlloſen Reden und Ausſprüchen Bismarcks nicht ein
einziges Wort der Anerkennung für die Fortſchritts- oder
freiſinnige Partei finden kann, wohl aber unzählige harte
Worte des allerſchärfſten Tadels. Fürſt Bismarck nannte
die deutſch-freiſinnige Partei eine Partei, „bei der Hopfen
und Malßz verloren ſei“. Er klagte ſie „vor Gott und der
Geſchichte an“, daß ſie alles Große was geſchehen, verhindert
habe. Er nannte ſie unbelehrbare Doktrinäre. Er verglich
ſie mit den Ruſſen, die immer das Unmögliche verlangen,
die im Winter Kirſchen und im Sommer Auſtern eſſen
wollten. Er bekannte mit höhniſcher Geringſchätzung, daß,
wenn ihm jemals Zweifel überkämen, ob er auf richtigem
Wege ſei, er nur auf die Fortſchrittspartei zu ſehen brauche.
Wenn ihn dieſe bekämpfe, ſo ſei das immer ein Zeichen,
daß ſein Weg der richtige ſei. Er nannte die freiſinnige
Partei „eine Vorfrucht der Sozialdemo-
kratie“, ja er ſchrieb ihren Lehren ſogar eine noch größere
Gefährlichkeit zu als den Lehren der Sozialdemokratie.
Denn der Jrrwahn der letzteren läge offener für jeden
Denkenden Politiker zutage, während „das feinere, ver-
borgene Gift des Freiſinns für viele weniger leicht erkenn-
bar ſei“.

Das ſind nun freilich alles nicht gerade ſchmeichelhafte

Ausſprüche Bismarcks über die von den Herren Semler
und Friedberg protegierte deutſch- freiſinnige Partek.
Aber Herr Semler weiß ſich zu helfen. Alle jene harten
Worte Bismarcks über die Fortſchrittspartei galten nur für
die kritiſchen erſten Jahre, als der neuerrichtete Reichsbau
noch nicht gefeſtigt, noch nicht „wetterfeſt“ war. War das
Reich erſt „durch ſeine Wehrhaftigkeit gegen äußere Ge
fahren und durch ſeine Verfaſſung gegen innere dynaſtiſche
Brüche ſichergeſtellt“, dann hatte es ja Bismarck i. J. 1877
bei den bekannten Verhandlungen mit Herrn von Bennigſen
über deſſen Eintritt ins Miniſterium in Ausſicht geſtellt,
daß man ſich überlegen könne „ob wir ung nachher im
Jnneren etwas konſervativer oder liberaler einrichten“.

Auf dieſen letzten Worten man höre und ſtaune S
beruht die ganze Semlerſche Beweisführung, daß Bismarck
heute ein nationalliberales Bündnis mit dem Freiſinn
billigen würde. Man muß wohl durch mehrere Generatio-
nen von liberalen Vorfahren abſtammen, um ſolche Argu
mente verſtändlich zu finden. „Et was liberaler“, ſagt
Fürſt Bismarck; Semmler macht daraus „freiſinnig“.
Fürſt Bismarck meint offenbar, wenn erſt der Reichsbau
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durch eine ſtarke Regierung nach innen und außen geſichert
ſei, werde auch der Zeitpunkt gekommen ſein, wo die ihm
vorſchwebende ſtarke monarchiſche Regierung einige Kon
zeſſionen an den Liberalismus vielleicht vertragen könne.
Es iſt ihm aber niemals eingefallen ganz im Sinne des
Liberalismus, wie Semler ihm unterlegt, regieren zu
wollen; vielleicht iſt gerade damals, als jene Worte von
ihm fielen, Bennigſens Eintreten ins Miniſterium daran
geſcheitert, daß dieſer außer ihm auch Forkenbecks und
Stauffenbergs Eintritt ins Miniſterium und damit ein
entſchiedenes liberales Regierungsſyſtem verlangte, d. h.
mit ſtarker Hinneigung zum Parlamentarismus. Eine
ſolche Forderung aber, die noch nicht einmal das Programm
der heutigen freiſinnigen fortſchrittlichen Volks) Partei
erreichte, wies Bismarck entſchieden zurück.

Herr Semler, der jene obigen Worte Bismarcks aus
deſſen „Gedanken und Erinnerungen“ S. 182——183 zitiert,
hätte gut getan, noch einige Seiten weiter zu leſen. Der
wahre Sinn deſſen, was Bismarck unter „etwas liberaler“

das Wort „e kwas“ iſt zu unterſtreichen gedacht hat,
wäre ihm dann klarer geworden.

Da aber ſolche unglaublichen Umkehrungen aller Tat
ſachen, wie ſie in Herrn Semlers Rede zu Tage treten, doch
immer wieder gläubige Hörer finden, wie der Beifall nach
ſeiner Rede zeigte, ſo wollen wir es uns doch einmal näher
anſehen, wie Bismarcks politiſche Jdeale ſich zu denen der
heutigen fortſchrittlichen Volkspartei verhalten.

Zunächſt war Bismarck durch und durch monarchi ſch
geſinnt. Er wollte eine ſtarke, führende von Parlaments
majoritäten unabhängige kaiſerliche und königliche Regie
rung. Hier hat er niemals einen Zoll breit nachgegeben
und in der Konfliktszeit vier Jahre mit Gefahr ſeines
Lebens für die Rechte ſeines Königs gekämpft. Der Freiſinn
dagegen verlangt die parlamentariſche Verfaſſung
und eine Monarchte, die gezwungen iſt, ſo zu regieren, wie
die Parlamentsmehrheit es ihm vorſchreibt. Bismarck
war der Ueberzeugung, daß weder Preußen noch Deutſch
land ein ſolches Regierungsſyſtem ertragen könne. Und
darum ſprach er über die Fortſchrittspartei am 29. Nov.
1881 das zorige Wort: „Mit dem Gewicht meiner
Erfahrung und Stellung ſpreche ich als
Zeuge mich dahin aus, daß die Politik der
Fortſchrittsparteiuns der Republiklang-
ſam näher führt“. Das war in dem Munde des
königstreuen Mannes der denkbar ſchärfſte Tadel.

Zweitens war Bismarck der ſchärfſte Gegner eines ſog.
Parlamentshoeres nach engliſchem Vorbilde, das
ganz abhängig iſt wie dort vom Dreinreden und Mit
regieren der Volksvertretung. Er rief den Freiſinnigen
wiederholt zu, ſie möchten ihre Hand davom laſſen, „denn in
Militärfragen hörte die Gemütlichkeit auf“. Der Freiſinn
iſt hier immer unbelehrbar geblieben. Man leſe die Ver-
handlungen der konſtituierenden Verſammlung der neuen
„fortſchrittlichen Volkspartei“ mit ihren unſinnigen Forde
rungen bezüglich der Stellung des Offizierkorps, und man
ſieht ſofort, daß die Partei hrotz Herrn Friedbergs Gegen
behauptung dieſelbe unbelehrbare demokratiſche Partei ge
blieben iſt wie vor vierzig Jahren.

Bismarck war ein warmer Freund der Landwirtſchaft,
der Freiſinn iſt nur ein warmer Freund der Börſe. Jener
trat ein für energiſchen Zollſchutz für den heimiſchen
Landwirt, der Freiſinn iſt Freihändler.

Jn allen dieſen drei Fragen denkt der Freiſinn noch
heute genau ſo wie zu Bismarcks Zeiten, wenngleich er das
Quinquenatsgeſetz bewilligt hat und für Kolonien und
Flottenentwicklung jetzt Verſtändnis zeigt. Dafür haftet
ihm aber heute auch ein neues Gebrechen an, das
er zu Bismarcks Zeit noch nicht beſaß: Damals war der
Freiſinn durchaus ſozigliſtenfeindlich, heute iſt
er ſozialiſtenfreundlich. Damals ſagte ſein Führer Eugen
Richter: „Lieber Herrm von Kröcher als Herrn Bebel“, heute
heißt es: „Lieber einen Sozialdemokraten als einen Kon
ſervativen“. Bei vielen linksliberalen Blättern weiß man
heute nicht, ob man ein ſozialdemokratiſches oder fret-
ſinniges Blatt vor ſich hat. Darum tritt der Freiſinn auch
heute in Stichwahlen überall für den Sozialdemokraten
gegen den Konſervativen ein. Bismarck war aber immer
der Todfeind der Sozialdemokratie, die er durchaus mit

Ausnahmegeſetzen bekämpfte. Ja er wollte vor ſeinem
Sturze dieſe Ausnahmegeſetze noch verſchärfen und die
ſozialiſtiſchen Führer des Landes verweiſen.

Und dieſe rein demokratiſche Partei des
Freiſinns ſollte Fürſt Bismarck nach Herrn Semler, wenn
der große Kanzler heute lebte, für regierungsfähig, für den
gegebenen Bundesgenoſſem der unter ihm einſt ſo ge
mäßigten nationalliberalen Partei erklären? Er der ſchon
den linken Flügel der nationalliberalen Partei, die Herren
Lasker und Bamberger mit äußerſtem Unmuth betrachtete?
Das Streben der Herren Baſſermann und Streſemann geht
aber weit über die Richtung jenes alten linken Flügels
hinaus. Für ſie mag freilich der Freiſinn der gewieſene
Bundesgenoſſe ſein.

Darum müſſen wir Konſervativen da-
gegen laut proteſtieren, daß mit dem
Namen unſeres Bismarckein ſolcher unver-
ant wortlicher Mißbrauch getrieben wird.
Das Gedächtnis des unvergleichlichen
Mannesſteht uns zu hoch, als daß wür dazu
ſchweigen könnten, wenn unter Entſtellung
aller geſchichtlichen Wahrheiten ſeine
Autorität dazu benutzt werden ſoll, um
moderne demokratiſch- liberale Beſtrebun-
gen zu decken, die er mit derſelben Ent-
rüſtung heute bekämpfen würde, wie vor
dreißig Jahren.

Wolfgang Eiſenhart.

Vom Aufſtand in Albanien.
Der Aufſtand der Albaner entwickelt ſich immer mehr

zu einer Gefahr für das jungtürkiſche Regime; umſomehr
als er von Montenegro aus unterſtützt wird und gewiſſe Zu-
ſammenhänge auch mit bulgariſchen, wenn auch vielleicht
inoffiziellen, Kreiſen beſtehen. Zweifellos beſtehen auch bei
der öſterreichiſchen Regierung Sympathien für die Albaner
und man ſucht vom Wiener Ballplatze einen ſanften Druck
auf die türkiſche Regierung auszuüben, damit ſie mit den
Albanern möglichſt glimpflich verfahre. Um ſich aber ein
Bild von der Bedeutung der revolutionären Bewegung in
Albanien zu machen, muß man ihre Vorgeſchichte kennen.
Die erſten Anzeichen einer nationalen Bewegung unter den
Albanern fallen in die Zeit des alten Regimes; namentlich
von dem im Süden wohnenden Stamme der Tosken
wurde die Forderung aufgeſtellt, daß die albaniſche Sprache
im öffentlichen Leben anerkannt und der Unterricht in ihr
geſtattet werde. Obwohl nun Abdul Hamid die ein-
zelnen albaniſchen Häuptlinge ſehr verhätſchelte und ins-
beſondere die Albaner in ſeiner Umgebung mit Gunſt-
bezeugungen überhäufte, ließ er doch dieſe Regungen des
albaniſchen Nationalbewußtſeins mit allen Mitteln unter-
drücken, da er die Entwicklung ſeparatiſtiſcher Beſtrebungen
fürchtete. Die Führer dieſer Bewegung wurden verbannt,
alles was in albaniſcher Sprache gedruckt war, konfisziert.
Trotzdem konnte die Regierung die Bildung geheimer
Komitees nicht hindern, die in Verbindung mit Albanern
im Auslande an der Erweckung des nationalen Bewußtſeins
der Albaner weiter arbeiteten. Dieſe Vorkämpfer hatten
übrigens nicht nur mit der türkiſchen Regierung, ſondern
auch mit der Feindſeligkeit des Patriarchats in Kon-
ſtantinopel zu kämpfen, da letzteres vor allem die Jntereſſen
des griechiſchen Elements im Auge hatte. Aus dieſem
Grunde waren die Albaner die eifrigſten Förderer der jung-
türkiſchen Beſtrebungen und trugen zu deren Siege auch
weſentlich bei. Vor allem gilt dies für die Tosken, die jetzt
die Stunde zur Verwirklichung ihrer nationalen Ziele ge-
kommen erachteten. Sie forderten Autonomie für ihr Land,
das Albaniſche als Sprache der Verwaltungsbehörden und
des Unterrichtes, die Gleichberechtigung aller drei Kon-
feſſionen, ſowie aus dem Gefühl des Gegenſatzes gegen die
Griechen heraus kirchliche Autonomie für die griechiſch-
orthodoxen Albaner.

Die Albaner des Nordens, die ſogenannten Gegen,
verhielten ſich der neuen Entwicklung gegenüber ablehnend;
kulturell außerordentlich rückſtändig, hatten ſie weder ein
Bedürfnis nach Schulen, noch Verſtändnis für irgend welche
Reformen und ihre Verhältniſſe waren unter dem alten
Regime derart, daß ſie eine Aenderung kaum wünſchen
konnten. Sie waren die Herren im Lande, zahlten keine
Steuern, ſtellten keine Rekruten und das nichtmuſel-
manniſche Element war ihrer Willkür preisgegeben. Nach-
dem ſich der Umſturz in Konſtantinopel vollzogen hatte, er
klärten ſie rund heraus, daß ſie eine Aenderung der beſtehen-
den Verhältniſſe nicht geſtatten würden. Und als das jung
türkiſche Komitee dieſe Forderungen abwies, erhoben ſie ſich
unter Jſſa Boletinac, um mit den Waffen jede Neue-
rung zu verhindern. Aber auch die Tosken im ſüdlichen
Albanien ſollten bald zur Ueberzeugung gelangen, daß ihre
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an die Verfaſſung geknüpften Hoffnungen trügeriſch waren.
Die Jungtürken verabſcheuten ebenſo wie das alte Regime
jede nationale Entwicklung der Albaner. Als ſich die
Albaner für den ausſchließlichen Gebrauch der Lateinſchrift
erklärten, widerſetzten ſich dem die Jungtürken und forderten
den Gebrauch der arabiſchen Lettern; als einer der albani-
ſchen Führer, Derwiſch Him erklärte, daß die Albaner nur
Albaner ſeien und nicht Ottomannen, warf man ihn ins Ge-
fängnis. Die Jungtürken wußten es auch zu erreichen, daß
bei den Wahlen in das türkiſche Parlament in Albanien
überwiegend Türken gewählt wurden, wiewohl deren Zahl
dort ſehr gering iſt.

Bei der Gegenrevolution finden wir die Albaner nicht
mehr im Lager des neuen Regimes; Jsmael Kemal, einer
der angeſehenſten Führer der Albaner, mußte ins Ausland
flüchten, da er des Einverſtändniſſes mit der Gegen-
revolution verdächtig war. Aber auch nach dem endgültigen
Siege der Jungtürken ließen die Albaner nicht nach, ihr
Vorgehen wurde nunmehr einheitlich und ſowohl Tosken
als Gegen nehmen nun die gleiche Stellung den Jungtürken
gegenüber ein. Die katholiſchen Albaner erklärten, daß ſie
Steuern zahlen und Rekruten ſtellen wollten, wenn die Ver
faſſung keine Fiktion bleibt und die Gleichberechtigung aller
Konfeſſionen wirklich durchgeführt wird; ſoll aber das alte
Syſtem unter einem neuen Namen weiterbeſtehen, dann
lehnen ſie jede Leiſtung ab und beharren auf ihren Vor-
rechten. Bald wurden die Albaner durch die Unnachgiebig-
keit der Jungtürken auf einen noch ſchrofferen Standpunkt
gedrängt. Auf dem Kongreſſe in Debra (Juli 1909)
forderten ſie die Errichtung albaniſcher Schulen, ein voll-
ſtändiges Gymnaſium in Debra, das Albaniſche als obli-
gaten Unterrichtsgegenſtand in allen Unterrichtsanſtalten
des von Albanern bewohnten Gebietes, endlich das Alba-
niſche als Sprache der Verwaltungsbehörden. Von anderen
Reformen wollen ſie nun nichts mehr wiſſen und ebenſo-
wenig weder vom Steuerzahlen noch vom Rekrutenſtellen;
ſie wollen dem Sultan Soldaten ſtellen, wenn er Krieg
führt, im Frieden aber zu Hauſe bleiben. Die weitgehendſte
Selbſtändigkeit unter der Oberhoheit der Türken iſt ihr
Programm. Das ſind die Gegenſätze, die ſchließlich zum
offenen Aufruhr geführt haben; es wird der türkiſchen Re-
gierung ebenſo ſchwer fallen, ſich mit dem politiſch-natio-
nalen Programme der Albaner zu befreunden, wie den Auf-
ſtand mit Waffengewalt zu unterdrücken, da die Geſtalt des
Landes einem Guerillakrieg überaus günſtig iſt.

Zu dem Planue der Veranſtaltung eines Erſten
Reichsdentſchen Mittelſtandstages

zu Dresden 1911
teilen wir im Anſchluß an den Leitartikel in Nr. 161 der
„Hall. Ztg.“ aus einer uns inzwiſchen ſeitens der Geſchäfts
ſtelle der Mittelſtandsvereinigung im Königreich Sachſen
zugegangenen Zuſchrift folgenden Auszug mit:

Jn einer kürzlich unter Vorſitz des Jngenieurs
Th. Fritſch in Leipzig abgehaltenen Sitzung des Landesvor-
ſtandes der ſächſiſchen Mittelſtandsvereinigung wurde in ein
gehender Weiſe über die beabſichtigte Gründung einer
großen deutſchen Mittelſtandsvereinigung für Handel und
Gewerbe beraten. Hierbei gab Generalſekretär Ludwig
Fahrenbach-Leipzig einen Rückblick auf die Entſtehung und
Entwicklung des Planes.

Am 22. November 1909 tagte auf Anregung der Mit-
telſtandsvereinigung im Königreich Sachſen in Leipzig eine
Verſammlung von Delegierten zahlreicher Verbände des ge-
werblichen Mittelſtandes aus allen Teilen Deutſchlands.
Auf dieſer Tagung wurde für die Gründungsarbeiten
ein aus den Führern der großen Mittelſtandsgruppen be-
ſtehender Ausſchuß gewählt, an deſſen Spitze der Architekt
Felix Höhne-Leipzig, Nikolaiſtraße 10, ſteht. Dieſer Aus-
ſchuß hat in der Zwiſchenzeit verſchiedene Male getagt und
die Grundzüge zu einem Organiſationsplane feſtgelegt. An
die Verwirklichung dieſe Entwurfs konnte jedoch ſo lange
nicht herangetreten werden, als die Mittel für die erheb-
lichen Koſten nicht beſchafft waren, die dazu erforderlich
ſind. Jetzt iſt der Zeitpunkt zur Durchführung des großen
Werkes gekommen. Man geht hierbei von der Erwägung
aus, daß die Richtung der Enlwicklung des Wirtſchafts
lebens lediglich von den großen Verbänden und Kartellen
der Berufsſtände beſtimmt wird, und daß gegenüber den
machtvollen Geſamt-Organiſationen der Großinduſtrie, der
Graßfinanz, der Landwirte und Arbeiter die unzähligen
Vereine und Verbände des gewerblichen Mittelſtandes in
ihrer erbarmungswürdigen Zerſplitterung nichts erreichen
können. So iſt es gekommen, daß der Mittelſtand den
gebührenden Lohn für ſeine Arbeit nicht mehr findet. Um
dieſe Ungerechtigkeit zu beſeitigen, ſollen die zerſplitterten
Teile des Mittelſtandes zu einem großen machtvollen
deutſchem Bunde zuſammengefaßt werden. Die Gründung
des Bundes ſoll in Dresden auf dem erſten reichsdeutſchen
Mittelſtandstage, der nuf der Hygieneausſtellung ſtatt
finden wird, vorgenommen werden. Die Ortsgruppe
Dresden der Mittelſtandsvereinigung hat unter Vorſitz
des Rechtsanwalts Hans Kohlmann ſich bereits in zwei
Sitzungen mit der Angelegenheit beſchäftigt und ſich bereit
erklärt, die örtlichen Vorbereitungen zu übernehmen. Der
Oberbürgermeiſter von Dresden, Herr Geh. Rat Dr.
Beutler, der während ſeiner ganzen Amtstätigkeit in
hervorragender Weiſe für die Erhaltung des Mittelſtandes,
tätig geweſen iſt, hat ſich bereit erklärt, den Ehrenvorſitz
des erſten reichsdeutſchen Mittelſtandstages anzunehmen.
Er betonte dabei, daß er gern und aus voller Ueberzeugung
der Bitte der Mittelſtandsvereinigung entſpreche. Ohne
einen geſunden Mittelſtand könnten nach ſeiner Meinung
Staat und Geſellſchaft nicht gedeihen. Jn allen Mittel
ſtandelkreiſen macht ſich ein großes Jntereſſe für die geplante
Gründung geltend. Schon heute liegen ſo viel Zuſagen
vor, daß an dem Gelingen des großen Werkes nicht mehr
gezweifelt werden kann. Herr Oberjuſtizrat Dr. Kühl-
morgen-Dresden erklärte ſodann, daß es gelungen ſei,
die Finanzfrage in befriedigender Weiſe zu ordnen. Er
könne mitteilen, daß genügende Mittel vorhanden ſeien, um
die Tagung zu einer großartigen Kundgebung zu geſtalten.

Herr Dr. Kühlmorgen teilte ſodann noch mit, daß die
Audienz, die der Reichsſtagatsſekretär des Jnnern,
Perr Delbrück, am 2. März ihm und Herrn General-
ekretär Fahrenbach im Reichsamte des Jnnern gewährt

habe, zu ganz befriedigenden Ergebniſſen geführt habe.
Der Herr Staatsſekretär ſei bereit, eine Deputation des
gewerblichen Mittelſtandes aus allen Teilen des Reiches zur
Entgegennahme der Mittelſtandsforderungen zu empfangen.
Anch werde ſich die Reichsregierung auf dem erſten reichs-
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ſächſi Regierung. Jm allgemeinen habe man großes
Wohlwollen bei der r den Mittelſtand
pf3 den. Es wurde dabei vereinbart, daß die wich
igſten Forderungen des Mittelſtandes in

Form einer Denkſchrift bei dem Reichs
amte des Jnnern r ſolloan,Beſondere Berückſichtigung ſollen darin die mit dem Sub-
miſſionsweſen gemachten Erfahrungen finden. Die
Tagung ſoll möglichſt im der Zeit vom 24. bis 26. Juni
1911 ſtattfinden. Die Geſchäftsordnung und Vorbereitung
ſür dieſen Mittelſtandstag wird der Mittelſtandsvereini-
gung im Königreich Sachſen Generalſekretär Audwig
Fahrenbach in Leipzig, Senefelderſtraße 13/417) übertragen.

Mittelſtandstage ebenſo verkreken laſſen wie die

Aus dem Landtage.
Das Herrenhaus befaßte ſich am Dienstag zunächſt

mit der Vorlage über die Beſchulung blinder und
taubſtummer Kinder. Kultusminiſter v. Trott
zu Sol z bezeichnete als Zweck der Vorlage die Einführung
des Schulzwanges für taubſtumme und blinde Kinder, war
mit den Aenderungen der Kommiſſion im weſentlichen ein-
verſtanden, lehnte aber die neu eingefügte Beſtimmung, nach
der der Staat an den entſtehenden Koſten teilnehmen ſolle,
ab. Mit der Reſolution, die für die Zeit, da eine bewährte
Ausbildungsmethode vorliegt, den Schulzwang auch für die
Taubſtummblinden wünſcht, war der Miniſter einverſtanden.
Zur Annahme gelangte ein Antrag des Grafen Droſte,
der das Syſtem der konfeſſionellen Anſtalten geſichert wiſſen
will. Die Kommiſſionsfaſſung, die den Staat zu den Koſten
beranziehen wollte, wurde abgelehnt. Das Haus nahm
jedoch eine Reſolution an, die die Regierung um eine ent
ſprechende Aenderung der Provinzialdotationen bittet. Es
folgte die Vorlage über die ländliche Pflicht fort
bildungsſchule in Brandenburg, Pommern,
Sachſen, Weſtfalen, Rheinprovinz und Hohenzollern. Wie
ihre Vorgängerinnen für Heſſen-Naſſau, Hannover und

Schleſien wünſcht auch die neue Vorlage den Gemeinden das
Recht zu geben, die männliche Jugend unter 18 Jahren auf
die Dauer von drei Winterhalbjahren zur Pflichtfortbil-
dungsſchule heranzuziehen. Ein Antrag Graf Häſeler
wollte für die geſamte Zeit von der Schulentlaſſung bis zum
vollendeten 18. Jahr, und zwar auch während der Sommer-
halbjahre, den Beſuch der Fortbildungsſchule vorſchreiben
und auch Sonntagsunterricht zulaſſen. Die Vorlage wurde
unverändert angenommen. Nach Erledigung kleinerer Ent-
würfe war die Tagesordnung erſchöpft. Mittwoch: Etat.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Dienstag die dritte Leſung des

Etats beim Militär- Etat fort. Auf eine Anfrage des
Abg. Brunſtermann (Rp.) erklärte Generalmajor
Wandel, daß die Militärverwaltung die Jntereſſen der
Landwirtſchaft bei den Uebungen, zur Erntezeit uſw., ſtets
berückſichtige. Abg. Siebenbürger (konſ.) wünſchte
kleine Garniſonen für Pommern. Kriegsminiſter Frher.
v. Heeringen erwiderte, daß die Verhältniſſe an der
ruſſiſchen Grenze dies nicht zuließen. Auf eine erneute An-
frage des Abg. Kunert (Soz.) über gewiſſe ſächſiſche
Fonds erwiderte Generalmajor v. Salza, daß ein ſolcher
Fonds wohl beſtand, aber inzwiſchen an das Reich abgeführt
worden ſei. Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.) wünſchte Berück-
ſichtigung der Stadt Dt.- Krone bei der Schaffung neuer
Garniſonen. Abg. Kunert (Soz.) wiederholte ſeine An-
gaben über einen geheimen ſächſiſchen Fond. Generalmajor
v. Salza wies dieſe Behauptung entſchieden zurück. Abg.
v. Treuenfels (konſ.) proteſtierte gegen die Behauptung
des Abg. Noske, daß er aus perſönlichen Motiven für eine
Erhöhung der Remontegelder eingetreten ſei. Nach weiterer
Erörterung wurde der Militäretat erledigt und das Haus
wandte ſich dem Marineetat zu. Dazu lagen Anträge
der Linken auf Wiederherſtellung der Heizerzulagen vor.
Als der Abg. Severing (Soz.) einen Bericht der
„Marine-Rundſchau“ über die Reichstagsverhandlungen der
Heizerzulagen als erlogen bezeichnete, wurde er vom Vize-
präſidenten Schultz zur Ordnung gerufen, welcher Vor-
gang ſich beim erneuten Gebrauch des Ausdrucks wiederholte.
Die Abgg. Leonhardt fortſchr. Vgg.) und Semler
(natl.) traten für die Heizerzulagen ein. Abg. Noske
(Soz.) führte Beſchwerde über 'Nichtzulaſſung von ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten zur Werftbeſichtigung. Staats-
ſekretär v. Tirpitz ſtellte feſt, daß 1908 drei ſozialdemo-
kratiſche Abgeordnete, darunter Herr Noske, an einer
Beſichtigung teilgenommen haben. Abg. v. Oldenburg
(konſ.) gab ſeinem Vertrauen zur Marineverwaltung Aus-
druck. Der Streichung der Heizerzulagen habe er nur mit
ſchwerem Herzen zugeſtimmt. Aber keine Ausgabe ohne
Deckung. Schließlich wurden die Anträge auf Wiederher-
ſtellung der Heizerzulagen in namentlicher Abſtimmung mit
162 gegen 116 Stimmen angenommen. Beim Etat des
Reichsſchatzamtes bemängelte Abg. Dr. Dohrn fortſchr.
Vgg.) die neuen Hundertmarkſcheine und die Univerſitäts-
jubiläumsmünzen. Staatsſekretär Wermuth ſtellte feſt,
daß die Entwürfe von erſten Künſtlern herrührten. Die
Banknoten gingen ihn nichts an. Abg. Frhr. v. Gamp
(Rp.) gab ſeiner Befriedigung über die endlich geſchaffenen
Veteranenbeihilfen Ausdruck. Staatsſekretär Wermuth
ſtellte das ernſte Beſtreben der Regierung, den Veteranen zu
helfen, erneut feſt. Der Etat wurde darauf bewilligt, ebenſo
der Kolonialetat, der des Kolonialamtes und das Kolonial-
geſetz. Feim Reichseiſenbahnetat beſprach Abg. Hengs-
bach (Soz.) Duisburger Bahnhofsverhältniſſe. Präſident
des Reichseiſenbahnamtes v. Wackerzapp ſtellte die An
gaben des Vorredners richtig.

Während der Präſident ſich redliche Mühe gab, durch
Ordnungsrufe und Rufe zur Sache die linksparteilichen
Redereien auf einem einigermaßen erträglichen Niveau zu
halten, rückte der Uhrzeiger in die zehnte Beratungsſtunde
ein. Und jetzt beherrſchte die Ferienſtimmung ſieg-
reich das Haus. Mit Unruhe wurde jeder noch auf-
tretende Redner empfangen, und ſchallende Heiterkeit
erhob ſich, als die biederen Polen bei der Abſtimmung
über die Oſtmarkenzulage der Poſtbeamten ver-
ſehentlich dafür ſtimmten. Lebhaftes Bravo dankte
einem Redner, der auf das Wort verzichtete. Endlich, nach-
dem noch Herr Roeſicke dem „roten“ Frank in Sachen
Verkaufsſtelle des Bundes der Landwirte eine treffende
Antwort verabfolgt hatte, vertagte man ſich auf Diens-
tag, den 2. Mai. Dieſer letzten Tage Qual war
groß!“

Deutſches Reich.
Der Beſuch des Kronprinzenpaares in Rom. Der

Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind an Dienstag nach
mittag 4 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ in Brindiſi
eingetroffen, t von dem Salut der Panzerkreuzer
„Piſa“, „Amalfi“ und „San Giorgio“ und dem Hurra der
Mannſchaften. Am heutigen Mittwoch vormitags gegen
11 Uhr traf das Kronpringenpaar in Rom ein. Nachmittags
um 5 Uhr empfängt der Kronprinz, während die Prinzeſſin
das deutſche Hoſpital beſucht, im Botſchaftspalais, von dem
die Kinder der deutſchen Schule aufgeſtellt die Ab
ordnungen der deutſchen Jnſtitute und Vereine in Rom.
Ein Beſuchdes Papſtes findet nicht ſtatt. Das
kronprinzliche Paar reiſt Sonnabend morgen wieder ab.

„Giornale d'Jtalia“ ſchreibt zum Beſuche des Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin, dies ſei die vierte Generation des Kaiſer-
hauſes Hohenzollern, die das italieniſche Königshaus offiziell be
ſuche. Der Kaiſer habe nicht nur gewollt, daß ſich Deutſchland
an der Jubelfeier Jtaliens in weiteſtem Maße beteilige, ſondern
daß auch ſein Sohn und die Frau Kronprinzeſſin die Wünſche des
Kaiſers nochmals überbrächten. Rom wiſſe, daß es keinen
würdigeren Dolmetſch für die Gefühle Deutſchlands und des
Kaiſers geben könne als den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin.

Miniſterwechſel in Sicht? Man ſpricht in Kreiſen,
die für unterrichtet gelten können, davon, daß mehrere
Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſteriums trotz der
Amtsfreudigkeit, die ſie bekunden, im Grunde porte-
feuillemüde ſeien. So erzählt man, daß Herr Staats
miniſter Delbrück, der Staatsſekretär des Reichsamtes
des Jnnern, wahrſcheinlich, wenn der nächſte Reichstag zu-
ſammentritt, nicht mehr am Bundesratstiſche zu ſehen ſein,
ſondern ſeinen jetzigen Poſten dann mit einem Ober-
präſidiunt vielleicht denn am 1. Oktober
frei werdenden Pommerns vertauſcht haben wird. Es
bleibt ſehr abzuwarten, ob die Zukunft dieſe Gerüchte be-
ſtätigt.

Der Reichskanzler über die Reichsfinanzreform. Dieſer
Tage hatten wir feſtgeſtellt, daß die bedeutungsvolle Aeußerung
des Reichskanzlers über die Reichsfinanzreform, „daß geſunde
Finanzen für das Reich die Folge des Reformwerkes von 1909
geweſen ſind“, in einer Reihe liberaler Blätter, von der
„Berliner Volkszeitung“ und dem „Berliner Tageblatt“ an bis
zur „Täglichen Rundſchau“ und zur „Kölniſchen Zeitung“ auf-
fälligerweiſe nicht gebracht worden ſind. Wie inzwiſchen feſt
geſtellt worden iſt, hat die Stelle aus der Rede des Reichs-
kanzlers in einer Parlamentskorreſpondenz gefehlt, die von den
genannten Blättern benutzt wird. Dieſe trifft daher keine
direkte Schuld. Es iſt aber doch ſehr auffallend, daß in der
Parlamentskorreſpondenz gerade ein ſo wichtiger, dem Liberalismus

unangenehmer Satz gefehlt hat und berührt ferner eigentümlich,
daß von den in der Sitzung während der Rede des Reichs-
kanzlers auf der Tribüne anweſenden Spezialmitarbeitern der
obengeyannten Blätter niemand den Satz von den geſunden
Reichsfinanzen gehört haben will und daß niemand von ihnen,
wie es rechtsgerichtete Blätter getan haben, die ebenfalls jene
Parlamentskorreſpondenz benutzen, den bedeutungsvolen Satz
einer nachträglichen Hinzufügung in den Parlamentsbericht fürwert erachtet hat. Die Wolle des Reichskanzlers lauteten nach

dem amtlichen ſtenographiſchen Bericht „Endlich, meine Herren,
will ich mich auch an dem lebhaften Nachgefecht über die
Neichsfinanzreform nicht beteiligen; ſehr viel wird, glaube ich,
dabei nicht herauskommen. (Sehr r Der eigentliche
Kampf iſt längſt ausgefochten, geſunde Reichs finanzen
ſind ſeine Folgen, (hört! hört! bravo! rechts und
in der Mitte) und dieſem Faktum wird man ſich
auch im Volke auf die Dauer nicht entziehen
können. (Sehr wahr! rechts.)

Die Geſchäftslage des Reichstages. Die mißliche Ge
ſchäftslage, mit der der Reichstag ſeit Monaten zu kämpfen
hat, iſt in den letzten Wochen nicht beſſer geworden. Zahl-
reiche Vorlagen liegen, wie bekannt, unvollendet da. Wie
die „N. G. E.“ aus parlamentariſchen Kreiſen hört, werden
die verbündeten Regierungen die Oſter-
pauſe benutzen, um mit den Vertretern der bürger-
lichem Parteien unverbindliche Beſprechungen
zu führen, wie die wenigen noch zur Verfügung ſtehenden
Wochen nutzbringend verwendet werden können.

Handwerkerkonferenz. Bei der am nächſten Freitag
im Reichsamt des Jnnern ſtattfindenden Konferenz zur
Beratung einiger das Handwerk betreffenden wichtigen
Fragen iſt der Kreis der vertretenen Verbände, wie wir
hören, nachträglich noch erweitert worden. Es werden auch
Delegierte vertreten ſein: der Verband der deutſchen Ge-
werbevereine (Vorſitzender Geheimrat Noack-Darmſtadt),
der Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag in Hanno-
ver; der Zentralausſchuß der Vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands in Berlin; die Deutſche Mittelſtandsvereini-
gung in Berlin; der Deutſche Handelstag; der Zentralver-
band Deutſcher Jnduſtrieller und der Bund der Jnduſtriellen
Außerdem ſind beteiligt Vertreter der Reichsämter und der
preußiſchen Miniſterien, ferner Kommiſſare der Regierungen
von Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Ham-
burg und Elſaß-Lothringen. Die Beratungen werden unter
dem Vorſitz des Staatsſekretärs des Jnnern Delbrück ſtatt
finden.

Ein deutſcher Reichstagsabgeordneter franzöſiſcher
Staatsbürger? Nach Meldung eines Berliner Blattes hat
das Mitglied des Deutſchen Reichstages, der elſaß-
lothringiſche Staatsrat, Großinduſtrieller Charles de
Wendel das franzöſiſche Staatsbürger-
recht wiedererworben, ohne ſein Mandat niedergelegt zu
haben und ohne aus der deutſchen Staatsangehörigkeit aus-
geſchieden zu ſein. Man wird wohl noch Näheres über die
ſeltſame Meldung hören. Sollte es ſich dabei um eine ge-
fliſſentliche Bekundung franzöſiſcher Geſinnung handeln, ſo
wäre der Vorgang jetzt ja von ganz beſonderer Bedeutung.

Ansland.
Verſchärfung des griechiſchen Boykotts.

Aus Smyrna wird eine Verſchärfung des Boyfkotts
griechiſcher Waren er die ſich auch gegen das von der
Orientbahn eingeführte Petroleum richtet. Die Muſelmanen
begehen unter den Augen der Behörden allerlei Ausſchreitungen
gegen die Griechen. Der Wali von Skutari hat ſein Bedauern
äusgeſprochen, keine Maßregeln dagegen ergreifen zu können.Nach einem weiteren Telegramm aus Smyrna ſepten vor

einigen Tagen bewaffnete Mitglieder des Komitees in einem
Dorfe bei Smyrna griechiſche Olivenpflanzungen, nachdem ſie

ſie mit Petroleum begoſſen hatten, in Brand und hinderten



die Baueru am Löſchen. Die Pflanzung wurde eingeäſchert. Auch in den Varbanellen hat er Boykott wieder

gonnen.

Die Unruhen in Albanien.
Während des Dienstags und auch während der Nacht

kam es, wie aus Cetinje berichtet wird, zu n
zwiſchen Truppen und den Aufſtändiſchen. Jn den Albaneſen
ortſchaften werden alle Häuſer in Brand geſteckt, ob ſie den
Aufſtändiſchen gehören oder nicht. Die Konſuln in Skutari
erſuchten den Wali, einen Teil der aus Konſtantinopel
kommenden Truppen in Skutari zu laſſen.

L --ZJ
Der Aufſtand in Marokko.

Wie offiziös verlautet, wurde der Vertreter des Sul-
kans in Tanger, El Gebbas, durch die von der marokkani
ſchen Staatsbank gewährten Vorſchüſſe bereits in den
Stand geſetzt, die regelmäßige Auszahlung des Soldes un

die gegen den Scherarda-Stamm aufgebotene Mahalla zu
ſichern. Dieſe Maßnahme läßt hoffen, daß unter dieſen
Truppen Mulay Hafids kein Abfall vorkommen werde.

Der Pariſer „Eclair“ ſchreibt über die Ereigniſſe in
Marokko: Die franzöſiſche Regierung ſcheint keine Hoffnung
mehr zu haben, daß der Sultan mit den Aufſtändiſchen
fertig wird. Sie hat jetzt keinem Vorwand, um vor Maß-
nahmen zurückzuſchrecken, die ſie bisher niemals aus
zuführen gewagt hätte; denn ſeit der unheilvollen Jnitiative
Delcaſſés beſtand die Politik Frankreichs in der Marokko
frage lediglich darauf, alles auf morgen zu verſchieben.
Jetzt gibt es keine Löſung mehr außer dem Verzicht, der
Feigheit, und außer der Eroberung, die ohne die Zu-
ſtimmung der Vertragsmächte des Algeeirasvertrages nicht
angängig wäre. Da dieſer Vertrag bald erliſcht, wäre es
nicht ein günſtiger Anlaß, die ganze Angelegenheit von
neuem aufs Tapet zu bringen und den Gordiſchen Knoten
durchzuhauen. Es iſt höchſte Zeit, offen zu ſprechen.

Aus Caſablonca, 5. April, wird gemeldet: Ein
Bataillon Schützen iſt zur Verſtärkung nach dem Lager von
Bouduron abgegangen. Ein Bataillon Kolonialinfanterie
wird in kurzer Zeit folgen.

Nach einer Meldung aus Fes vom 31. März war die
Lage zu dieſem Zeitupnkt unverändert. Abtei-
lungen von Berbernbedrohen die Stadt.

Eine Leibwache des franzöſiſchen Präſidenten „Figaro“
will wiſſen, daß der Kriegsminiſter die Abſicht habe, aus der
republikaniſchen Garde eine Schwadron auszuwählen, die eine
Art Leibwache für den Präſidenten der Republik bilden ſolle.

Die Ferrer-Affäre in der ſpaniſchen Kammer. Jn der
Kammerſitzung am Dienstag erklärte Azcarate, die Republi-
kaner wollten die Ferrer- Angelegenheit ungehindert und
ohne daß irgendwie ein Druck ausgeübt würde, erörtern.
Sie glaubten, daß die Armee der Miniſterkriſe vollſtändig
fernſtehe. Canalejas lobte die Armee, deren Diſziplin voll
kommen ſei. Der frühere Miniſter Lacierva wies nach,
daß die Zeugen gegen Ferrer weder falſch noch widerſpruchs-
voll ausgeſagt hätten. Schließlich verteidigte er energiſch
das Kabinett Maura, das ſtreng im Rahmen der Geſetze
ſeine Pflicht getan habe, ſowie den Gerichtshof, der Ferrer
auf materielle und unanfechtbare Beweiſe hin verurteilt
habe, ohne daß irgendein Druck oder eine Beeinfluſſung aus-
geübt worden ſei. Der Urteilsſpruch ſei gerecht, billig und
auch geſetzlich geweſen. Die Rede Laciervas wurde oft von
den Republikanern unterbrochen und von den Konſervativen
mit langanhaltendem Beifall aufgenommen. Die Sozialiſten
zeigten ſich beſonders über den Vorwurf des Redners empört,
daß ſie ſich mit auswärtigen Elementen gegen den Frieden
und das Wohlergehen Spaniens verſchworen hätten,

Türkei. Der Miniſterrat beſchäftigte ſich mit dem
Projekt der Eiſenbahnbauten in der europäiſchen

manbank begibt ſich nach Paris, um über die damit verbundene
große Anleihe mit Pariſer Finanzgruppen zu verhandeln.

Aus Finnland. Der Kaiſer von Rußland hat das Anſuchen des
Generalgouverneurs von Finnland, die Landtagsarbeiten vom 8. April
bis 30. April zu unterbrechen, genehmigt.

Vereinigte Staaten und Japan. Dem Präſidenten
TDaft iſt aus Anlaß der Ratifizierung des Handelsvertrages
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan durch Ver-
mittlung des amerikaniſchen Botſchafters in Tokio eine in
herzlichem Tone gehaltene Botſchaft des Kaiſers von Japan
zugegangen. Taft erwiderte, er ſchließe ſich der vertrauens-
vollen Erwartung des Kaiſers an, daß der Vertrag dazu führen
werde, die Bande noch feler zu ſchließen, die die Völker der
Vereinigten Staaten und Japan ſchon ſo lange in Freundſchaft
und Frieden vereinigten.

ereinigte Staaten und Mexiko. Das Staatsdepartemenk in
Waſhington ſtellt zurzeit Ermittlungen darüber an, unter wel
chen Umſtänden der Tod eines amerikaniſchen Bür-
gers namens George Kritchfield erfolgt iſt, der in Tuxpan
(Mexiko) in der Nähe ſeiner Farm aus dem Hinterhalt erſchoſſen

Die Luftſchiffahrt.
Zum Fliegerkurſus in Döberitz kommandiert.

Folgende Herren ſind zum Fliegerkurſus in Döberitz
kommandiert worden:

Oberleutnant Krauſe (Jnf.-Regt. 44), Oberleutnant Ba
rends (Jnf.-Regt. 144), die Leutnants Vogel v. Falcken
ſte in (Auguſta-Regt.), Brandenburg (Jnf.-Regt. 149),
Schmickaly (Jnf.- Regt. 64), v. Prittwitz u. Gaffron
(Jäger-Bat. 6), Graf v. Baudiſſin (Drag.- Regt. 18), Stille
(Paul)) (Jnf.-Regt. 77), Frhr. v. Freytag-Loringhoven
(Feldart.-Regt. 55), Vo gt (Feldart.-Regt. 15), Braun (Drag.
Regt. 9), Reinhardt (Jnf.-Regt. 67), Montu (1. Leibhuſ.
Regt.), Hippe Pionierbat. 25), Matthes (Fußart.-Regt. 4);
ferner von der ſächſiſchen Armee Leutnant Knofe (Oskar) (Jnf.-
Regt. 178), von der württembergiſchen Leutnant Juſti (Jnf.-
Regt. 119).

Außer den genannten Herren iſt noch eine Reihe von
Offizieren vorgeſehen, die im Bedarfsfalle ein-
ſpringen würden und zunächſt in Reſerve ſtehen.

Der Unfall eines Ballonfahrers in Böhmen,
von dem wir wiederholt Mitteilung gemacht haben, hat ſich, wie
ebenfalls ſchon erwähnt, bei der Fahrt mit dem Freiballon „K.
Ae. C. II“ ereignet, der, geführt von Leutnant von der Hagen,
in Bitterfeld aufgeſtiegen war. Der Mitfahrer, der bei der
Landung bei Veſſeln unweit Böhmiſch-Leipa aus der Gondel
ſprang und dabei Verletzungen erlitt, iſt der Leutnant Jacobi
des 1. Eiſenbahnregiments. Zu dem Unfall meldet das „B. T.“
noch:

Die gefahrvolle Landung des Ballons erfolgte bei dem Dorfe
Veſſeln in der Nähe von Böhmiſch-Leipa, nur einige hundert Meter
von der Stelle entfernt, wo der Sturz des einen Balloninſaſſen,
des Leutnants Jacobi vom 1. Eiſenbahn- Regiment in Berlin, er
folgte. Der Ballonführer vom Berliner Luftſchiffer-Bataillon
wollte bei dem Dorfe Veſſeln landen. Leutnant Jacobi kletterte
aus der Gondel, um ein Tau an einer Fichte zu befeſtigen. Jn
folge dieſer Ballaſtausgabe ſchoß der Ballon plötzlich in die Höhe,
ſo daß Leutnant Jacobi ab ſtürzte und ſich am Fuß verletzte.
Es gelang dem Ballonführer, einige hundert Meter weiter zu
landen. Beide Luftſchiffer befinden ſich wieder in Berlin. Das
Ballonmaterial iſt auf dem Wege nach Bitterfeld.

Luftſchiff „Graz“ in Deutſchland.
Aus Graz wird gemeldet: Franz Renner unternimmt
in vier Wochen mit ſeinem Luftſchiff „Graz“ Schauflüge
durch Deutſchland. Später ſollen die Flüge in Eng-
land und Frankreich fortgeſetzt werden.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
4. April. Angekommen. „Venetia“ 2. April in Puerto Colombia.
„Frankenwald“ 3. April in Puerto Mexiko. „Sieglinde“ 3. April
vor Rio Grande do Sul. „Freienfels“ 3. April in Port Said. „Cale-

Walderſee“ 2. April in Baltimore. „Spezia“ 3. April in Suez.
„Etruria“ 4. April in Liſſabon. „Senegambia“ 4. April in Kobe.

Abgegangen: „Navarra“ 3. April von Pernambuco. „Silvia“
3. April von Southampton. „Namparima“ 83. April nach Ham-
burg. „Ambria“ 3. April nach Colombo. „Sileſia“ 8. April nach
Suez. „Cleveland“ 4. April nach New-York. „Corcovado“ 4. April
von Corua. „Numantia“ 4. April von Teneriffa. „Spreewald“
4. April von Antwerpen. Paſſiert: „Hellas“ 1. April Sagres.
„Cincinnati“ 3. April Fayal. „Piſa“ 3. April Dover. „Pennſyl-
vania“ 3. April Eaſtbourne. „Ekbatana“ 4. April Dover. „Braſi-
lia“ 4. April Gibraltar. Kronprinzeſſin Cecilie“ 4. April Dover.
„Prinz Adalbert“ 4. April Dover. „Odenwald“ 4. April Lizard.

Norddeutſcher Lioyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
4. April. „Neckar“ Sonntag in Bremerhaven an. „Bülow“ Sonn
tag von Algier ab. „Thüringen“ Montag in Durban an. „Prinz
Heinrich Montag in Alexandrien an. „Yorck“ Montag von
Neapel ab. „Barbaroſſa“ Montag von Neapel ab. „Lützow“ Mon-
tag in Hongkong an. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Marſeille
an. „Schleswig“ Montag von Biſerta ab. „Göttingen“ Dienstag
von Bremerhaven ab. „Scharnhorſt“ Montag von Suez ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 4. April. „Anna Woermann“
Dienstag von Rotterdam ab. „Kamerun“ Dienstag von Teneriffa
ab. „Lili Woermann“ geſtern von Monrovia ab. „Badenia“
geſtern von Monrovia ab. „Swakopmund“ geſtern in Landang an.
„Kurt Woermann“ geſtern Dover paſſiert.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4, April 1911.
Aufgeboten Der Oberkellner Eduard Bauch und Marie Kazmierzak,

Luckengaſſe 5. Der Oberlehrer Otto Mareſch, Deſſau und Eliſabeth
Breitkopf, Lindenſtr. 67. Der Reſtaurateur Gottfried Netke und
Erneſtine Siegel, Kl. Steinſtr. 2. Der Bankbeamte Kurt Bretſchneider,
Ranniſcheſtr, j12 und Luiſe Simon, Richard-Wagnerſtr. 27 a. Der
Arbeiter Walter Roſin, Bruckdorf und Helene Müller, Dieskauerſtr. 17.

Eheſchließungen: Der Bankvertreter Guſtav Schultheis, Leipzig
und Elfriede Ruff, Glauchaerſtr. 20.

Geboren Dem Arbeiter Otto Wagner, Marthaſtr. 21, T. Frieda.
Dem Keſſelſchmied Friedrich Zutz, Wolfſtr. 10, T. Margarete. Dem
Geſchirrführer Hermann Gumbrecht, Robert- Franzſtr. 18, T. Gertrud.
Dem Kernmacher Max Kamm, Weingärten 28, S. Kurt, Dem Kauf-
mann Max Scheibe, Volkmannſtr. 1, T. Waltraut. Dem Poſtboten
Wilhelm Lorenz, Streiberſtr. 23, T. Erna. Dem Poſiboten Oskar
Liebold, Gr. Steinſtr. 66, S. Oskar. Dem Regiſtrator Paul Blume,
Kranſenſir. 2, S. Rudolf. Dem Muſiker Paul Beyer, Liebenauerſtr. 172,
S. Richard. Dem Bahnarbeiter Otto Schumann aus Diemitz Drillinge:
Fritz, Martha und Anne-vLieſe, Klinik.

Geſtorben Des Polizeiſergeanten Arno Lorenz T. Käthe, 1 J.,
Rudolf-Haymſtr. 9, Der Arbeiter Hermann Heyde aus Niederwünſch,
41 J. Der Arbeiter Hermann Liebert aus Oechlitz, 36 J. Der
Privatmann Louis Lehmann, 71 J., Kl. Brauhausſtr. 2. Der Land-
wirt Friedrich Caſtedello aus Burgörner, 46 J., Magdeburgerſtr. 39.

Auswärtige Aufgebote: Der Vizefeldwebel F. K. Meier, Halle
und H. M. Honigmann, Leimbach. Der Maſchiniſt F. W. Schmidt
und E. M. A. Schönau, Unterteutſchenthal. Der Arbeiter E. O. F.
Greulich, Halle und M. P. M. Richter, Berlin. Der Steinmetz
Adolf Heidinger und A. M. Widmann, Offenbach a, M. Der Schloſſer
Otto Waskowoki, Britz und Friedchen Goos, Halle. Der Konzertmeiſter
R. G. Roesner, Halle und M. A. M. Utech, Witzmitz. Der Kaufmann
W. L. Samtleben, Halle und A. M, R. Offeney, Steuden.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 4., April 1911.
Geboren: Dem Univerſitätsproſeſſor Dr. phil. Simon v. Nathuſius

Seydlitzſtr. 17, Tochter. Dem Landſchaftsgärtner Friedrich Spittler,
Leſſingſtr. 23 a, T. Martha.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Knorre Ehefrau Wilhelmine geb.
Ohme, 64 J., Trothaerſtr. 67. Die Witwe Karoline Dölz geb, Meiſch,
77 J., Wittekindſtr. 15.

Verantwo rtlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. LValther Gebensleden:
z Allgemeines, Börſan- und Handelßteil: Max Ebeling; für Oertliches;

einrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtitch in Halle a. S.
ür unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

einerlei Verpflichtungen.

ewev-Wenn Hausputz ist wenn in allen Ecken das große
Reinemachen beginnt: das

Putzen, Abwaſchen, Fegen, Wiſchen, Schrubben, Kratzen, Scheuern,
dann bewährt ſich, wie ſchon ſeit langen Jahren, dabei am beſten
der bekannte Luhns Waſch-Extrakt mit rotem Band. Wo
man etwa verſucht, etwas anderes als „dasſelbe“ oder als
„grade ſo gut“ zu unterſchieben, ſchreibe man direkt an Luhns
Seifenfabrik in Barmen, dann wird Jhnen ſofort die nächſteund der aſiatiſchen Dürkei. Der Direktor der Otto l donia“ 8. April in Bremen. „Graecia“ 4. April in Hamburg. „Graf Verkaufsſtelle mitgeteilt. Machen Sie bald einen Verſuch!

Für das Frühjah
sind farbige Schuhe überaus beliebt, da sie angenehm im Tragen sinch

2074) und jeder PFrühjahrstoilette ein elegantes Aussehen verleihen.
t

Marke

„The Vera“
Original amerikanische Schuhe

Modelle Frübjabr 1911,

Pumps (xfords
die neue Mode.

Kinderstiefel,
breite hygienische Formen, letzte Neu-

heiten, besonders preiswert

Kinder- Halbschuhe
in braun, auch Lackkappon,

schwarz, weiss und Lack.

Baby-Schuhe.

Auserlesene Farben. Erstklassige Qualität.

a „Dehlschläger“
Moderne Formen Vornehme Eleganz

Hauptpreislage

u. I20
Lauxnsausfühbrung II. 150

Gegründet 1868.

Halbschuhe,
die grosse Mode 1911

Ho
Ausführung in Boxcalf und Ohevreau,

scohwarz und braun, auch Iackkappen,
in stahlgrau, dorée, Lack, Wildleder,

fast alle Farben. z9

9

Gegründet 1868.
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Vornehme Herren-Mode
Frühjahr und Sommer I91II.

Eine Anzahl hervorragend schöner Neuheiten erster deutscher Pabrikate vereinigen sich in geschmackvollen Mustern an meinem Lager zu einem
interessanten Gesamtbild der Herren Moden für die Kommende Saison. Indem ich dieses anzeige, mache ich wiederholt auf meine qualitativ
hochstehende fertige Herrenkleidung aufmerksam. Sowohl hinsichtlich der Stoffe es gelangen nur beste deutsehe, teils englische Quaſſtäten zur
Verarbeitung wie in der sorgfaltigen Ausarbeitung biete ich auch an Passform das Vollendetste. Meine bessere fertige Herrenkleidung geht
weit über die Ansprülche hinaus, die man im allgemeinen an die „Konfektion“ zu stellen gewohnt ist. Sie ist das Beste, was heute in Deutsch-
land in den Verkauf gebracht wird. Diese Tatsache neben dem Grundsatz, nur in streng festen, für alle Kunden gleichen Preisen zu verkaufen,

bietet die beste Gewähr für einen vorteilhaften Einkauf.

Fertigo Sakko- Anzüge 3220 332 332 Pertige Ulster u. Paletots 250 325 332 332

die feine Nass-Schneiderei e en
Ich empfehle ferner in sorgfältigster Ausführung, für jede Figur passend, fertig am Lager:

Gummi- Mäntel Touristen- Anzüge Phantasie- WestenBozener Mäntel Loden- Joppen Gesellschafts Anzüge
Loden- Pelerinen Beinkleider Schüler- Pelerinen

Jünglings- Kleidung Knaben-Kleidung.

li. Assmann
Halle a. S.

Hoflieferant
Marktplatz 1516. wer

Staatl. genehmigte höh. Privatknabenschule Realgymnaſtumund Höhere Mädchenſchule zu Cilenburg.
J

Zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24. Tel. 2686. [6247 1. Realgyinnaſium: Neues Gebäude mit ſchönen Klaſſen
Unterricht in Klassen von geringer Sehülerzabl. Vorsehule, Gymnasial-, räumen. Normale Beſuchsziffern.

Realgymnasial- und Realabteilungen bis Untersekunda inkl. 2. Höhere Mädchenſchule: Oberſtufe (Klaſſe 4—-1 der
Besondere Abteilung für das Ein j. Freiw. Examen. 10klaſſigen höheren Mädchenſchule) mit getrennten Jahreskurſen,
Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Mittelschule zur Real- ſtaatlich anerkannt. Kleine Klaſſen, individuelle Behandlung.
sehule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters am Schüler und Schülerinnen finden gute Penſionen für alle An
20. April. Fr. Hütter, Schulvorsteher. ſprüche. Beginn des Schuljahres am 20. April. Anmeldungen,,;FJ 7TJ

nimmt entgegen und Auskunft erteilt für [6307
1. das Realgymnaſium Direktor Dr. Redlich,
2. die Höhere Der Direktor Weiſe.

ie Kuratoriendes Realgymnafiums und der Höheren Mädchenſchule. S J 77 n Briketts

j d die bestRealschule Miltenverg a nan sind die besten
z ilt Tinizhri je Wer sparen will, kann und darf nur(mit Sehülerheim) erteilt Einjährigenzeugnis. Uebergangsklassen 4für Gymnasiasten. Schularzt. SAALE-BRIKETTS Kaufen!

Ferner empfehle:

Be Breslau III, Freiburger Strasse 22
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs Anstalt,

gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die
Einjührig-Freiwillig.-, Fühnrichs-, Seekadetten-, Primaner-
und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda
einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
sorgſältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen Halbjährliche Gymnasial- und
Reaſgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-

Heizkoks für Zentral FeunerungenS witnrientenprüfang. 1910 pestanäen, meist mit 1 Höhere Handelsschule Miltenberg a. Nain. e EGasKon, Steine v
91 Priüflinge, nämlieh 15 Abiturienten, Halbjährige Kurse zur Kaufm. Ausbildung junger Leute jeden Ia. Ia. Grudekoks

3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlusspräüfung einer Alters. Einjährigenzeugnis. lrospekte durch die Diroektion. zu billigsten Tagespreisen,
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach
UII, 9 nach OIII, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Finjährige.

r Prospekt.
r

2

0Pensionat Starke, nen 5,2
S bietet anerk. gute Kost, gesundo Wohng., Arbeitsstund. m. erfolgr.

Nachhbilfe, sorgsame Körperpflege, bebagl. Familienleben
0000000000008 00000000

Pädagogium mit Vorschule. Ziel
Pinjthriges. Neugzeitliche Körper-

flege u. Päd ik. Familien- 9Evet, n Pfogo Ton ne Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
9 Gartenbau, Sport. Aerztliche Auf- Grossh. Sächs. Hoflieferantsicht. Erziehungs- u. Examen-

r e rorvont so Flügel e
e deutſhe Bürgerkunde Harmoniums m S

Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleute, Gewerbe- ur anerkannt gediegenes Fabrikat zutreibende und Schulen, J gedieg F mässigem Preis
kurz dargeſtellt von Friedrich Rudlorr. Zequeme Zahlungsbedingungen.

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Darſtellung einen Zur Konſfirmationsſeier
Ueberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Nachſtehend liefert Torten, Baumkuchen. Eis, Sahnenspeisen
die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine Bürger in vorzüglicher Ausführung [6361kunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche Verfaſſung, Die Wahlrechte in laut Stein-den Einzelſtaaten, Steuerweſen, Das Recht, Die Gemeinden, Aus- Konditon c ToB Hermann Pfautse Gr. Stein

h J. tr 7.wärtige Angelegenheiten, Schulen, Politiſche Parteien, Religion, c

Rechte der Frauen, n Kriege und Lohnkämpfe, 77722777 e gohl cher Horn e nzèhSchlußwort. un rankenwäsche,Schwefelbad Tennstedt l. Thüringen auch wenn mit Blut und Eiter behaſtet, wird gründlich

Broſchiert in blauem Umſchlag, 35 Seiten Umfang. beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die kräftigſte Schwefelquelle davon belreit. desinſiziert und rasch gereinigt durch

hallescher Kohlenhof

Walter Trolle.

Erich Scherzer,
Spezial-Geschäft für gärtnerische Neuanlagen

empfiehlt sich zur 1482Anlage sowie Instandsetzung von Gärten.
Pläne und Kostenanschläge gratis.

Fernruf Güärtnerei3804. Böllbergerweg 114.

Preis für ein Exemplar 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Pfg. Deutſchlands. Direkte Bahnverbindung über Gotha, Erfurt, Waschen mit Persil.

i Stü L lza und Straußfurt. Eröffnung 1. Mai.Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren z Stück nur 30 Pfg Porzia e Erf ol ge bei Gicht, r Skrofuloſe, Slechien Vollkommes unsehäditeb ErkBllich aus is Original Pauetes

Otto Thiele, Buchdrucherei und Perlag, nnd n t Vn HENKEL Co. DOSSELDORF.
Verlag der Halleſchen Zeitung, Schöner, vier Morgen großer Garten. Wohnungen im Kurhauſe

und im Orte. 6586 r JHalle a. S., Große Brauhausſtraße 30. Proſpelte gratis und franko. ienkels Bleich -8003.
7 mFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 163 der Halleſchen Zeitung 6. April 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
6. April.1483. Der Maler Raffael Santi geboren: 1520 am gleichen Tage

geſtorben.
1528. Der Maler Albrecht Dürer geſtorben.
1806. Der Philolog Friedrich Wilhelm Ritſchl geboren.
1840. Der Afrikareiſende Wilhelm Junker geboren.
1884. Der Dichter Emanuel Geibel geſtorben.
1896. Der Tonkünſtler Ferdinand Gumbert geſtorben.
Tagesſpruch: Verſtellung ohne Not iſt ein Laſter und eine

Niederträchtigkeit. Jn der Not, wenn man
ſich und andere dadurch erhält oder glücklicher
macht, iſt ſie eine Tugend.

Ewald von Kleiſt.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 5. April.
Der Konſervative Verein für Halle a. S.

und den Saalkreis
beſchloß in ſeiner geſtern, Dienstag, im „Goldenen Schiffchen“
tagenden, wieder ſehr gut beſuchten Verſammlung die Ausſetzung
der weiteren Sitzungen bis zum 2. Mai. Zur Anſicht wurde ein
Werbeflugblatt des hieſigen Nationalliberalen Vereins herum-
gereicht, das bezeichnender Weiſe nichts von der Frontrichtung
der Nationalliberalen gegen die rechtsſtehenden Parteien ver-
lauten ließ. Da der Nationalliberale Verein kaum hoffen darf,
daß von links her ſeine Reihen verſtärkt werden können, weil man
dort ſich dann lieber gleich den Freiſinnigen oder deren Fahnen-
genoſſen, den Sozialdemokraten, anſchließt, ſo rechnet das Werbe-
ſchreiben offenbar auf Zuzug mehr von rechts. Und zu dieſem
Behufe eben deckt man ſeine Karten nicht auf: man redet nichts
von dem Block von Baſſermann bis Bebel, der in der
nationalliberalen Verſammlung am Sonntag
zwar nicht mit Worten, aber in der Tat aufgerichtet worden iſt.
Die Nationalliberalen mit den Freiſinnigen und die Freiſinnigen
mit den Sozialdemokraten. Jene Verſammlung am Sonntag im
„Neumarkt- Schützenhauſe wurde übrigens geſtern abend zum
Gegenſtande einer ausführlichen Beſprechung gemacht, in welcher
Herrn Profeſſor Dr. Suchsland für ſein mannhaftes und für
jeden unbefangenen Zuhörer erfolgreiches Auftreten gegen die
nationalliberalen Sprecher der Dank der Verſammlung aus-
gedrückt wurde. Insbeſondere ſtimmte man der Auffaſſung zu,
daß die Freiſinnigen, die Bismarck einſt als Vorfrucht der Sozial
demokratie bezeichnet hatte, durch ihr Eintreten für die Sozial
demokratie dartun, daß ſie keine nationale Partei ſind, und daß
die Nationalliberalen, wenn ſie für die Freiſinnigen ein
treten, eben nichts anderes ſind, als eine Vorfrucht der Vor-
frucht der Sozialdemokratie. Durchaus auch ſchloß
man ſich der Behauptung des Herrn Prof. Dr. Suchsland an, daß
mit der Durchbringung der Reichsfinanzreform, durch die
mit der uns immer mehr dem Abgrunde zutreibenden Schulden-
wirtſchaft aufgeräumt wird, die Parteien, denen die Finanzreform
zu danken iſt, eine patriotiſche Tat ausgeführt haben, daß
damit die Sicherheit des Reiches, wie es Bismarck für nötig hielt,
gefeſtigt, ja, daß das Reich aufs neue gegründet worden
iſt. Die Konſervativen haben die jetzigen Kämpfe, als es ſich
darum handelte, die Reichsfinanzreform unter allen Umſtänden
unter Dach und Fach zu bringen, vorausgeſehen, aber ſie haben
ſich geſagt: Und wenn die ganze konſervative Partei in ihrer
parlamentariſchen Vertretung zu Grunde geht ſie wird ſchon
wieder hoch kommen die Finanzreform muß gemacht werden.
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg hat in den
letzten Tagen erſt im Reichstage anerkannt, daß

die Finanzen des Reiches einer Geſundung in-
folge der Finanzreformentgegengehen, allein die
liberale Preſſe hat in ihren Berichten dieſe
Aeußerung des Reichskanzlers unterſchlagen.
Das iſt ein Zeichen des böſen Gewiſſens. Die Verſammlung des
Konſervativen Vereins ſtimmte dem Vorſitzenden auch in den
weiteren, am Sonntage gemachten Ausführungen zu, daß Fürſt
Bülow nicht durch die Konſervativen geſtürzt worden iſt, ſondern,
daß er über den Kuhhandel geſtolpert iſt, den er, um die Finanz-
reform im Reiche durchzubringen, mit den Liberalen einging, als
er eine Abänderung des preußiſchen Landtagswahlrechts zuſicherte,
alſo Verſprechungen auf einem Gebiete machte, auf dem das Reich
nichts zu ſuchen hatte. Der Vorwurf, daß die ſogenannte
Liebes gabe auf Betreiben der Konſervativen aufrecht erhalten
worden wäre, trifft inſofern nicht zu, als die Konſervativen zu
Gunſten eines Staatsmonopols darauf verzichtet haben würden,
daß aber auf Anſuchen des Grafen Poſadowsky die National-
liberalen ſich ſelbſt dafür erklärt haben, weil nach
dem Fallen der „Liebesgabe“ viele Landwirte zu Grunde gehen
und Haus und Hof verlaſſen müßten. Dieſen Vorgang hat der
nationalliberale Abgeordnete Semler ſelbſt ſo wie hier wieder-
gegeben, geſchildert. Nach Erledigung noch mancherlei Fragen

innerpolitiſcher Natur wurde zur Teilnahme an der Beſichtigung
der Geſellenſtücksausſtellung, die am Sonntag mittag 12 Uhr in
der Volksſchule an der Neuen Promenade eröffnet wird, einge
laden.

Der „Hilfsverein für Taubſtumme in der Provinz
Sachſen“

hat ſich in den acht Jahren ſeines Beſtehens aus kleinen Anfängen
ſtetig weiter entwickelt, ſo daß ſich gegenwärtig ſeine Wirkſamkeit bis
zu den Grenzen unſerer Provinz erſtreckt. Die Not vieler erwachſenen
Gehörloſen, die den Verein ins Leben gerufen hat, beſteht noch und
wird, wie es den Anſchein hat, ſich in Zukunft noch verſchärfen. Der
Fortſchritt der Zrit brachte dem taubſtummen Handwerker nur Unſegen
und es muß ernſtlich erwogen werden, ob es nicht ratſamer iſt, die die
Anſtalten verlaſſenden Taubſtummen anderen Betrieben zuzuführen.
Nur wenige Menſchenfreunde finden ſich noch, die ſich entſchließen
können, taubſtumme Lehrlinge oder Gehilfen in ihr Haus und ihre
Arbeitsſtätte aufzunehmen. Dazu kommt leider, daß ſich den Taub
ſtummen nur an den wenig Anſtaltsorten Gelegenheit bietet, durch für
ſie geeignete Fortbildungsſchulen ihre Kenntniſſe zu erweitern und in
bezug auf die Fachbildung zu erweitern. Jn Krankheitsſfällen und in
Fällen allgemeiner Not geſtaltet ſich das Los der ZTZaub
ſtummen beſonders traurig; dann iſt ihnen die Beihilfe
ihrer hörenden Mitmenſchen geradezu unentbehrlich. Jn allen den
Fällen, in denen der Taubſtumme die Hilfe ſeiner Mitmenſchen bedarf,
will der Hilfsverein eintreten, will Berater und Helfer ſein, der durch
guten Rat, Fürſprache, Vermittlung von Arbeitsgelegenheit und in
Fällen dringender Not auch mit Geldunterſtützungen zur Seite ſteht.
Seine Helfer dabei ſind die Vertrauensmänner in Stadt und Land,
deren ſegensreiche Wirkſamkeit ſchon vielen Taubſtummen zugute ge
kommen iſt. Jm abgelaufenen Vcreinsjahr mußte der Verein in
90 Fällen Geldunterſtützungen, meiſt in größeren Beträgen, gewähren.
Fünf taubſiummen Frauen bezw. Mädchen konnte durch Beſchaffung
von Nähmaſchinen der Broterwerb ermöglicht bezw. erleichtert werden.
Fünf Taubſtumme muß der Verein in ſtändige Obhut nehmen, da dieſe
ohne dauernde Hilfe nicht leben können.

Das wohlwollende Entgegenkommen der Behörden in Stadt und
Land, die Opferfreudigkeit von Logen und anderen Verbänden und der
Wohltätigkeitsſinn der Bewohner unſerer Provinz gaben dem Vereine
die Mittel zu den Unterſtützungen, erwöglichten es, daß der Unter
ſrützungsfonds des Vereins auf 33 141,69 Mk. anwachſen konnte Nach
wie vor iſt das Augenmerk auf die Errichtung eines „Heims für
taubſtumme Mädchen“ gerichtet, das ſeinen Jnſaſſen eine Fort
bildungsſchule ſein ſoll, eine Stätte, an der ſie tüchtig gemacht
werden ſollen, den gerade für dieſe Aermſten beſonders ſchweren Kampf
ums Daſein erfolgreich zu beſtehen, wo ſie auch diejenigen Kenntniſſe
und Fertigkeiten im Kochen und anderen hauswirtſchaſtlichen Dingen
erlangen ſollen, die ſie beſähigen, als ſpätere Hausfrau ein Hausweſen
zu führen. Bei Arbeitsloſigkeit ſoll das Heim eine Zufluchtsſtätte
bilden, bei Krankheit und im Alter ein Pfleg und Ruheort. Der
Fonds zur Errichtung eines ſolchen Hauſes iſt auf 27 827,68 Mark ge
wachſen, eine ſchöne Summe, jedoch noch lange nicht genug, auch nur
den Anfang eines ſo nötigen Jnſtituts zu wagen. Mit Dank muß des
Herrn Bankier Haaßengier- Halle gedacht werden, der alljährlich
eine namhaſte Summe dem Fonds als Bauſtein zugehen läßt. Wer
folgt ſeinem edlen Beiſpiele? Mitmenſchen, die Jhr glücklich
ſeid, öffnet Eure Herzen und Hände! Der Vorſtand hofft
zuverſichtlich, daß auch im neuen Vereinsjahre zu den alten treuen
Freunden der Taubſtummen ſich neue finden werden, die mityelfen
wollen, ihren von Natur ſchwergeprüften Mitbrüdein und ſchweſtern
ihr Los zu erleichtern, aus Unglücklichen Glückliche zu machen! Der
Hilfsverein ſendet auch in dieſem Jahre ſeine Boten in Stadt und
Land, um die Mitgliederbeiträge einzuholen und neue Mitglieder zu
werben. Ausſührliche Jahresberichte liegen in den Taubſtummen-
anſtalten der Provinz zu jedermanns Einſicht aus. Die Mitgliede r
verſammlung findet am 6. April, mittags 1 Uhr, in der Aula
der Taubſtummenanſtallt zu Halle a. S. ſtatt.

„Braucht unſere Kirche ein Bekenntnis
Dieſe gegenwärtig ſo brennende Fage behandelte geſtern,

Dienstag, abend in der Männerverſammlung im
Paulusgemeindehauſe Herr Direktor Liz. Dunk-
mann aus Wittenberg. Der Vortragende beſprach zuerſt den
Begriff des Bekenntniſſes, ſeine Bedeutung für den Einzelnen und
für die Kirchengemeinſchaft. Dieſe kann ein feſtes Bekenntnis
nicht entbehren, denn es iſt ihre Satzung. Das Bekenntnis der
Geſamtheit tritt dann natürlich vor den Einzelnen als etwas
geſetzmäßiges, bindendes, aber das iſt doch in jeder menſchlichen

Vereinigung der Fall. Ohne ein Bekenntnis wäre die Kirche nur
eine ſtagatlich geſchützte Anſtalt mit religiöſer Abſicht. Die Freunde
des bekenntnisloſen Chriſtentums ſagen: Freiheit und Fortſchritt
ſeien die Palladien ihres Chriſtentums. Luthers größte Erobe-
rung, die Freiheit der Perſönlichkeit, dürfe auf keinen Fall in
der Kirche eingeſchränkt werden. Und aus der Geſchichte unſerer
unierten Kirche mit ihrer Fülle von Bekenntniſſen laſſe ſich kein
einheitliches Bekenntnis herausſtellen. Demgegenüber führte der
Redner aus, wenn wir auch die Freiheit als das weſentlichſte
Element unſeres Glaubens ſchätzen, ſo folgt daraus noch nicht die
unbeſchränkte Freiheit. Befinden wir uns nicht alle in ſteter Ab
hängigkeit von unſerer Umwelt, und würden wir einen Pfarrer in
unſerer Kirche, der offenbar katholiſche oder freikirchliche Lehren
verkündigte, dulden? Sicherlich nicht. Nun ſagen die Liberalen ja,
ſie wünſchen eine Fortbildung des Bekenntniſſes auf der alten
reformatoriſchen Grundlage. Verwerfen ſie nun auf Grund der

Offenbarung für ſie, dann iſt die Schöpfung für ſie die einzige
Offenbarung und die eigentlich chriſtliche Offenbarung hat keine
Bedeutung mehr für ſie, dann wird aber auch ſehr bald der
Glaube an den perſönlichen Gott fallen. Alſo man mache nur
mal Ernſt mit den Folgerungen des liberalen Standpunktes und
ſehe dann zu, wieviel vom alten Glauben der Reformation noch
übrig bleibt. Die Mehrzahl der Liberalen zieht dieſe Konſe
quenzen meiſtens nicht. Auch wir glauben an den Fortſchritt
in der Kirche. Aber Luther hat die Religion verinnerlicht und
verſittlicht, er hat ſie in das zarte Geheimnis des Herzens hinein-
gelegt, und wir müſſen fragen: haben alle dieſe Fortſchritte, die
uns ſo ſehr gerühmt werden, auf das Menſchenherz Einfluß ge
habt? Jſt dieſes reiner, wahrhaftiger, mutiger, gottesfürchtiger
eworden? Hier liegt das eigenſte Gebiet der Religion, und alle

Fortſchritte des Jntellekts in Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik
können uns nicht die Tatſache verbergen, daß wir auf dieſem
eigentlichen religiöſen Gebiete nur ſehr bedingte Fortſchritte ge
macht haben. Wer die Vernunftfortſchritte mit einem Fortſchritt
der Religion in Beziehung ſetzt, der rationaliſiert die Religion,
dem iſt ſie nicht mehr Sache des Herzens. Zwiſchen ſtarrem Buch
ſtabenglauben und zügelloſer Freiheit hindurch muß unſer Mittel
weg gehen, auf dem Luthers weltgeſchichtliche Tat, dem Menſchen
herz ſein Recht in der Religion erobert zu haben, unſer Kompaß
ſein muß. Der tiefgrabende Vortrag entfeſſelte eine lebhafte,
teilweiſe ſtürmiſche Beſprechung. Etwa ein Dutzend Herren, die
Mehrzahl nichtgeiſtliche, kamen zum Wort, und die poſitive und
die liberale Richtung platzten ſtark aufeinander. Der Fall Jatho
wurde oft erwähnt, auch die kirchlichen Dogmen in den Bereich
der Ausſprache gezogen. Die Liberalen erklärten, ſie blieben in
der Kirche, weil ſie ihnen das Vaterhaus ſei, in dem die Wurzeln
ihrer Kraft lägen, aber ſie wollten Anerkennung ihres dogmen-
freien Glaubens. Der Referent zeigte im Schlußwort den großen
Grundunterſchied zwiſchen der poſitiven und liberalen Richtung,
der in der Stellung zur Buße und Gnade ſich zeigt. Dieſe Tat
ſachen chriſtlicher Erfahrung, auf die ein Luther ſo großes Gewicht
legte, haben für die Liberalen nur wenig Wert. K. D.

Kracht es?
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, hat der Vorſitzende der

Halleſchen Ortsgruppe des Hanſabundes, Herr Geheimer
Kommerzienrat Steckner, ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt
wie es heißt: aus „Geſundheitsrückſichten“. Herr Geheimrat Steckner
war längere Zeit ſchwer erkrankt, aber ſeit einiger Zeit hat ſich ſein
Geſundheitszuſtand ſehr gebeſſert und die Erholungsreiſe nach dem
Süden bekommt ihm ausgezeichnet. Da ſcheinen denn dieſe Geſundheits
rückſichten auch noch eine zweite dunkel bleibende Seite zu haben.
Verſtändlich freilich wäre es, wenn man in dem Hanſabunde ein Haar
fände und ihm daraufhin den Rücken kehrt.

Die beiden ſtattlichen Dampfer der Firma K. Demmer
„Siegfried“ und „Brunhilde“ erſcheinen recht„eitig, wie immer, auf der
Saale. Doch noch ein dritter, noch größerer und ſtattlicherer Doppel-
ſchrauben-Dampfer, „Herzog Wittekind“, reiht ſich diesmal den vor-
genannten an. Jn dem „Herzog Wittekind“ hat der rührige Herr
Demmer durch die altbewährte Schiffswerft der Gebrüder Sachſenberg in
Roßlau a. E. ein Schiff erſtehen laſſen, wie wir es hinſichtlich Eleganz und
Größe bisher noch nicht auf der Saale geſehen haben. Seine Länge von
rund 40 Meter bei 5,6 Meter Breite und angemeſſener Höhe gewähr
leiſtet bequeme und ſichere Unterkunft für 600 Perſonen. Bei gutem
Wetter bietet das von einem Sonnenzelt überſpannte Deck einen ange-
nehmen Aufenthalt, während die beiden großen Salons den Fahrgäſten
geſtatten, auch bei ſchlechtem Wetter ſich dem Genuſſe einer Waſſerfahrt
hinzugeben. Die Salons ſind mit Dampfheizung verſehen, die innere
Einrichtung iſt einfach und ſchön, mit großen Seitenfenſtern, bequemen
Sitzbänken und Niedergängen. Der erſte Salon, als Muſikſalon ein-
gerichtet, enthält ein ſchönes klangvolles Pianino der Firma B. Döll,
Halle a. S. Küche und Schänke ſind in ihm untergebracht und die
Wohnräume für den Beſitzer ſchließen ſich an, während der hintere
Salon am Achterende noch die Kojen der Beſatzung anfweiſt.
Aile Räume ſowie das Deck haben elektriſche Beleuchtung ein Schein-
werfer auf dem Vorderdeck, doppelt ſo ſtark wie der auf den Schweſter-
ſchiffen, ermöglicht es dem Schiffe, ſelbſt in den dunkelſten Nächten den
Weg zu finden. Auch iſt eine Vorrichtung getroffen, in den Schein
werfer bunte Scheiben zu ſetzen, ſo daß die Ufer in magiſchem Lichte
erſcheinen. Die größte Ueberraſchung bietet jedoch dem Publikum eine
unter dem Sonnenzelt angebrachte, das Schiff umgebende Girlande von
etwa 60 kleinen elektriſchen bunten Glühlampen, die bei voller Beleuchtung
dem Schiffe in dunklen Sommerabenden ein ſeenhaftes Ausſehen
geben werden. Die weitere Ausrüſtung iſt dem Zwecke und der Größe
des Schiffes angepaßt, ſodaß es allen Witterungs- und Schiffahrtsver-
hältniſſen ſtand halten kann. Dampfſteuerwinde, Dampfankerwinde,
Rettungsboot, waſſerdichte Querſchotten uſw. geben ihm die erforder-
liche Sicherheit. Gebaut iſt das Schiff für die höchſte Klaſſe der
Binnenſchiffahrt für Perſonendampfer und koſtet 100 000 Mk. Zwei
moderne Compound- Maſchinen mit Einſpritzkondenſationen von zu-
ſammen 350 Pferdekräften werden dem Schiffe eine Geſchwindigkeit
von rund 20 Kilometern in der Stunde verleihen, die aber leider auf
der Saale nicht ausgenutzt werden kann. Zur Beſchaffung des elek-
triſchen Lichtes dient eine Dynamomaſchine, den erforderlichen Dampf
erzeugt ein für 12 Atmoſphären Ueberdruck konzeſſionierter Dampf-
keſſel von 140 Quadratmeter Heizfläche. Maſchinen und Keſſel ſind
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leicht Warm
Wasserdioht und porös.

ſo groß gewählt, daß dae Schiff, wenn die Perſonenſahrten eingeſtellt
ſind, auch als Schleppdampfer ſür größere Schleppzüge benutzt werden
kann. Herr Demmer iſt es geweſen, der die Perſonenfahrten auf
der Saale im Großen eingerichtet hat. Viel Glück!

Beſtätigung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
iſt der Wahl des Oberlehrers am Stadtgymnaſium in Halle a. S.,
Proſeſſors Dr. Otto Paalhorn zum Direktor der vereinigten Land
wirtſchaft- und Realſchule in Herford die Beſſätigung erteilt.

Ein hiuterliſtiger Geſell iſt der Winter. Als er das Recht,
ja die Pflicht hatte, für dauerhaſte Schlittſchuh- und Rodelbahn zu
ſorgen, damit ſich Jung und Alt im flüchtigen Schlitt- oder Schnee
ſchuhlauf rote Backen holen konnte, da blieb er hinter den Bergen und
ließ linde Lüſte über die Lande wehen. Der Lenzmonat ließ ſich ja
nun erfreulicherweiſe nicht ein Titelchen von ſeiner Befugnis rauben,
den Frühling hereinzubringen. Es grünte und ſprießte und Frühlings
blumen blühten, Jetzt wäre der Winter ganz gern hereingebrochen,
aber es fehlte ihm hierzu zunächſt die Macht. Da wartete er den
April ab. Den kannte er als einen launiſchen, wetterwendiſchen
Monat, hinter dieſen konnte er ſich gut verſtecken und ſein böſes Spiel
mit den kein Arg mehr habenden Menſchen, die am Sonntag ſchon
mit Strohhüten in der Heide umherſpazierten, und mit den in helles
Grün und bunte Farben gekleideten Pflanzen treiben. Eiſige Winde
ſtrichen über die Fluren und durch die Straßen und zwangen die
Leute, ſchleunig wieder den bereits in den Schrank gehängten oder am
Ende gar ſchon wo anders hingebrachten Winterüberzieher oder Mantel
hervorzuholen. Und ſeit Montag geht ein Schneeſchauer nach dem
andern nieder. Heute morgen zeigten ſich die Straßen mit einer
ziemlich ſtarken Schneedecke belegt. Aber es iſt merkwürdig. Die
Kinder, die doch zur Winterszeit jedes bischen Schnee benutzten, um
darauf zu ſchlittern, ſie taten heute nicht dergleichen. Für ſie iſt die
Zeit des Winterſports zu Ende, die nachträgliche Schneebahn vermag
ſie nicht mehr zu reizen. Sie hatten ſich bereits auf die Frühlings
and Sommerſpiele im Freien vorbereitet. Der Winter kann alſo
merken, daß ſeine Zeit vorüber iſt. Hoffentlich macht ihm die liebe
Sonne gründlich den Garaus.

Muſenmsführungen. Auf Anregung des Muſeumsdirektors
Herrn Dr. Sauerlandt hat der Magiſtrat beſchloſſen, während der
Ferien für die Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen ſtädtiſchen
Schulen Mnſeumsführungen zu veranſtalten. Der erſte Kurſus im
Muſeum in der Moritzburg ſoll in den Oſterferien abgehalten werden.
Herr Dr. Sauerlandt ſpricht am Donnerstag, den 6. April, von
9 10 Uhr über „Mittelalter und Frührenaiſſance“, am Freitag, den
7. April, zu gleicher Zeit über „Hochrenaiſſance und Barock“ und am
Sonnabend, den 8. April, über „Rokoko und Empire“.

Lehrerperſonalien. Am 1, April wurden an den hieſigen
Mittel- und Volksſchulen angeſtellt: Rektor Kröner aus Weſel als
Rektor der Mittelſchule in der Steinſtraße, Mittelſchullehrer Kir ſt
als Rektor der Volkéſchule in der Dreyhauptſtraße, Lehrer Bonin
als Mittelſchullehrer, Lehrer Schloſſer aus Eſſen als Zeichenlehrer
an der Mittelſchule, Lehrer Schlüßler und Lehrer Bühnemann
als Hilfsſchullehrer, Lehrer Zemke und Lehrer Hoſchke als Vor-
ſchullehrer, Lehrer E. Förſter als Fortbildungsſchullehrer im Haupt
amte, die Lehrer Hötzel, Lilie, Schirrmeiſter, Hädicke,
Vogelpohl, Schmidt, Hoppe und Rumpf als Lehrer an
den Volksſchulen und Fräulein von Holl y als techniſche Lehrerin
an den Volksſchulen. Auegeſchieden ſind Rektor Steger, der in
den Ruheſtand tritt, Zeichenlehrer Kob, der nach Dortmund ging,
und Lehrer Stephan, der eine Lehrerſtelle im Staate Texas über
nehmen und dort Sprachſtudien treiben will.

Der Frühjahrs Delegierteutag des Kreiskriegerverbandes
Saalkreis und Stadt Halle findet am 14. Mai in Brachſtedt bei
Niemberg ſatt.

Der Jahresbericht der ſtädtiſchen Oberrealſchule über das
Schuljahr 1910„11 iſt von Herrn Direktor Dr. Schotten er-
ſtattet worden. Dem Lehrkörper gehören 31 bezw. 33 Herren an.
Die Zahl der Schüler betrug am Anfang des Sommerhalbjahres575, zu Beginn des Winterhalbgahtes 575, am 1. Februar 1911

576. Davon waren 537 bezw. 539 bezw. 540 evangeliſch,
17 katholiſch, 4 Diſſidenten, 17 bezw. 15 bezw. 15 jüdiſch. Der
Staatsangehörigkeit nach waren 504 bezw. 500 bezw. 500 Preußen,
54 bezw. 69 bezw. 69 andere Deutſche, 7 bezw. 6 bezw. 7 Aus
länder. Die Turnanſtalt wurde von 540 bezw. 545 Schülern be-
ſucht. Die Zahl der Freiſchwimmer beträgt 315. Dem Turnver-ein der Schüler gehörten 52, der Schaler Auderriege 20 und dem

Fußballklub 26 Schüler an. Ferner beſteht an der Anſtalt ein
Verein für Gabelsbergerſche Stenographie und einer für Stolze-SchreyStenographie. n das Lehrerkollegium trat der akademiſche

Zeichenlehrer Herr Wilh. Tiemann ein. Herr Prof. Dr. Borckert
trat in den Ruheſtand. Herr Oberlehrer Dr. Knaut wurde zum
Profeſſor ernannt, als Probekandidaten wurden der Anſtalt über
wieſen die Herren Seeger, Eggeling und Dr. Rein. Außer dieſen
und anderen Mitteilungen enthält der Jahresbericht die Be
rechtigungen der Oberrealſchule. Als Beilage hat Herr Prof. Dr.
Max Dieſing eine Einführung in die Differentialrechnung bei-
geſteuert.

Der Jahresbericht der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule
und Studienanſtalt von Oſtern 1910 bis Oſtern 1911 entſtammt der
Feder des Direktors Herrn Schulrat Dr. Biedermann. 36 Lehr-
kräfte unterrichteten an der Anſtalt, Die Geſamtzahl der Schülerinnen
betrug 712 gegen 675 im vergangenen Schuljahr. Evangeliſch waren
an der Hauptanſtalt 432 bezw. 433 bezw. 437, an der Vorſchule 104
bezw. 101 bezw. 106, an der Studienanſialt 52 bezw. 51 bezw. 52;
katholiſch an der Hauptanſtalt 23 bezw. 20 und 20, an der Vor
ſchule 8 bezw. 7 und 7, an der Studienanſtalt 4, jödiſch an der
Hauptanſtalt 29, an der Vorſchnle 11 bezw. 12 bezw. 11, an der
Studienanſtalt 4. Die Schülerinnen waren ausſchließlich preußiſcher
Staatsangehörigkeit. Herr Profeſſor Dr. Emil Wunder trat in den
Ruheſtand, ferner die Oberlehrerin Frl. Rackwitz. Neu traten ein
die Herren Oberlehrer Hoe und Engel, ferner die ordentlichen
Lehrerinnen Frl. Breyer und Frl. Wehlack

Die Barbier-, Friſeur- und PerückenmacherJnnung ver
anſtaltete am 20. März eine Fachausſtellung im „Wintergarten“,
Als Vertreter der Handwerkskammer erſchien deren Vorſitzender, Herr
Tiſchlerobermeiſter Schondorf, der Vorſitzende des Jnnungsauesſchnſſes,
Herr Klempnermeiſter Grecke, und für die Fortbildungsſchule Herr
Rektor Köneke, ſowie die Lehrer Ebelt und Hecht. Auch der Bezirks
verband Deſſau und die Jnnungen Merſeburg, Deſſau, Köthen, Eis
leben und Eilenburg hatten ſich vertreten laſſen. Die Ausſtellung von
100 Arbeiten fand allgemein anerkennende Würdigung. Zwölf der
Arbeiten wurden prämiſert, An die Ausſtellung ſchloß ſich eine Feſt
lichkeit. Anſprachen des Obermeiſters der Jnnung, Pren Fritz
Rumpelt, und des Herrn Obermeiſters Schondorf, ein Prolog des
Frl. Wenzke, ſowie Liedgeſänge des gemiſchten Chores der „Lyra“
verſchönten den Abend. Am 24. März wurde die Geſellen
prüfung vorgenommen. Alle 23 Prüflinge beſtanden, ein Zeichen
dafür, daß die Meiſter beſtrebt ſind, den Lehrlingen eine gute Fach
ausbildung zuteil werden zu laſſen. Am 82, April erfolgte die
Los ſprechung der Lehrlinge in der üblichen feierlichen Weiſe Jn
der darauf im Reſtaurant „Mars la Tour“ abgehaltenen Verſamm-

lung der Jnnung wurden ſechs Kollegen aufgenommen. Zu dem
am 12, Juni in Eilenburg ſtattfindenden Bezirkstage wurden 16 Ver
treter abgeordnet. Jm nächſten Winterhalbjahre ſollen drei Demon
ſtrationsabende veranſtaltet werden. Für die Ausſtellung von Haar
arbeiten auf dem Bezirkstage wurde ein Geldbetrag bewilligt.

Die Uhrmacher-Zwangsinuung zu Halle a. S. hielt geſtern
Dienstag im „Ratskeller“ ihre zweite Verſammlung ab. Zunächſt
erfolgte die Losſprechung der Lehrlinge. Drei derſelben erhielten
Prämien. Hinſichtlich der Sonntagsruhe ſtellte man ſich auf den
Standpunkt, daß dieſe Angelegenheit durch Reichegeſetz allein geregelt
werden könnte. Das Ehrenmitglied, Herr Redakteur Wilh. König,
hielt einen anregenden Vortrag.

Der Verein Halleſcher Köche, der eine ſo ausgezeichnete
Kochkunſt Ausſtellung veranſtaltet hatte, ſeierte am Montag im
„Wintergarten“ ſein Stiſtungsfeſt durch Konzert, Feſtmahl und Ball.

Der Verein ehem. Grenadiere zu Halle hält am e
den 6. April, ſeine Monatsverſammlung im Reſtaurant e Mark
grafen“, Brüderſtraße, abends 8 Uhr ab. Alle Kameraden, welche
bei einem GrenadierRegiment gedient oder geübt haben, ſind herzlich
willkommen.

Der Kriegerverein Alemannia hält am 7. April, abends
2/2 ſeine Monatéverſammlung im Vereinslokal „Mars la

our“ ab.
Der Kriegerverein zu Halle konnte in ſeiner letzten Ver

ſammlung wieder eine Anzahl Kameraden als Mitglieder aufnehmen.
Der Verein wird bei der Fahnenweihe des KriegerbegräbnisVereins
am 23. d. M, als Patenverein teilnehmen. Die Abgeordneten zum
Kreiskriegerverbandstage in Brachſtedt wurden gewählt. Herr Ober
leutnant d. L. Generalſekretär Plehwe hielt einen feſſelnden Vortrag
über vaterländiſche Gedenktage im April.

Der Verein der Cafetiers von Halle a. S. und Umgegend
nahm in ſeiner W Verſammlung neun neue Mitglieder auf.
Bei dem vom 8. bis 12. Mai in Breslau ſtattfindenden Verbandstage
des Verbandes deutſcher Kaffeehausbeſitzer wird der Verein durch ſeinen
Vorſitzenden, Herrn Sokol, vertreten werden. Die nächſte Verſammlung
ſoll im „Café Monopol“ abgehalten werden. U. a. wurde die Errichtung
eines Cafés nebſt Stehbierhalle im „Roten Turm“, beſprochen. Sämt-
liche Gaſtwirtevereine, der Verein der Saalbeſitzer und der Verein der
Cafetiers haben eine an den Miniſter des Jnnern gerichtete Beſchwerde
über den Magiſtrat unterſchrieben. Auch die kommunalen Bezirks
vereine unterſtützen das Vorgehen der Jntereſſentenvereine. Man
beſchloß noch, den Verein in das Vereinsregiſter eintragen zu laſſen.

Konzert im Dom. Auf die morgen Donnerstag abends
8 Uhr ſtattfindende geiſtliche Muſikaufführung zum Beſten des Orgel-
baufonds ſei hiermit nochmals hingewieſen das bereits veröffentlichte
Programm mit der reichen Abwechslung von Orgel, Orcheſter und
Geſangsvorträgen bietet einen Kunſigenuß, den man für die geringen
Eintrittspreiſe und angeſichts des guten Zweckes nicht verſäumen ſollte,
Die Kirche iſt geheizt.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, nachmittags
3 Uhr findet Konzert vom Orcheſter der 75 er ſtatt. Leitung

uſikmeiſter Steuer.
„Polniſche Wirtſchaft“ im Apollotheater. Man ſchreibt uns

Die hier im Apollotheater allabendlich mit ſtarkem Erfolg gegebene
Operette „Polniſche Wirtſchaft“ erlebte geſtern im Berliner Thalia-
theater ihre 250. Aufführung. Auch die hieſigen Aufführungen finden
täglich vor vollen Häuſern ſtatt und beweiſen auch hier die Zugkraft
dieſes Werkes.

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Steinweg 52 iſt durch Kauf
in den Beſitz eines auswärtigen Fabrikanten übergegangen. Der Kauf
preis ſoll 136 000 Mark betragen.

Mit dem Abbruch des vormals Laufferſchen Hauſes in
der unteren Leipzigerſtraße wird nunmehr begonnen an Stelle des
ſelben tritt ein vornehmes Kaufhaus der Firma J. Bacher. Auch
das von der Fr. Güntherſchen Brauerei käuflich erworbene Haus
Gr. Brauhausſtraße 2 wird jetzt niedergelegt, um einem ſchönen
Wohnhaus Platz zu machen.

Der Schnulranzen als Retter in Gefahr. Der ſechsjährige
Knabe des Wagenwärters Budde wollte heute vormittag auf der
Delitzſcher Straße kurz vor einem Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn
noch den Fahrdamm überſchreiten, wurde aber von dem Wagen, den der
Führer nicht mehr hatte zum Stillſtand bringen können, gefaßt. Zum
Glück ſchob ſich der Schultorniſter auf dem Rücken des Knaben hoch,
ſodaß der Kopf durch ihn Schutz fand. Der Junge wurde einige Meter
weit mit geſchleift, erlitt aber uur eine anſcheinend nicht gefährliche
Wunde am Kopfe. Ohne den Schulranzen wäre es dem Knaben wahr
ſcheinlich ans Leben gegangen. Den Wagenführer trifft keine Schuld.
Der Verletzte wurde nach der Wohnung der Eltern gefahren.

Unfall. Beim Abſteigen von einem Stadtbahnwagen in der
Delitzſcher Straße wurde heute ein junger Mann von einem Fleiſcher
wagen umgeriſſen. Er geriet unter die Pferde, kam aber mit unge
fährlichen Hufſtößen der Pferde davon, da dem Kutſcher des Fleiſcher
wagens das Anhalten der Pferde gelang

Ein ehrlicher Finder. Geſtern nachmittag wurde von einem
Schulknaben an der Ecke Tor und Tholuckſiraße ein Damen-
portemonnaie mit 80 Mk. gefunden und dem Fundbureau überwieſen.

Tod infolge eines Unfalls. Der jüngſt erfolgte Tod des
Kaufmannslehrlings Otto B. von hier war die Folge eines Unſalls.
Der junge Menſch, der jetzt ſeine Lehrzeit beendet gehabt hätte, er
probte ein Fahrrad, ſtürzte und zog ſich innere Verletzungen zu.

Nach Südamerika geflüchtet. Ein wegen eines leichtſinnigen
Streiches im vorigen Jahre von hier flüchtig gewordener Lehrling eines
Getreidegeſchäfts, Sohn anſtändiger Eltern, hat in einem Briefe aus
Südamerika ſeine baldige Wiederkehr nach Deutſchland in Ausſicht ge
ſtellt. Das Vergehen war geringfügig.

Börſen- und Handelsteil.
Wochen-Marktberichte.

Naumburg a. S., 5. April. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ſeſt, gut 187—-193 mittel bis
A, gering A. Roggen: ruhig, gut 149--152, mittel
AG, feuchter unter Notiz. Braugerſte: geſucht, gut 180

bis 200 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig. 158--164 AC, gering feiner
chwerer Haſer über Notiz Raps: gut 4

Ragdeburg, 4. April. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer- gut 100--103 A, Kolben Sommer gut 200
bis 206 Rauhweizen gut 190--192 A. Ro ſtetig,
inländ. gut 146--180 Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte
gut 182 192 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
181 ausländiſche Futtergerſte, ſiill, gut 134-136 Hafer
beh., inländ. gut 166 172 Mais ſchwach, runder gut
131--135 amerikan. bunter gut 131 133

Viehmärkte.
Halle, 5. April. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 27. März bis
1. April eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 8Sjähr., 1880 Pfd.,
45 1 Verk.*; 6 i jähr., 1700 Pfd., 42 1 Verk*; 6jähr., 1450 Pfd.,
40 1 Verk.* 6jähr.. 1110 Pfd., 36 1 Verk*. Bullen:
2jähr., 1270 Pfd., 43 1 Verk.*; 2jähr., 1226 Pfd., 42 AC,
1 Verk.*; 3-2jähr., 1470-- 1000 Pfd., 40 3 Verk.* 3jähr.,
1340 Pfd., 39 1 Verk.*. Färſen: 3-2jähr., 1160--820 Pfd.,
40 6 Verk* Kühe: 7-4jähr., 1180--1170 Pfd., 40 AC, 2 Verk.*,
5--4jähr., 3125--1000 Pfd., 37 4 Verk.*; 5Hjähr., 1340 Pfd.,
36 1 Verk.“ 6jähr., 1160 Pfd., 35 t Verk.“; 8--6jähr.,
1160--1000 Pfd., 34 3 Verk. Schweine: 395 Pfd., 52
2 Verk.* 290 Pfd., 61 AC, 10 Verk.* 376-242 Pſfd., 50
7 Verk.* 321 Pfd., 49 2 Verk.* 414-271 Pfd., 48 8 Verk.*;
327—262 Pfd., 47 6 Verk.*; 8340-—-274 Pfd., 46 12 Verk.*;
305--263 Pfd., 45 3 Verk.“ Durchſchnittspreis
48,31 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 5. r (Bericht der erſ Fettvieh
Notierungskommiſſion.) ullen: I. Qual. 41--43, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 41--43, II. Qual. MKühe: I. Qual, 36—39, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 4143, II. Qual. Kälber: I. Qual.
50--55, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35--38, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 30--34, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 44--48, II. Qual. Tendenz ruhig.

Magdeburg, 4. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 173 Rinder und zwar 33 Ochſen,
66 Bullen, 74 Färſen und Kühe, 387 Kälber, 162 Schafvieh uſw.,
1369 Schweine Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
v) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 43-47, b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4—-7 Jahren 42--45, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36--40, a) inäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) volfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 44—47, b) vollfleiſchige jüngere 40--43, e) mäßig
r arte junge und gut genährte ältere 35--38 .4. Färſen und

ühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerten
42 46, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40-43, ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 26—-38, mäßig genährte Kühe
und Färſen 30--34, e) gering genährte Kühe und Färſen h.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 34-38 A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 80-87, b) feinſte Maſtkälber 62—70.
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 56-61, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 46—55, e) geringe Saugkälber 38--45 4. Schafs
Stallmaſtſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte jung
Schafe bis 38, c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 3
bis 36 Schweine: 2) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewich
47 (Schlachtgewicht 59), b) vollfleiſchige von 120-—-150 kg Lebendgew
46-—47 (Schlachtgew. 57——59), vollfl. iſchige von 100--120 i
Lebendgew., 42—45 (Schlachtgew, 53——26), vollfleiſchige von 80 bi.
100 kg Lebendgew. 42 45, (Schlachtgew. 53-86), 0) vollfleiſchig
unter 80 kg Lebendgew. 40--42 (Schlachtgew. 50--52), un ein
Sauen Lebendgew. 40--45 (Schlachtgew, 50 56), g) geſchnittene Ebe.
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſ
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuge;
von 20 h Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet
Verlauf und Tendenz: langſam. Ueberſtand: 30 Rinder
9 Kälber, Schafe, 39 Schweine

Tagesmarkktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 4. April. Tägliche Börſennotierungen au

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſche
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Ma
190,00, Juli 197,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 140,80, Mai 141,70
Chicago Northern I Spring, Mai 130,50, Juli 131,10. Liverpoo
Red Winter Nr. 2 Mai 147,40. Paris Lieferungsware April
Budapeſt Lieferungsware April 198,05. Odeſſa Ulka 92 2--40/
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 133,10, BuenosArres Durchſchn.
Qualität bordfrei v Berlin 712 gr. Mai 154,25
Juli 158,00. Odeſſa 910/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 94,90. Hafer
Berlin 450 gr. Mai 125,75, Juli 157,60. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 90,05. Buenos
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 4. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark pe
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis

berichtſrelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats
Weizen: Durum I Duluth April Mai 207 Manitobe
April Mai Nr. IV 203 Auſtral. März April 2113 Roſaf
78 kg März April 201 Ac, Baruſo 80 März April 200
Nordruſſiſch. März 76/77 kg 202 7778 kg 203 Ulke
10 Pud 4 März 200 Azow Hartw. 10 Pud 4 April Ma
206 C Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20 prompt März 155

Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchw. 122 März 122
März alt 119 April 118 April Juni 118 A. Hafer: Nordr
50/51 kg April Juni 3 155 2 156 La Plata 49 Ka
März April 150 C Mais: La Plata Moi/ Juni 137
Mixed b 123 Juli 128 Aug. 129 AC, Odeſſa Mär,
121

Rew-York, 4. April, abends 6 Uhr. Warenbericht
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. April.). Baum
wolle- Preis loko middling 14.50 (14,40), Lieferung Juli 14.22
(14,08), Lieferung Sept. 130,5 (12,93), in New Orleans 14
(143 Petroleum Standard white in NewYork 7,40 (7,40),Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90

(8,90), TCredit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schm alz, Weſtern
ſteam 8,25 (8,25), Rohe Brothers 8,80 (8,80), Mais per
Mai 854 (54 Juli 5651 (55), Sept. Weizen,roter Winterweizen loco (01), Weizen per März

per Mal 92 (91 per Juli 928 (92 ver Sept
Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaſſee

Rio Nr. 7 loco 12 (12 Rio Nr. 7 e Mai 10,15 (10,32),
per Juli 10,15 (10,82), Mehl, Spring-Wheat clears 8,60 (3,60),

ucker 3,386 (32,36). Zinn 42,15--42,50 (41,873 41,87).
u vpfer Standard loko 11,70--11,85 (11,70--11,85).

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 5, April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe zeigte zu Beginn ungleichmäßige Haltung.
Während Montanwerte unter dem Eindruck eines ziemlich be
friedigend lautenden Berichts vom rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſen
markte faſt durchweg höher einſetzten und ſich auch der Anfangs

Endepols
Feinste Herrenschneiderei nach Mass.

BDBunkenr, Halle a. S.
Grosse Ulrichstrasse 19.

ERrstklassige Zuschneider-



kurs für Canadaaktien im an i NewYork 156 Proz.höher ſtellte, war das Geſchäft auf den anderen Gebieten faſt

durchgängig ſehr ruhig, und die Tendenz neigte eher zur Schwäche.
Auf dem Montanaktienmarkte beanſpruchten heute Gelſenkirchen
und Harpener das meiſte Jntereſſe, während Phönixaktien ange
boten waren. Lebhafte Nachfrage zeigte ſich auch zu höheren
Kurſen für Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfsaktien; dagegen unter-
lagen Deutſch-Luxemburger einem ſchärferen Abgabendruck. Auf
dem Bahnenmarkte konzentrierte ſich die Haupttätigkeit der
Spekulation wieder auf amerikaniſche Werte, von denen Balti-
more unter ſtarken Käufen ihren Kurs um 15 Proz. ſteigern
konnten, während Canada ihren anfänglichen Gewinn unter
Realiſierungen faſt vollſtändig einbüßten. Elektrizitätsaktien
waren bei gebeſſerten Kurſen ruhig; ebenſo war das Geſchäft am
Bankenmarkte ſtill. Regere Nachfrage zeigte ſich nur für Péters-
burger Internationale Handelsbank. Oeſterreichiſche Werte lagen
ſchwächer. Für Fonds beſtand etwas Kaufluſt, wodurch die Kurſe
Beſſerungen erfuhren. Von Spezialwerten ſetzten DynamitTruſt
ihre geſtrige Steigerung kräftig fort. Das eſchäft blieb allge
mein ruhig. Schantungbahn waren anfangs ſchwächer, erholten
ſich dann aber, da man einen noch ungünſtigeren Einnahmeaus-
x hatte. Tägl. Geld 4--310 Proz. Privatdiskont
276 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 5. April. (Eigener Drabtbericht.)

Das anhaltende Froſtwetter und die höheren Notierungen
von den Auslandsbörſen gaben am Markte für Brotgetreide den
Anſtoß zu weiteren Preisbeſſerungen. Jn Roggen fanden jedoch
ſpäter Gewinnrealiſierungen ſtatt, ſo daß die Preiſe einen Teil
ihrer Gewinne verloren. Hafer war im Anſchluß an Weizen und

feſter; Rüböl befeſtigte ſich gleichfalls infolge kalten
-Boetters.

Weizen: ſtramm Mai 200,75 Juli 199,00 September
C Roggen: ſtramm. Mai 156,00 Jnli 159,00
September A. Hafer: feſt. Mai 156,50 Juli138,00 Mais: ruhig. Mai 131,00 Juli 133,00
Rüböl: geſchäftslos. Mai Juli

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Lezte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Perſonalveränderungen in der Armcce.
Berlin, 5. April. General Gallwitz, bisher Komman

deur der 15. Diviſion in Köln, iſt als Nachfolger des Generals
Schubert zum Jnſpekteur der Feldartillerie ernannt worden. Sein
Nachfolger iſt General von Wartenberg, bisher Jn
ſpekteur der Jnfanterieſchulen. Generalleutnant Schöplin,
bisher Kommandeur der 20. Jnfanteriebrigade in Poſen, iſt zum
Kommandeur der 33. Diviſion in Metz ernannt worden.

Aus dem Landtage.
Berlin, 5. April. Das Abgeordnetenhaus hat

die Petition des Rechtsſchutzverbandes f ü r
5 r a nen, Ha II e a. S., Um Abänderung der beſtehenden
landesgeſetzlichen Beſtimmungen über das Dienſtboten-
weſen und der Geſchäftsſtelle Berliner Hausfrau in Ber-

lin um Abänderung der Geſindeordnung unter Ablehnung
eines ſozialdemokratiſchen Antrages auf Ueberweiſung zur
Berückſichtigung entſprechend dem Kommiſſionsantrage der
Regierung alg Material überwieſen.

Berlin, 5. April. Das Abgeordnetenhans hat
ſich heute auf den 2. Mai vertagt.

Ordensverleihungen.
München, 5. April. Der Prinzregent hat dem

König von England und dem Prinzen Arthur
von Connaught den Hubertusorden verliehen.
Heute mittag findet zu Ehren des Prinzen Arthur bein
Prinzen Rupprecht Frühſtückstafel ſtatt. Der Prinzregent
hat ferner dem hier weilenden ſächſiſchen Miniſter des Aus-
wärtigen und des Jnnern Grafen Vötzthum von
Eckſt äd t das Großkreuz des Verdienſtordens vom heiligen
Michael verliehen. Heute mittag gibt der Staatsminiſter
Graf Podewils zu Ehren des ſächſiſchen Miniſters
eine Frühſtückstafel.

Vereinigte Staaten und Mexiko.
Waſhington, 5. April. Die „Aſſociated Preß“ erfährt:

Der bisherige mexikaniſche Botſchafter und jetzige Miniſter
des Auswärtigen de la Barra hatte bereits am
26. März, noch vor ſeiner Abreiſe nach Merxiko, mit Dr.
Gomez, dem offiziellen Vertreter Maderos, eine Be
ſprechung, in der er über den Friedensſchluß
verhandelt hat.

Ueberfall auf eine Gräfin.
Breslau, 5. April. Unweit ihres Schloſſes im Kreiſe

Nimſch wurde die Gräfin Stillfried auf einem
Spaziergange von einem Burſchen überfallen; doch gelang
es ihr, ſich aus den Händen ihres Bedrängers zu befreien.
Dieſer ſoll bereits in der Perſon eines Arbeiters ermittelt
worden ſein.

Vermißt.
Berlin, 5. April. Seit dem 1. d. Mts. wird aus der

Schönſtedtſtraße das hochgradig nervöſe Ehepaar
Wagner mit ſeinem 10 Jahre alten Sohne vermißt.
Man weiß nicht, ob ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord
vorliegt.

Mord und Selbſtmordverſuch.
Dresden, 5. April. Jn einem Hauſe der Bendemann-
ſtraße erſchoß der 23jährige Kaufmann Vogel aus Pirna
ſeine Geliebte, das Dienſtmädchen Frieda Rächter,
und verletzte ſich dann ſchwer durch einen zweiten Schuß.

Schwere Exploſion.
Neuſohl (Ungarn), 5. April. Auf der hieſigen Pulver-

fabrik explodierten heute 20 Doppelzentner Pulver. Die Fabrik
und ein benachbartes Wohnhaus liegen in Trümmern. Der Eigen-
tümer und zwei Arbeiter wurden getötet. Die Urſache der
Exploſion iſt unbekannt.

Berlin, o. April. Der Aufſichtsrat der Deutſchen Eiſen
handel- Aktiengeſellſchaft beſchloß in ſeiner heutiger
Sitzung, der für den 15. Mai anzuberaumenden ordentlicher
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 6 Proz
vorzuſchlagen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. April, früh 7 Uhr.

atuOrt Anſt. Tembe Wind Wetter T prra r z
druck ratur höchſter niedrigſi.

Stand Stand S

Hallei) 763,1 o [bededt 2 ſoTorgau?) 762,8 --5 NoO 2 heiter 3 -5 0
Nordhauſen 626 --5 No 3 0 --7 S
Magdeburg) 640 -5 NNO 3 (halbb., 2 -6 0
Gardelegen“) 764,6 5 N2 mwokenl. 2 8 0
Brocken SGeſtern und nachts ger. Niederſchläge. Vorm. und nachts
Niederſchläge in Schauern, Geſtern zeitweiſe Schneeflocken. Geſtern
Niederſchläge in Schauern.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das öſtliche Tief hat ſich unter Abnahme ſeiner Jntenſität

weiter ſüdoſtwärts verlagert. Seine weſtlichen Ausläufer brachten
dem Dienſtbezirk geſtern und nachts meiſt noch leichtere Schnee-
oder Graupelſchauer; das Wetter iſt kalt, in Gardelegen ſank in
der Nacht die Lufttemperatur bis auf 8 Grad. Die Wetter-
lage dürfte ſich für morgen noch nicht weſentlich ändern, doch
können wir mit einer langſamen Erwärmung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Werternachrichtendlkenſtes für
Dnunerstag, 6. April Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, Nachtfroſt,
langſame Erwärmung.
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Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 6. April: Wechſelnd bewölkt, zeit-
weiſe heiter, kalt, vielſach etwas Schnee, ſehr empfindlicher ſtarker
Nachtfroſt, vielleicht jedoch nicht ſo ſtark als am 5. er.

Vorausſichtliches Wetter am 7. April Wolkig, milder, aber
noch immer ſehr kühl, etwas Niederſchläge.

Waſſerſtände am 5. April:
Saale: Halle Untp. 1,96, Obp. Trotha Untp. 2,26,Grochlitz 1,53 Bernburg Untp. 1,43, Kalbe Obp,. 1,67, Kalbe

Untp. 1,30. Elbe: Leitmeritz 1,62, Außig 2,16, Dresden
0,58, Torgau 2,88, Wittenberg 3,60, Roßlau 3,20,

Barby 3,26, Magdeburg 2,70, Tangermünde 3,50, Witten
berge 3,13, Hohnſtorf 2,43. Mulde: Düben 1.43.

Zahn-Créème

Mundwasser

RKursnotierungen der Rerliner Börse vom 5. Apräl, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe
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33 e. el T eihe t em. Lokal I. Straden bahn 162,10 r r h s 50 173,50 Mit geteilt Vom Bankhauso Paul Schansell Co. Halle e S.un 50 e. 8480 n 31 Agle Ror nene 117,o0 menicer bin re e Dinidenaäs vonige letzte Dirſamnde rorige leſez Aataganelzanfen 12 Ranbarger Sirzdendahn 194]30 Anbalt. Kohblenw. e 144, 50 Müfheimer Berg. 186,50 m a un e n 3555 e Straöendahn 12 202,00b
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5 Rabatt in Marken.

ackfisch-Kostüme, Paletots, fertige Kleider,
Kostümröchke, Blusen, Kinder-Paletots, Jacketts,

Kleidsame, chike Façons in sehr reicher Auswahl zu billigst gestellten Preisen. Tadellose Verarbeitung.

Theodor Rühlemann. per
Für die thüringischen

Gehbietsteile suchen wir einen mit den Verhältnissen in
diesen Gebieten vertrauten und möglichst fachmänniseh
gehildeten

Bezirksbeamten,
Es werden gewährt festes Gehalt, Provisionsbeteiligung
aus dem gesamten Bezi kegeschäft sowie reiehliche
Diäten ete. Bei befriedlgenden Leistungen

Pensions- Berechtigung
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit Lebenslauf,

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegensseitigkeit

vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt.
Ende 1910 Bestand
Absehlüsse seit Beginn

Staaten und angrenzende

706 Millionen Mark.
1250 Millionen Mark.

I. Etage
für Geschäfte, Bureaus r

in allerbester Geschäftslage
1. Oktober ZU Vermieten.
B. W. 6508 an Rudolf Mosse, Halle.

Selbſt
ſtändige

Mamſell

nicht unter 25 Jahren für
Gutswirtſchaft, firm in bürger-
licher Küche zum I. Juli a. e.
geſucht. Milch geht meiſt zur
Stadt. Angebote unter Z. w.
2522 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

Ein junges Mädchen wird
zum 1. Mai oder 1. Juni bei
Familienanſchluß und Taſchengeld

als Stütze geſucht. [2077
B. Wentzel,

Torgau, Leipzigerſtraße 38.

Frauen
geſucht. Otto Westphal,

Offerter, unter
[6618

Jn meinem Neubau

61

zu vermieten, und zwar

die halbe 1. Etage.
Die Wohnung beſteht aus fünf Zimmern und

allen Nebenräumen mit
Jn dem Hauſe befindet ſich Perſonenaufzug,
Zentralheizung, Warmwaſſerverſorgung,
elektriſches Licht und Gaslicht ſowie elektr.
Staubſaugeapparat.

Näheres wegen Vermietung in der Geſchäfts
ſtelle der Halleſchen Zeitung, Große Brau

Otto Thiele.
hausſtraße 30.

62 Feipzigerſtr. 61162
iſt noch eine

hochherrſchaftliche Wohnung

zwei Treppenaufgängen.

Geſucht per 1. April 1912 oder früher

grössere Büro-Räume
in ein oder zwei Etagen, eventl. ganzes Haus (1215 Zimmer.
Offerten unter B. L. 6540 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

[6619

Zücher-Revisor
Carl Beyer jun., Halle a. S.,
Ludw. Wuchererstr. 73 a (Tel. 3341)

tungen, laufende Buchführung.

hüt werden ſchikamen l garniert. Zu
taten billigſt

Ecke Leipziger u. Gr. Brauhausſtr.
Beſte Hauk,Creme-u. Seifen-Spezialitäten

Revisionen, Abschlüsse, Einrich-

u. preiswert

am Lager. Am Bauhof 1, I. Etg,

empfiehlt billig die Parfümerie

Jalousien
repariert und liefert

O. H uth, e m
Pianinos,

ſchwarz, für nur Mk. 320.
nußbaum, wie neu, Mk. 420.--,
nußbaum Mk. 430. zu ver

kaufen. Jch garantiere.
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz. [6630
g narienhähne, g. Schläger, z. verk.

Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

n di geſpielte
S laminos,
Preis 275, 340 u. 410 Mk., zu ver
kaufen bei langjähriger Garantie.
Ratenzahlungen nach Wunſch.
Maerehker (0., Nee n

(Saale-Zeitungs-Paſſage).

dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp -Ver.
za n c 8 r, Gr. Klaus-ſtraße 12.

Verlaugte Perlouru.

See cuch Chanffenr
für Horchwagen. Derſelbe muß
total nüchtern und todſicherer
Fahrer ſein. Bewerber, die ſchon
größere Touren und im Gebirge
gefahren haben, ſind bevorzugt.
Offert. werden nicht zurückgeſandt.

BRauermeister,
Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.

Handels Frauen
ſucht größere Seifenfabrik für
den Verkauf an Privatkundſchaft
für Halle. Angebote u. Z. h. 2530

an die Exped. d. Ztg.

D. Waſchgefäße

an die Exped. d. Ztg. [2092

Canengerweg. (6550

Arbeiterinnen
ſuchen

David Söhne, A. G.
äußere Delitzſcherſtraße.

Perſonen Angrbott. 8

Suche f. m. Sohn, 18 J., kräftig,
praktiſch, Berechtg. z. Einj.-Dienſt,
Lehrſtelle in mittl. Landwirt-
ſchaft, am liebſten ohne gegenſeitige
Vergütung. Off. erb. u. Z. f. 2528
an die Exped. d. Ztg- [6555

Suche für meinen Sohn,
17 Jahre alt, Obertertianer, groß,
geſund, kräftig, Stellung als Wirt-
ſchaftslehrling. Gefl. Offerten
unter Z. b. 2524 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [2049

Suche f. m. Tochter Stell. als
Mamſell a. Rittgt. per ſofort
od. 15. 4. ſelb. w. ſch. a. Rittgt.
tätig. Alban Künne, Gutsbeſ.,
Threna bei Belgershain, König-
reich Sachſen. [2060

Mietgeſuche.
Herrſch. Wohnung geſucht
1. Juli, 6--7 3., mögl. m. Garten.
Off. mit Preis unter Z. e. 2537

05

&ktage v. 10-12 Zimmern,
X ev. 2 Etagen, Südſeite, mit

Garten, in ruh. Zentrallage f.
x Privatklinik z. mieten geſ. Off.
X m. Preis u. ev. Plan u. B. Z. 6488
an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

(2089

1 Pfund Muldenperle
ſeinſte Tafel-Margarine

oder 1 Pfd.Doſe

Von heute Mittwoch, d. 5., bis Sonnabend, d. 8./4. cr.,

und Pfund Blockschokolacde
allerbeſte Malzbonbons

zuſammen für

90 Pf.

Kaffe nun
Gebr. Baue,

Ferner empfehlen ſämtliche Artikel für die Feſt-
bäckeri in bekannter Güte und Preiswürdigkeit.

Große friſche Landeier à Mandel 85 und 95 Pfg.
Wabenhonig ſonſt Pfd. 1.60, jetzt Pfd. 1.49.
Schleuderhonig Pfd. 1.20, 1.00 und 80 Pfg.

täglich frifch gebrannt
„Tafelkönigin“ Pfd. 1.20, Fld. 30 P.
„Iise“ Pfd. 1.60, r. Pfd. 1.60 und 32.00.

Friſch eingetroffen Südfrüchte und Annanagas.
Geiſtſtraße, Ecke Albrechtſtr.

Telephon 2568. [29087

5 9Lindenſtraße 13
herrſchaftliche Wohnung

6 Zim., 2 Kam., Küche, Speiſek.,
Bad, Jnnenkl., Keller, 1. 7. oder
1. 10. 1911 an ruhige Mieter zu
vermieten. Südſeite, Ausſicht
nach dem Waiſenhausgarten.

Ernst Hoſmeister sen.
Herrſchaftl. Wohnung

x Königſtraße 29 part.,
z. Zt. von Herrn Hauptmann
Pulkowsky bewohnt, 10 Zimm.,

X Küche, Mädchenk., Burſchen
X gelaß, Bad, Jnnenkloſett, Pferde-
X ſtall, evtl. Autogarage u. reichl.
X Zubehör verſetzungsh 1. Okt.

zu verm. Preis 1900 Mk.
Näheres Kontor Königſtr. 26.

Herrſchaftl. Vohnung,

X IXI. Etage, Merſeburger-
ſtraße, Ecke Prinzenſtr., beſteh.

aus 7 Zimmern, Erker, Balkon,
X Küche, Bad c. per 1. Oktober
eventl. ſchon per 1. Juli er.
zu vermieten. Näheres
X Merſeburgerſtraße 167 I.

Geldverkelyr.

Mk. 40000 Hypothek,
fünfprozentig, erſtſtellig,

auf größ. baureifes Terrain
in Magdeburg-Neuſtadt ge-
ſucht. Adr. sub J. C. 9169
bef. Rudolf Mosse, Magdeburg.

450 000 Mark
ſind durch uns auf Ackerhypothek

auszuleihen. 1174kriedmann (o, Koſt

Vermietungen.
X Magdeburgerſtraße 36
gegenüber Kliniken, herrſchaftl.

Wohnung 6 Zim., Bad, reichl.
X Zubehör 1. 10. zu vermieten.
X Beſ. 11 1, 3 5. Näh. Part.

R. Hapmſtr. 15,
I. Et. Wohnung, 6 Zim.,

Kch., Spſk., Modchz., Gasbeleucht.,
Jnnenkloſ., Bad, Balk. u. reichl. Zub.,
an ruh. Herrſchaften 1. 7. od. ſpäter
zu vermiet. Zu erfr. part. [198

Riemeyerſtraße 3

herrſchaftliche Wohnung,
J 6 heizb. Zimmer, Küche, Speiſe
J kam., Bad u. Zubeh., Jnnenkl.,
Gas, 1. 10. 1911 preiswert zu
J vermieten. Beſichtigung 10
vorm. bis 5 Uhr nachm. Näh.
Verwaltungsgebäude „lduna“,
Königſtraße 84 beim Haus-
meiſter BIocK. [6489
Blumenſtr. 9.

Herrſchaftl. Parterrewohn., 5 Z.,
Bad uſw. nebſt Vorgarten 1. Okt.
zu vermieten. Näheres Magde-
burger Straße 45 p. [6427

Herrschaftl. Wohnung
X am Bürgerpark, Seebener
Str. 58a, 7 Küche u. Zub., gr.

Diele, Zentralheiz., p. 1.10. z. verm.
X Zu erfragen Cecilienſtr. 7.

Herrſchaftl. II. Etage
Heinrichſtr. 19 vom 1. Okt. er. an
zu verm. Preis 1100 Mk. Beſicht.
11-12 u. 4-5 Uhr. Näh. I. Etage.

Baugelder
in größeren und kleineren Betränen
werden unter günſtigen Be

I dingungen, eventl, vom Bau
beginn an, gewährt. Anfragen
erbeten unter D. P. 657 an den
Invalidendank, Leipzig.

Hypothek Mk. 30000

à 4 auf ſchuldenfreies
Gaſthofsgrundſtück Provinz
Sachſen(Feuerverſ. Mk.50000)
geſucht. Adr. sub J. B.
9168 befördert Rudolr
NAosse, Magdeburg.

Institutsgelder,
faſt unkündbar und in jeder
Höhe ſollen durch uns auf Acker-
ſicherheit à 4 ausgeliehen
werden. Offerten unter Z. g. 2529
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

10 000 Mark
II. Hypothek auf neu erbautes
Grundſtück geſucht. Offerten
unter B. C. 6532 an Rudolf
Mosse, Halle. 6598

Auf Bauſtellen in Magde-
burg-N. ſuche
Mk. 25000 ypothek
zur erſten Stelle à S
Off. sub J. D. 9170 durch
Rud. Mosse, Magdeburg

Kkeuor-Peranlagungen,

Bücherrevisor Beyer, Halle a. S.,
Ludw. Wuchererstr.73 a( Tel. 3341).

Spazierstöcke
empfiehlt in neueſten
Muſtern billigſt [2086
Ernst Karras jun.,
4 Leipzigerſtraße 4.,

Stroh- und
Panamahut Wäsche,
ſaubere u. prompte Ausführung.

13 Leipzigerstrasse 13.

Tomond
für Nervenkopftveh.
Aeußerlich anzuwenden g. Nerven-
kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
gen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,

rechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,
ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.
Viele Dankſchreiben. Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswärts.

Dekorationsblüten,
Palmen ([1612

in jeder Preislage.
Gold- u. SilberkKränze.
Agnes Tomalla, Hunsthl.,

Schmeerstr. 1, gegründet 1690.
Erstes Spezialgeschäft.

VUmzüge d
sachgemüss u, billigst.

tHilmar Kaufmann,
gpedit. u. lagerhaas, Klosterztr 41.6.

Impfenachmittags
wWüäbrend der Sprechstunde

Dr. Flemming.

reizende Neubeiten,

ßr ſſ Goldschmied,Br. UNZ, e. en. an
gegenüber Brummer 4 Benjamin. z

S S
Sehultüten onfeht
grösste Auswahl, bill. Preise,

empfiehlt [6629
Leipzigerstr. 66Ah anhe i d. Bab. Sp. V.

Zum Schröpfen, Blutigelſetzen u
Hühneraugenſchneiden empf. ſich
C. Rlchter, Barfüßerſtr. 13.

Kanfirmations-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12,Le Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

6610

lawilieunachrichten.

Verlobt: Fräulein Marianne
Schlief mit Hrn. Referendar
Dr. jur. Friedrich Wilhelm
von Philipsborn (Spa,
Belgien Berlin). Frl. Jrmen-
gard von Lewinski mit
Hrn. Leutnant Walter von
Ziegler (Cottbus). Fräulein
Marie Topſchall mit Hrn.
Fritz Steglich (Zeitz. Frau
Maria Thereſia Gräfin von
Weſtphalen zu Fürſten-
berg geb. Freiin von Breid-
bach Bürresheim mit Herrn
Rittmeiſter Oswald Freiherrn
von Kap-herr (Potsdam).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Blaskowitz
(Charlottenburg). Hrn. Rechts-
anwalt Dr. Thintus (Berlin-
Wilmersdorf). Herrn Paul
Wäſſer (Remſcheid).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Adolph Steinkopff (Deſſau).
Hr. Lehrer a. D. Guſtav Voigt
(Hettſtedt). Herr Oberſtleutnant
Victor von Lindern Hage-
nau i. Elſaß). Frau Friederike
Klauß geb. Kohlbach (Merſe-
burg). Frau Mathilde von
Wedel geb. Freiin v. Wangen-
heim (Stargard i. P.). Frau
Doralice von Knoblauch
geb. Sichart von Sichartshoff
(Stendal).

Statt besonderer Nachricht.
Am 3. d. Mts. verstarb nach Kurzem schweren Leiden

hierselhst

Frau Hermine Becher
ged. Scheldemann,

Witwe des im Jahre 1900 ihr im Tode vorangegangenen
ehemaligen Rektors der Latina und nachmaligen Provy.-
Schulrates Dr. Ferd. Becher.

Die Beerdigung findet in Ilfeld a. H, statt.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr. R. Mückoe,
Direktor des Kaiser-Wilhelms-Gymnasiums.

Hannover, den 4. April 1911.

Für die überaus grossen Zeichen der Teilnahme, der
Liebe und Verehrung bei dem Heimgange unseres teuren
Entsehlafenen, des Oberpredigers

Hugo Greiner,
die mir und den Meinen von allen Seiten dargebracht
wurden, sage ich im Namen meiner Kinder und der
übrigen Angehörigen meinen aufrichtigsten, aus tiefstem
Herzen kommenden Dank.

Lydia Greiner.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 163 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. April 1911.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Jugendfürſorge.
Am Sonnabend fand in Wettin auf Veranlaſſung des

Herrn Bürgermeiſters Fuhrmann eine Verſammlung dortiger
Vereinsvorſtände ſtatt. Auch die Geiſtlichkeit und das Lehrer-
kollegium waren zugegen. Ueber Fürſorge der ſchulentlaſſenen
Jugend ſollte verhandelt werden. Den Weg dazu zeige uns am
beſten, wie der Herr Bürgermeiſter ausführte, die Stadt Görlitz
mit ihrem Jugendverbande, an deſſen Spitze der General Keim-
Berlin ſteht. Die Jugend körperlich erſtarken zu laſſen, ſie zum
Gehorſam gegen Kaiſer und Reich zu erziehen, ſind die hehren
Ziele, die ſich der Verband geſtellt hat. Mit Hilfe aller beſtehenden
Vereine nicht um dieſen Abbruch zu tun ſondern im Gegen
teil, dieſen gewiſſermaßen die Jung- Mannſchaft heranbildend
ſoll das Werk in Angriff genommen werden. Herr Oberpfarrer
Gantzer legte die Frage vor, ob es nicht beſſer wäre, den alten
Jünglingsverein, der früher in Wettin beſtanden hatte, wieder
ins Leben zu rufen. Herr Bürgermeiſter Fuhrmann und Herr
Rektor Born traten dem entgegen, denn der Jünglingsverein ſei
konfeſſionell, man wolle aber das nicht hervorkehren, was uns
trenne, ſondern das, was uns eine. Unſer Deutſchtum, unſer
Nationalbewußtſein ſei das Band, das uns verbinder Gern
nehme man auch Leute anderer Konfeſſionen in unſere Reihen
auf, wenn ſie dem Kaiſer geben, was des Kaiſers iſt. Die Vor-
ſchläge des Herrn Bürgermeiſters wurden angenommen. Die
Vereine ſollen aus ihrer Mitte Leute heraus beſtimmen, die den
Vorſtand des Jugendverbandes bilden ſollen. Aus dieſem Vor-
ſtand heraus ſoll ein Arbeitsausſchuß gewählt werden, der an der
Organiſation und dem inneren Ausbau der Ortsgruppe arbeiten
ſoll.

Städtetag.
Der Städtetag der Provinz Sachſen wird in dieſem

Jahre in Aſchersleben abgehalten. Er findet vom 15.
bis 17. Juni ſtatt.

Kreistag des Kreiſes Wittenberg
Der in Wittenberg abgehaltene Kreistag ſtellte den Kreishaushalts

Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1911 in Einnahme und Ausgabe
auf 263 100 Mk. feſt. Ferner wurde die Anſchaffung und Unterhaltung
eine Polizeihundes auf Kreiskoſten, ſowie die Einrichtung einer
Kreiswanderbibliothek beſchloſſen. Außerdem wurden ver-
ſchiedene Kreiskommiſſionen gewählt.

Unglücks- Chronik.
Ein jähes Ende fand der Zigarrenhändler Buſchendorf aus

Droyßig. Er war, um den Zug noch zu erreichen, früh ſehr
ſchnell zur Bahn gelaufen, hatte ſich erhitzt und wurde dann
auf der Fohrt von Droyßig nach Groitzſchen vom Schlage getroffen.
Jn Groitzſchen wurde er dann ausgeſetzt, und ſt arb kurze Zeit darauf.

Jn Cölleda wurde auf dem Güterbahnhof beim Abladen von
Bauholz der 18jährige Zimmermann Hermann Laue ans Groß-
monra durch herabſtürzende Balken erſchlagen.

Jn Friedrich sdorf bei Königſee fand ein Schulknabe eine
Patrone. Beim Hantieren mit einem Hammer explodierte
die Patrone und flog einem fünfjährigen Kinde ins Auge. Das Auge
wurde dabei ſchwer verletzt, ſo daß es in der Jenaer Klinik
herausgenommen werden mußte.

Die 18jährige Tochter des Wirtes aus der Totenſchenke bei
Kaaſchwütz, die ſeit einem Monat vermißt wurde, iſt als Leiche
aus der Elſter gezogen worden.

Jn Weimar hat ſich der 21ljährige Student Wilſch er
ſchoſſen. Der Beweggrnund zu der Tat iſt nicht bekannt.

Am Sonnabend mittag ſtürzte auf dem Güterbahnhofe in Erfurt
der Bremſer Köldſch aus Halle a. S. beim Rangieren vom
Wagen ab und brach das Genick, Er war ſofort tot.

Vom Unglück verfolgt wird der 14 jährige Gymnaſiaſt Schreiber
in Aſchersleben, Beim Rodeln im letzten Winter zog er ſich eine
ſchwere Verletzung am Unterleibe zu. Kaum geneſen, ſchoß ihm nun
jetzt beim Spielen ein Mitſchüler mit einer Luſtbüchſe in ein Auge,
das ſofort auslief.

Die 27 Jahre alte Tochter des Hoteliers L. in Deſſau, deren
Verlöbnis mit einem Kaufmann zurückgegangen war, begoß ſich
mit Petroleum und zündete die Kleider an. Das arme
Mädchen verbrannte total.

Von der aus Eiſenach vermißten Charlotte Gemeinhardt
hat man noch keine Spur. Die aus Altenburg ſtammen e junge
Dame hatte das Eiſenacher Lehrerinnenuſeminar beſucht und am
Donnerstag die Abgangeprüfung beſtanden. Sie hatte bereits ihre
Sachen gepackt, um nach Hauſe zu fahren, bezahlte am Freitag noch
eine Arztrechnung, und ſeitdem iſt ſie verſchwunden.

Jn einer Wollwarenfabrik in Apolda war am Montag der
Buchhalter H. angetreten. Jn den ſpäteren Nachmittagsſtunden des-
ſelben Tages hat er ſich bereits erſchoſſen, Was den in der Mitte
der dreißiger Jahre ſtehenden Mann in den Tod getrieben hat, iſt noch
nicht bekannt.

D Ouerfurt, 4. April. (Sparkaſſenbericht. Pen-
ſionierung.) Nach dem ſoeben veröffeutlichten Rechenſchaftsberichte
über die Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Querfurt für 1910
betrugen im verfloſſenen Jahre die neuen Spareinlagen 288 600,88
Mark, den Einlagen wurden Zinſen zugeſchrieben 75 930,27 Mk. Aus

geliehene Kapitalien wurden zurückgezahlt 139 787,19 Mk. Zinſen für
ausgeliehene Kapitalien kamen ein 116 320,31 Mk. Einlagen wurden
zurückgezahlt 316 355,29 Mk. Zinſen abgehoben und zugeſchrieben
88 857,80 Mk. Kapitalien ſind 1910 ausgeliehen worden 192 755 Mk.
Die Aktiva der Kaſſe betrugen am Ende 1910 2982 656,13 Mk., die
Paſſiva 2 736 081,06 Mk. mithin der Ueberſchuß als Reſervefonds
246 575,07 Mk. Der Reingewinn der Kaſſe beträgt 19974 Mk. Die
ſich im Umlauf befindlichen 2318 Sparkaſſenbücher ſind belegt mit
2 736 081,06 Mk. Gegen das Vorjahr hat fich der Beſtand um rund
49 000 Mk. vermehrt. Die Sparkaſſe zahlt 3,36 Proz. Zinſen für
ſämtliche Einlagen bei täglicher Verzinfung. Am 1. April d. J.
iſt Herr Kantor Schmeißer in Barnſtedt nach 25jähriger,
ſegensreicher Wirkſamkeit in Schule und Kirche in den wohlverdienten
Ruheſtand getreten.

Polleben, 4. April. (Noch ein Steinkiſtengrab.)
Binnen kurzem iſt hier das zweite Steinkiſtengrab aufgedeckt
worden; diesmal auf dem Acker des Rittergutsbeſitzers Lüdicke,
auf dem ſog. „Galgenhügel“. Seit voriger Woche ſind unker
wiſſenſchaftlicher Aufſicht Tag für Tag drei Mann bei den Aus-
grabungen beſchäftigt. Da jedoch die Arbeiten ſehr vorſichtig vor-
genommen werden müſſen, werden die Ausgrabungen noch
mehrere Tage in Anſpruch nehmen: der Umfang der Ausſchach-
tung dürfte ſich auf ca. 40 Quadratmeter und eine Tiefe von
ca. 2 Meter erſtrecken. Gefunden wurden bis jetzt drei Skelette
in hockender Stellung, die ſeitwärts lagen; ausgeleat iſt das Grab
mit Steinen.

t Teuchern, 4. April. Verſchiedene s.) Heute wurde
zwei langjährigen Mitgliedern der hieſigen freiwilligen Feuerwe her
eine wohlverdiente Auszeichnung. Der Königliche Land-
rat, Herr von Richter, war eigens dazu nach hier gekommen und
überreichte die von Se. Majeſtät dem Kaiſer geſtiftete Auszeichnung
perſönlich. Beide Herren, der Kaufmann Julius Ul rich und der
Dachdeckermeiſter Fuhrmann gehören der Wehr ſeit dem Jahre 1875
an. Die Ueberreichung erfolgte nach einer warmen Anſprache in
Gegenwart des Magiſtrats und des Stadtverordnetenvo ſtehers.
Am Sonntag erfolgte hier die Entlaſſung von 71 Fortbildung s-
ſchülern, die ihre Schulzeit beendet hatten. Fünf davon wurden
durch Prämien ausgezeichnet. Heute wurde der Lehrer Herr Luſt,
bisher in Balgſtädt bei Freyburg, in ſein neues Amt an hie ſiger
Schule eingeſührt. Er iſt an die Stelle des Herrn Biernot ge-
treten, der eine Lehrerſtelle in Pankow bei Berlin übernommen hat.

e. Wittenberg, 4. April. (Juſammenſtoß mit Wild-
dieben. Kirchen weihe.) Der herrſcha'tliche Förſter Ha aſe
in Radis ſtieß in der Nähe des ſogenannten Pabſthauſes mit Wild
dieben zuſammen und wurde von dieſen erheblich verletzt.
Jn Bülzig wurde im Beiſein des Generalſuperintendenten Stolte
aus Magdeburg die renovierte Kirche eingeweiht.

W. Schleuſingen, 4. April. (Schleuſingen--Lichtenau.)
Die Süddeutſche Eiſenbahngeſellſchaft iſt nicht abgeneigt, von
Schleuſingen nach Lichtenau eine Kleinbahn zu bauen. Wie es heißt,
iſt die Regierung eventuell bereit, ſich an dem Bau dieſer Kleinbahn
finanziell zu beteiligen.

w. Oldisleben, 4. April. (Die goldene Hochzeit) feierte
am 1. April das Wilhelm Heinrichſche Ehepaar in erfreulicher
körperlicher und geiſtiger Friſche. Am Vormittag erſchienen im Hauſe
des Jubelpaares die Herren Pfarrer Aſel, Rektor Freitag,
Villenbeſitzer Weineck und Gutsbeſitzer Müller und überbrachten
die Glückwünſche der Kirchengemeinde. Zugleich wurde dem Jubel-
paare eine vom Großherzog von Sachſen-Weimar geſchenkte Bibel
überreicht. Von den ſieben Kindern des greiſen Paares hat ein Sohn
in Halle a. S. an der Neuen Promenade ein Barbier und Friſeur-
eſchäft.

W. Rudolſtadt, 4. April. (Neubau des Güterbahn-
hofes.) Jn vorgeſtriger Stadtrateſitzung gelangte ein Schreiben der
Eiſenbahndirektion Erfurt zur Verleſung, in welchem mitgeteilt wird,
daß in den Etat für das Jahr 1913 der Betrag für den Neubau eines
Güterbahnhofes hierſelbſt eingeſtellt werden ſoll.

W. Gera, 4. April. Erhöhung der Penſionen,) Der
Landtag hat die Erhöhung der Beamtenpenſionen, Witwen- und
Waiſenrenten, rückwirkend vom 1. Januar 1910 ab, beſchloſſen. Die
Erhöhungen ſind dauernd.

Eiſenach, 4. April. (Die Jeſustetralogie.) Das
Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſterium beſtätigte das Verbot
der Aufführung der Weiſerſchen Jeſustetralogie.

W. Pößneck, 4. April. (Kommerzienrat Robert
Berger), der Begründer der bekannten Schokoladenfabrik Robert
Berger, iſt heute früh 7 Uhr nach längerem Leiden geſtorben.

W. Gotha, 4. April. Vom Hofe.) Jm Palais das die
Reſidenz Herzog Ernſt II. war, wird der Onkel der Herzogin Viktoria

Adelheid, Prinz Albert von Schleswig Holſtein-Glücksburg, Kgl. preußiſcher Generalmajor und Kommandeur der
21. Kavallerie-Brigade, demnächſt ſtändigen Wohnſitz nehmen. Gegen-
wärtig we den die Räumlichkeiten reſtauriert.

4 Gotha, 4. April. (Die diesjährige Bismarck-
gedächtnisfeier in Gotha) wird am Sonntag, den 9. April,
nachm. 3 Uhr in den Sälen des „Schieghaunſes“ ſtattfinden. Die Feſt-
rede wird der Reichstagsabgeordnete Liebermann v. Sonnen-
berg halten, während die Leitung wie in den Vorjahren wieder
Prof. Langhans übernommen hat. Konzert der 95er Militärkapelle
und des Geſangvereins Lyra wird das Feſt verſchönern. Da erfahrungs-
mäß g die Feier von über 2000 Teilnehmern beſucht zu ſein pflegt,
empfiehlt ſich, beſonders ſür Auswärtige, pünktliches Erſcheinen. Die
Saaltüren werden um 2 Uhr geöffnet ſämtliche Emporen und Galerien
ſind für die F auen reſerviert.

W. Meiningen, 4. April. Anläßlich des Geburts
tages des Herzogs) ſind unter anderem verliehen wor-
den: Dem Amtsgerichtsrat Heinrich De ahna in Sonneberg das
Prädikat Geheimer Juſtizrat, dem Superintendenten D. Ferdi-
nand Meisner in Römhild das Prädikat Kirchenrat, dem Ober-
lehrer Adolf Pfeifer hier und dem Oberlehrer Ernſt Neu
meiſter in Sonneberg das Prädikat Profeſſor, dem Oberförſter
Georg Haberſang in Steinheid, dem Oberförſter Auguſt
Freyſoldt in Steinach und dem Vorſtand des Forſttaxations-
bureaus, Oberförſter Reinhold Sommer hier, das Prädikat

Forſtmeiſter. Ferner dem Geheimen Regierungs- und Oberſchul-
rat Dr. phil. Reinhold Schmidt hier das Komturkreuz 2. Klaſſe
des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Hausordens, dem Domänen-
baurat Hermann Schubert hier das Ritterkreuz 1. Klaſſe des
Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens Sr. Exzellenz
Generalleutnant z. D. v. Viebahn das Großkreuz des Herzog-
lich SachſenErneſtiniſchen Hausordens, dem Oberleutnant
Seydel und dem Oberſtabsarzt Dr. Servé das Komturkreuz
2. Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens, dem
Hauptmann Bach, dem Hauptmann Braß, dem Stabsarzt Dr.
Worbs, dem Königl. Regierungs und Baurat Brede das
Ritterkreuz 1. Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-
ordens.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Dresden wird uns geſchrieben

Dem Vorſtand des elektrotechniſchen Bureaus der Kgl. Generaldirektion
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen Baurat J. Heinrich M öllering,
iſt vom 1. April d. J. ab anſtelle des zum Präſidenten der Staats
eiſenbahnen ernannten Prof. Dr. Ulbricht ein Lehrauftrag für Eiſen
bahn, Signal- und Sicherungsweſen an der techniſchen Hochſchule zu
Dresden erteilt worden. Vaurat Möllering iſt 1863 zu Welling-
holzhauſen (Provinz Hannover) geboren. Aus Kiel ſchreibt man
uns: Dr. med. Artur Böhme, Aſſiſtenzarzt an der Kieler
mediziniſchen Klinik, habilitierte ſich in der dortigen mediziniſchen
Fakultät für innere Medizin. Er iſt 1878 zu Bromberg geboren.
Die Privatdozentin an der Univerſität Jena Dr. wed. Ernſt
Frey (Pharmakologie und Toxikologie), Aſſiſtent am pharma-
kologiſchen Jnſtitut, und Dr. phil. Robert Marce (phyſikaliſche und
anorganiſche Chemie), Aſſiſtent am mineralogiſchen Jnnitut, würden
zu außerordentlichen Profeſſoren ernannt. Dr. Frey iſt 1878 zu
Steinau a. O. in Schleſien, Dr. Marc zu Moskau geboren. Letzterer
hat ſeine Studien u. a. auch in Halle a. S. betrieben. Der
Archivar Dr. Georg Kupke in Poſen wurde an das Staats-
archiv in Schleswig verſetzt. Kupke iſt ein geborener Poſener
(1866). Er promovierte ſeinerzeit in Halle unter Geheimrat Lindner,

Der Hiſtoriker ordentlicher Profeſſor Dr. Emil Weru n s ky an
der deutſchen Univerſität in Prag begeht am 6. April ſeinen
60. Geburtstag, Dr. med. Günter Frhr. v. Saar wurde als
Privatdozent für Chirurgie in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Gra z zugelaſſen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Geheimen expedierenden Sekretär und

Kalkulator a. D., Geheimen Rechnungsrat Julius Schütze zu Deſſau
und dem Betriebsleiter a. D. Gottlieb Kempf, bisher bei der Gewehr-
fabrik in Erfurt, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Ober-
militärintendanturſekretär Paul Marquard bei der Jntendantur
des IV. Armeekorps und dem Magiſtratsbureauaſſiſtenten Otto
Wenige zu Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Gemeindevorſteher Andreas Lederbogen zu Klein-Ottersleben
im Kreiſe Wanzleben das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den
Futtermeiſtern Otto Kraft und Heinrich Schultze beim Remonte-
depot in Arendſee, dem Arbeiter Chriſtoph Breddin beim Remonte-
depot in Arendſee das Allgemeine Ehrenzeichen. Jnfolge der von
der Stadtverordnetenverſammlung zu Elbing getroffenen Wahl iſt der
Stadtrat Dr. Franz Schaller in Nordhauſen als Zweiter Bürger
meiſter der Stadt Elbing für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf
Jahren benätigt. Der Wahl des Oberlehrers Dr. Heinrich Waten-
phul von der Guts Muths -Oberrealſchule in Quedlinburg zum
Direktor des in der Entwicklung begriffenen Realgymnaſiums in Hat-
tingen, Regierungsbezirk Arnsberg, in die Benätigung erteilt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Weißenfee am 4. April. Trabreiten

2000 Mk. 1. Gablers Evchen, 2, Zigarette, 3. Nachtlicht. Tot. 36: 10,
Platz 14, 17, 22: 10. Preis von Lindenberg. 2400 Mk
1. Steinerts Teufelsmaid, 2. Heideprinz, 3. Taſſo. Tot.: 37:10.
Platz 14, 13, 14: 10. Wainſcott-Rennen. 3300 Mk.
j. Danzigers Alla H., 2. Pirouette, 3. Teddy Worthy. Tot. 37: 10,
Platz 18, 21: 10. Herren -Trabfahren. 2000 Mk. 1. Lam-
bert Hurrelbrinks Anny Wilkes, 2. Baldrian, 3. Hohen Allen.
Tot.: 76: 10, Platz 15, 16, 24: 10. St allpreis. 2000 Mk.
1. Stall Klausners Hexenkind, 2. Puppelchen, 3. Aenny. Tot. 79 10,
Platz 13, 14, 13; 10. J nlä nder-April-Preis. 2600 Mk.
1. Dr. G.'s Blaufuchs, 2. Jonny, 3. Gny Baron. Tot.: 23: 10,
Platz 13, 18: 10. Ermunterungspreis. 2000 Mk.
1, Langes Lindenwirtin, 2. Amfortas, 3. Ferdinand.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 4. April. Der R.P.-D. „Lützow“ iſt mit einem weiteren

Teil der aus dem Kiautſchaugebiet abgelöſten Offiziere und Mann-

(Flaggſchiff), „Kaiſer Wilhelm II.“, „Brandenburg“, „Württemberg“,
„Prinz Adalbert“, „Danzig“, „München“, „Augsburg“, III. und
VI. Flottille, iſt am 2. April in Kiel zuſammengetreten und zu
Uebungen in See gegangen. Am 10. April treten die II. und
V. Flottille in den Verband. Die II. Minenſuchdiviſion iſt am
3. April in Cuxhaven in Dienſt geſtellt und zur Abhaltung von
Uebungen nach der Oſtſee gegangen. Poſtſtation für „Vineta“ vom
7. April ab Kiel.

Otto Kummer, W
Spezialgeschäft feiner Genfer und blashütter Taschenuhren

rn n Moderne Zimmeruhren.

Kieler Kleidung
für Mädchen u. Knaben.

inder-Garderobe
für Mädchen und Knaben in der Spezial- Abteilung

in reichhaltigster Auswahl zu billigen Preisen.

Freyta
IIalIe S., Leipzigerstrasse 100.
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Mörike in der letzten

Halleſches Kunßtleben.
Halleſches Muſikfeſt 1911.

Die Chorproben zur Missa solemnis finden in zwei Gruppen ſtatt,
von denen die eine durch Herrn Kapellmeiſter Mörike, die andere durch
Herrn Konſervatoriumsdirektor Heydrich geleitet wird. Da Herr

eit leider wiederholt erkrankt war, hatte Herr
die Freundlichkeit, die Proben beider Gruppen zu leiten.

etzt iſt aber Herr Mbrike wieder vollſtändig hergeſtellt, ſo daß er die
Leitung ſeiner Proben in vollem Umfange wieder ſelbſt über
nommen hat.

Die nächſte Probe findet am Donnerstag, den 6, März, nachm.
5 Uhr für die Damen und 8 Uhr für die Herren im „Mozart
ſaale“ ſtatt. Die 300 Sängerinnen und beſonders die 200 Sänger,
die ſich gemeldet haben, werden dringend gebeten, in den Proben voll
zählig zu erſcheinen. Bei der Schwierigkeit der Aufgabe iſt es nur
dann möglich, einen vollen Erfolg zu erzielen, wenn alle Beteiligten
ſich mit voller Opferfreudigkeit in den Dienſt der Sache ſtellen. An
meldungen ſangeskundiger Herren werden noch immer entgegenge-
nommen,

9

Stadttheater.
Der Roſenkavalier von Richard Strauß.

Der neulichen Würdigung des „Roſenkavaliers“ von Richard
Strauß bleibt wenig nachzutragen. Schwächen und Vorzüge
glaube ich genügend gekennzeichnet zu haben, und es iſt nur nochmals zu unterſtreichen, daß das Wert trotz mancher Stellen, in

denen die muſikaliſche Schönheit der dramatiſchen Wahrheit ge
opfert ſcheint, außerordentlich reich an genialen Einfällen und
muſikaliſchen Herrlichkeiten iſt. Beſonders der erſte Akt und die
zweite Hälfte des dritten legen glänzendes Zeugnis ab von der
hervorragenden Begabung des Komponiſten. Gibt es Wunder-
volleres als die feine poetiſche Stimmung, mit der beide Akte aus-
klingen! Dabei iſt der größte Teil der Melodik und Harmonik
außerordentlich eingänglich und ins Ohr fallend. Selbſt dem
Muſikfreund, der ſich nicht in die tiefſten Geheimniſſe der dra
matiſchen Tonkunſt zu verſenken liebt, bietet die neue Oper Ge
nüſſe in Hülle und Fülle. Denn der feſte Kern, an den ſich die
ganze muſikaliſche Einkleidung anſchmiegt, iſt der Wiener Ländler
und Walzer.

Nach der großartigen Aufführung, die vorigen Freitag unter
Mitwirkung der Dresdener Gäſte dem „Roſenkavalier“ bereitet
wurde, ſcheinen unſere Theaterfreunde zunächſt eine abwartende
Haltung eingenommen zu haben, als wollten ſie den Erfolg der
einheimiſchen Künſtler erſt beſtätigt ſehen. Nun, es kann aus
ehrlicher Ueberzeugung verſichert werden, daß es die Mitglieder
unſeres Opernenſembles an nichts haben fehlen laſſen, um der
neuen Oper einen guten Eindruck zu wahren. Die Vorſtellung
verlief in jeder Beziehung ehrenvoll für alle Beteiligten. Famos
war wieder der Ochs auf Lerchenau des Herrn Schwar z. Mit
dem Oktavian erwarb ſich Fräulein Nagel unbedingte Auszeich-
nung. Die Künſtlerin charakteriſierte den jungen Schwerenöter,
der ſchon ſo heiß zu lieben verſteht, der ſo keck und kühn in die
Welt tritt und plumpe Bären, wie den Lerchenauer, an der Naſe
führt, wahrhaft vortrefflich in Spiel und Geſang. Sehr geſchmack-
voll und vornehm hatte Fräulein Preißmann in muſikaliſcher
Beziehung die Feldmarſchallin ausgearbeitet. Eines muß die
Künſtlerin noch bedenken: die Feldmarſchallin beherrſcht geiſtig die
ganze Handlung. Das muß ſich in der Haltung und im muſi-
kaliſchen Dialog fühlbar machen. Jm erſten Akt war aber Frl.
Preiß mann der delikaten Situation gegenüber etwas ver-
egen; erſt am Schluß trug ſie dem fürſtlichen Stand und über-
legenen Denken mehr Rechnung. Sehr ſicher und tüchtig ſang
Frau von Boer. Freilich gelang es auch ihr noch nicht völlig,
die herbe Jungfräulichkeit und Naivität der eben dem Kloſter ent-
wachſenen Sophie recht anſchaulich zu machen. Zweifellos werden
aber mit jeder Wiederholung Sicherheit und Angemeſſenheit des
Spiels zunehmen. Daß die kleineren Partien ſich in beſten Hän-
den befinden, wurde neulich ſchon ausgeſprochen. Ganz beſonders
ſei noch einmal Herr Pawlowski erwähnt, der ſeine italieniſche
Kantilene geradezu vorzüglich ſingt und hier noch mehr die Gele-
genheit zu üppiger Tonverſchwendung ausnützen ſollte. Das Or-
cheſter unter Herrn Ed. Mörikes Leitung ſicherte wieder der
Aufführung eine feſte und klangſchöne Grundlage.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater.
Die „Cameliendame“ von A. Dumas,

Das zweite Gaſtſpiel von Frl. Hedwig Reinau, die diesmal in
Dumas Schauſpiel „Die Cameliendame“ die Rolle der Marguerite
Gautier ſpielte, begegnete allſeitig lebhaftem Jntereſſe. Es war zu er
warten, daß die junge ſympathiſche Klinſtlerin, die von ihrem früheren
Wirken am Neuen Theater her noch feſt in der Gunſt des Publikums
ſitzt, dank ihrer liebreizenden Erſcheinung ſchon rein äußerlich für die
Rolle der „Cameliendame“ große Vorzüge mitbringe. Jn der Tat
vermögen dieſe rein äußeren Vorzüge uns ſchon etwas einleuchtend zu
machen, was uns ſür das Stück weſentlich erſcheint. Sie erklären uns
nämlich den faszinierenden Eindruck, den dieſe junge, von holdem
Liebreiz umfloſſene Courtiſane auf die elegante Männerwelt von
Paris ausübt. Auch rein ſchauſpieleriſch betrachtet, hat Frl. Neinau
während ihres Engagements in Leipzig und am Wiener Volkstheater
ganz weſentliches dazugelernt. Während Frl. Reinan in einzelnen
Akten, wie beſonders in den erſten zwei Akten, mehr auf äußere
Wirkungen ansging und die Entwicklung von der Hetäre zum liebenden
Weibe, die freilich Dumas in der Romanform der „Cameliendame“
ungleich beſſer gezeichnet hat, als in dem gleichnamigen Drama, inner
lich nicht ſehr glaubhaft machte, bekundete ſie doch im dritten und
fünften Akt in der Unterredung mit dem Vater Armand Duvals, in
der ſie ſich zum ſchmerzlichen Verzicht auf den Geliebten entſchließt,
und in der Szene im Krankenzimmer ſoviel ſchauſpieleriſches Ver
ſtändnis, wie man früher bei ihr nicht feſtſtellen konnte. Als Partner
ſtand ihr Herr Wald mann, der einen glaubhaſten Armand ſchuf,
würdig zur Seite, nur etwas nachläſſig in der Dialogbehandlung. Der
Vater Duval, von Herrn Wieberg gegeben, hatte wenig ſympathiſche
Züge. Jn kleineren Rollen traten die Herren von Holm, Knaak,
ſowie die Damen Frau Deutſchmann, Frl. Hüler, Oeter,
Marlott, Alberti vorteilhaft hervor, Frl. Reinau durſte
am Schluß reichen Beifall und Kranzſpenden entgegennehmen.

Dr. W. P.

Aus dem Bureau ves Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf den Benefizabend von Adele und Karl Stahlberg
am Donnerstag, der das Gaſtſpiel des beliebten OpernBuffo
Alfred Landory, Mannheim, in der Hauptpartie des Joſeph in „Wiener
Blut“ und reizvolle Konzert- und Cabaret-Einlagen der erſten Künſtler
bringt, ſei nochmals beſonders hingewieſen. Am Freitag wird zum
dritten Male als Abonnementsvorſtellung bei erhöhten Preiſen „Der
Roſenkavalier“ gegeben. Anfang 7 Uhr. Es iſt ausgeſchloſſen, das
erfolgreiche Werk zu gewöhnlichen Opernpreiſen aufzuführen, da die
enormen Koſten des Aufführungshonorars, der prachtvollen Aus
ſtattung und des verſtärkten Orcheſtens dies unmöglich machen. Sonn
abend wird „Glaube und Heimat“ gegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Familienabend bei kleinen Preiſen iſt in dieſer Woche auf Donners
tag verlegt worden. Es gelangt Sudermanns „Glück im Winkel“
zur Aufführung. Die Rolle der Eliſabeth ſpielt Fräulein Eliſabeth
Altmann vom Hoftheater in Deſſau, Die letzte r der
„Leutnants der Keſerve“ iſt auf Freitag feſtgeſetzt. Es iſt
der Direktion gelungen, auf telegraphiſchem Wege für Frl. Hedwig
Reinau eine Verlängerung ihres Urlaubs zu erreichen, ſodaß die beliebte
Künſtlerin am Sonnabend nochmals gaſtiert. Sie wird nochmals die
Marguerite Gauthier in der „Cameliendame“ ſpielen. Die nächſte
Sondervorſtellung bei kleinen Preiſen am Sonntag nachmittag 4 Uhr
bringt Otto Ernſis „Flachsmann als Erzieher“. Billetts

r alle Vorſtellungen ohne Vormerkgebülhe bereitsm Neuen Theaters zu haben. Jn Vorbereitung befindet ſich Lothar

Schmidts Luſtſpiel Nur ein Traum“.

Vermiſchtes.
ink. Ein grauſiges Oſterei. Ueber die Tragödie eines

Gymnaſiaſien wird aus Petersburg geſchrieben Jn Podolsk iſt der
reichſte und angeſehenſte Mann der Fabrikbeſitzer Namirow, deſſen
Gattin zu den ſchönſten Frauen Rußlands gehören ſoll. Beſonders
in ihter Jugend war ſie, eine geborene Gräfin Maroſchin, wegen
ihrer Schönheit weit und breit bekannt. Jhr 18 ſähriger Sohn be
ſucht das dortige Gymnaſium, und ſein Schulkamerad Gregror Pawlow,
ein junger Mann von 16 Jahren, kam täglich in das Haus des
Fabrikbeſitzers. Hier ſaßte er Zuneigung zu der Mutter ſeines
Freundes und war ſo leidenſchaftlich von ſeiner Liebe erfaßt, daß er
ſeine Arbeiten und den Schulbeſuch vernachläſſigte. Die ſchöne Frau,
die wegen der Jugend ihres Verehrers mit Recht die ganze
Sache von der ſcherzhaften Seite nehmen zu dürfen glaubte,
wollte doch nicht, daß der junge Mann, dem ſie wegen
ſeines geraden und zuvorkommenden Weſens in ihrem Hauſe recht gern
ſah, durch die törichte Leidenſchaft zu einer viel älteren und verheirateten
Frau Schaden nehme und wollte ihn en Sie nahm ihn eines
Tages tüchtig ins Gebet, ſagte ihm, daß ſie ihn ſehr gern habe, wie
eine Mutter ein gutes Kind, und daß ſie darum nicht zuſehen könne,
wie er ſie wortlos ſtundenlang anſchaue, und wie er von Tag zu Tag
in ſeinem Wohlbefinden herunterkomme. Sie bat ihn darum, ſeine
Pflicht zu tun und ſich von ſeiner unſeligen Leidenſchaſt nicht weiter
beherrſchen zu laſſen. Dann wollte ſie ihm ihre miltterliche
Hopeidg in demſelben Maße ſchenken wie ihrem eigenen Sohne.

er Gymnaſiaſt wandte ſich aber trotzig ab und erklärte ihr,
daß ſie nicht wiſſe, wie rein und heiß ſein den für ſie brenne.
„Wenn Sie“, ſo ſchloß er, „in den nächſten Tagen ein Stück von mir
ſelbſt bekommen, ſo ſollen Sie wiſſen, welchen Eindruck Jhre Worte
auf mich gemacht haben.“ Eds vergingen einige Tage, ohne daß ſichetwas Veſonderes ereignete, Eines Morgens erhielt ſie ein Oſterei,

über das ſie, ohne ſich Rechenſchaft geben zu können, Grauſen und
Entſetzen empfand. Sie öffnete es mit zitternden Händen und ſah
auf einem Wattepolſter einen menſchlichen Finger mit dem Ringe, den
ſie einſt dem Freunde ihres Sohnes zum Geburtstag geſchenkt hatte.
Sie eilte voll ſchrecklicher Ahnung in die Wohnung des Unglücklichen
und dort wurde ihr der Beſcheid zuteil, daß der Eymnaſiaſt ſich in
der vergangenen Nacht das Leben genommen hatte. Kurz vorher hatte
er ſelbſt das grauſige Oſterei beſördern laſſen,

Sörſen- und Handelsteil.
Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener

BergbauVereins, Halle a. S.
Jm Geſchäftsbericht für 1910 wird u. a. ausgeführt: DasJahr 1910 war für die Braunkohleninduſtrie ein dec ungünſtiges.

Abſatz und Preiſe ſind weiter zurückgegangen. Wenn wir trotzdem
ein beſſeres Gewinnreſultat erzielt haben, ſo iſt dies durch weiteren
Rückgang der Selbſtkoſten herbeigeführt. Das Jahr 10910 ergibt
einen Rohüberſchuß von 801 246,87 gegen 6809 054,75 im
Vorjahre. Davon ſind für Anleihe- und Hypotheken-
zinſen 164 120,32 für Abſchreibungen 282 057,75 gzeey
197 093,65 i. V., ſo daß ſich ein Reingewinn von 355 068,80
gegen 344 178,02 in 1909 ergibt. Für das 1., 2., 3. und
4. Quartal 1910 ſind 195 200 Ausbeute verteilt. An Tantièmen
entfallen auf Grubenvorſtand, Direktion und Beamte 31 809,79
der Reſt iſt mit 132 291,19 A. auf neue Rechnung vorgetragen.
Zur Bilanz iſt im einzelnen zu berichten: Auf Hypothekenkonto
wurden 100 000 M zurückgezahlt, von Anleihe I aus 1004 72 000
Mark, durch Ausloſung und Ankauf getilgt. Da außerordentli
Abſchreibungen in dieſem Jahre nicht gemacht ſind, ſo haben wir
die ordentlichen Abſchreibungen in der gleichen Höhe wie in den
früheren Jahren vorgenommen. Der Beſtand an erzeugten Pro-
dukten iſt am Jahresſchluß unter Selbſtkoſtenpreis in die Jn-
ventur eingeſetzt. Ueber das Gut Granau bemerkt der Bericht,
daß die Wirtſchaftsergebniſſe beſſer waren wie 1909. Von den
Abſatzverhältniſſen wird geſagt: Der Rohkohlen- Abſatz hat
ſich ſowohl in Mengen wie in r ziemlich gehalten. Schwie-
riger lagen die Verhältniſſe auf dem Brikettmarkt. Der
Abruf in Naßpreßſteinen ließ während des Sommers zu
wünſchen übrig. Jedoch beſſerte ſich der Abſatz, ſo daß wir unſer
Lager inzwiſchen räumen konnten. Der Kokabſatz hat ſich bei
gebeſſerten Preiſen gegen das Vorjahr weiter gehoben. Be
merkenswert für die Entwicklung des Braunkohlenmarktes iſt die
Erweiterung des Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikates in
Leipzig. Jn Ziegelſteinen war der Abſatz ein recht guter.
Der am Jahresſchluß verbliebene Reſt iſt verkauft. Die Lage des
ausländiſchen Paraffin- und Oelmarktes war gleich un
günſtig wie im Vorjahre. Unſere inländiſche Produktion mußte
aus dieſem Grunde in den Preiſen nachgeben, wurde aber zu
dieſen ermäßigten Preiſen vom Markte willig aufgenommen.
An Bauten ſind für das Jahr 1911 vorgeſehen: 1. zur Er
weiterung und Fertigſtellung des nördlichen Tagebaues auf
Alwiner Verein eine Wegeverlegung, wodurch die Herſtellung
einer ca. 15 Meter breiten und 1,8 Kilometer langen chauſſierten
Straße notwendig wird, 2. Errichtung eines Waſſerwerks für
unſere Bruckdorfer Betriebe, 3. Umbau der Werksanlage auf Neu
glücker Verein. Die Koſten werden aus den laufenden Einnahmen
gedeckt. Am Schluſſe des Berichtsjahres waren auf den Bureaus
und in ſämtlichen Betrieben der Gewerkſchaft 41 Beamte und 570
Arbeiter beſchäftigt. Die öffentlichen Laſten haben wieder eine
Steigerung aufzuweiſen. Die Geſamtaufwendung für öffentliche
Zwecke beläuft ſich pro Kopf der Belegſchaft ohne Abraum auf
180,87 gegen 150,30 in 1909. Ueber die vorausſichtlichen
Ergebniſſe läßt ſich bei der ungeklärten Lage des mitteldeutſchen
Braunkohlenmarktes nichts Beſtimmtes ſagen. So wie die Ver
hältniſſe heute liegen, ſind die für 1911 un-günſtig. Zu hoffen iſt, daß das erweiterte Syndikat, wenn auch
nicht in dieſem Jahre ſo doch für ſpäter, zur Geſundung des
Marktes beiträgt.

Dividenden.
Folgende Dividendenvorſchläge für 1910 werden weiter

bekannt: Jnternationale Baugeſellſchaft Frank
furt a. M. 12 h auf die Stamm- und Prioritätsaktien. Deutſche
Ton- und Steinzeug waren Aktiengeſellſchaft 10 (i. V. 9).
Maſchinenfabriken Gebr. Guttsmann und Breslauer Me
tallzieherei wieder 5 Gebr. Böhler &K Co., A.G.
in Berlin wiederum 12 Vereinigte Eſchebachſche
Werke, A.G. in Dresden wieder 10 auf die Stammaktien und
5 auf die Vorzugsaktien, ſowie 25 auf die Genußſcheine,

7

y. Magdeburger Bau und Creditbank. Jn der General
verſammlung wurde die Dividende auf 5 feſtgeſetzt. Die A u
ſichten wurden im allgemeinen als befriedigend bezeichnet.
U. a. hätte ſich das Grundſtücks und Baugeſchäft etwas beſſer ent
wickelt als zu der gleichen Zeit des Vorjahres.

4 Jn Konkurs geraten. Die Tuchgroßfirma H. E. Mein-
hardt, Hamburg, iſt, wie „Der Manufſakturiſt“- Hannover mit
teilt, in Konkurs geraten

y. Die Fuſion der Kaligewerkſchaften Alexandershall und
Sachſen-Weimar iſt a t definitiv beſchloſſen. Die tauſend
teilige Gewerkſchaft Alexandershall wird ihre Kuxenzahl zum
Umtauſch gegen die Kixen von Sachſen- Weimar erhöhen.
Alexandershall hat ſich bekanntlich erſt jüngſt durch Erwerb der Kuxen
mehrheit der Gewerkſchaft Wilhem Ernſt ausgedehnt.

y. Bergwerksgeſellſchaft Konſolidation in Gelſenkirchen.
Die Generalverfammlung genehmigte die Dividende von 19
und die Aufnahme einer 4higen Anleihe von 12 Millionen C.

t an der Kaſſe in r chaft für die Gewerkſchaft Fürſt Leopold
deren Kuxe ſämtlich im Beſitz von Konſolidation ſind.

y. Bergwerkegeſellſchaft Hibernia. Die Generalverſammlun
ſe die Dividende auf 4/, ſür die Vorzugsaktien und S
ür die Stammaktien feſt.

Schleſiſche ZinkhüttenAktien Geſellſchaft. Die Divi
dende für 1910 wird vorauſichtlich 17 (16 im Vorjahre) be
tragen.

y. Maſchinenbauanſtalt, Eiſengießerei und Dampfkeſſel
fabrik Pauckſch in Landsberg a. W. Die Geſellſchaft Pauckſch, die
jetzt erſt ihren n für 1909/10 veröffentlicht, erzielte
nur einen Betriebsüberſchuß von 132 318 Davon ſollen
129 460 t (i. V. 144 810 zu Abſchreibungen verwandt und
2853 vorgetragen werden. Jm Vorjahre verblieben 95 700
Gewinn, woraus 416 Prozent Dividende verteilt wurden. Die im
Vorjahre dem Spegzialreſervefonds überwieſenen 30 000 mußten
zur Deckung eines im Geſchäftsjahre definitiv gewordenen Ver
luſtes verwandt werden. Aus dem dann verbleibenden Speziak-
Reſervefonds von 45 3583 iſt ſtatutengemäß die Dividende von
416 Prozent auf die Vorzugsaktien zu zahlen. Mit einer durch
greifenden Neuorganiſation des Werkes beſchäftigt, verſpricht ſich
de I altung für die Zukunft eine Hebung der Rentabilität des

erkes.
Ludwig Loewe u. Co., A.G. in Berlin. Jn der General

verſammlung wurde die Dividende mit 16 Prozent genehmigt.
Jm neuen Jahre ſind Umſatz und Auftragseingänge bisher höher
als in der gleichen Zeit des Vorjahres geweſen.

y. Colmar K Jourdan. Aus Auſſichis atskreiſen der Colmar
JourdanAktiengſellſchaft wird mitgeteilt, daß die Geſellſchaft voraus

ſichtlich in der Lage ſein werde, für das im Mai zu Ende gehende
Geſchäftsjahr eine Dividende von 15 Proz. (wie im Vorjahre)
zu verteilen.

Farbwerke Meiſter, Lueius K Brüning in Höchſt a. M.
Die Bilanz pro 1910 weiſt nach Abſchreibung von 3 150 271
(i. V. 2 895 302) einen Gewinn von 14 221 408 (13 621 480
auf, Der Auſſichtsrat beantragt eine Dividende von 27 (wieim Vorjahre), ſowie die Verwendung von 500 000 zu Exira
abſchreibungen,

W. Donau-Dampfſchiffahrts geſellſchaft. Der Generalver-
ſammlung wird die Verteilung einer Dividende von
42 Kronen vorgeſchlagen werden.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
5. April er. trafen hier ein Dampfer „Leipzig“, mit Kahn Nr. 602,
Schiffer Winterfeld, beide mit Ladung von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Fleiſchermeiſter Wilhelm Henneberg in Mühlhauſen (Thür.

Nachlaß des Bäckermeiſters Max Bruno Müller in Ronneburg.
Schneidermeiſter Fritz Kelling in Blankenburg a. H. Nachlaß der
Wwe. Berta Berghammer in Eisleben. Gewerkſchaft Nord
dentſchland in Gotha. Kaufmann Werner Max Schreiterer
in Leipzig. Kaufmann Karl Friedrich Brock in Schmalkalden. Nach
laß des Schuhwarenhändlers Albert Neuendorf in Aſchersleben

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 5, April. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon

rei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 5. April. Sofort: Hamburg 10,00
Magdeburg 10,20 April 1911: Hamburg 9,70
Magdeburg 9,90 Februar März 1912: Hamburg
9,45 Magdeburg 9,65 Tendenz feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 5. April. (Eigener Drahtbericht.)(Vormittagsbericht.) Kaſſe good average Santos.

Mai 83 Dezember 50September 92 März bot Tendenz: behauptet.
Zuckerberichte.

Magdebnurgz, 5. April. (Eigen er Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,20-10,35 Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 7590 ohne Sack 8,30--8,50. ſſchwächer, heutezruhig.

Brotraffinadell. ohne Faß 20,25-20,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,00-20,25
Gem. Melis mit Sack 19,50--19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 10,67 G, 10,70B. Auguſt 10,856G, 10,87 B.
Mai 10,72 G, 10,759. Okt. Dez. 9,006G, 9,95B.
Juni 10,7724 G, 10,80B., Jan. -März 10,606G, 10,05B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 5. April. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

April 10.656G. Auguſt 10,92 G.
Mai 10,756G. Oktbr.-Dez. 9,95G.
Juni 10,806. Jan. -März 10,07 G.

Stroh und Hen,
t Halle a. S., 5. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frej vof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 8,50 bei Partien:
in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,65 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 2,00 AC, Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 2,20 Wetzenſtroh 2,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh Weizenſtroh

Wieſenhen hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren 8,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,10 in einzelnen Fuhren 3,50 C

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50 A.
in einzelnen Fuhren: 3,76 C. minderwertige Sorten bei Partien

in einzelnen Fuhren A.
Torfſtren in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,05

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 .4
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,26

im einzelnen vom Lager hier 3,00
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Auf den Sparſinn unſerer Hausfrauen ſpekulieren immer
wieder Nachahmungen, die als „beſonders billig“ angeprieſen
werden. Aber nur Unerfahrene laſſen dadurch blenden. KlugeHausfrauen wiſſen. daß nur das Beſte in Wirklichkeit das Billi ſe

iſt. Sie bleiben deshalb, um ein Küchenbeiſpiel zu nennen, bei
altbewährten Erzeugniſſen, wie die von Maggi, deren jahraus
jahrein gleichmäßige Güte längſt das allgemeine Vertrauen er-
rungen hat.

Die Damen loben und lieben

den ſüßen, alkoholfreien Traubenſaft „Rabenhörſter Rebenmoſt“, der
für junge Mädchen, für Frauen in allen Lebenslagen, für Mutter
und Kind das beſte Genuß und Stärkungsmittel iſt wegeu
ſeines hohen Gehaltes an Mineralſalzen und Traubenzucker ein
unübertrefflicher Blutbilder, bekömmlicher wie andere Weine
oder ger künſtliche Präparate. Von erſten Aerzten empfohlen.
Probek. 12 Fl. M. 16 Nachn. O. Lauffs Weingut Rabenhorſt,

Unkel a. Rhein 14. [6567

Tendenz ruhig.

Tendenz: feſt.
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Amtliche Hekanntmachnnugen.
Zwangsverſteigerung des Café Rational.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.

Große Steinſtraße 43
Blatt 7451 (früher Halle
der Eintragung

belegene,
Band 42 Blatt 15122) zur Heit

des Verſteigerungsvermerkes auf
des Gaſtwirts Friedrich Oberiänder und ſeiner

im Grundbu Band 222
den Namen

rau Henriette
geborene Drden eingetragene Grundſtück (Cafs National), Karten

15
blatt s

9i,Halle a.

in das Grundbuch eingetragen.
Halle a. S., den 28. März

Parzelle Kartenblatt 14 Parzelle von 2 ar 29 qm
(ährl. 4530 Mk.) am 10. Juni 1911, vormittags

Uhr durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle
S., Poſtſtraße 13--17,

verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermerk iſt amd i Nr.o nen 1911
1911. [6599Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf-

manns Albert Trautwein, Jn
habers der eingetragenen Firma
A. Trautwein (Jnh.: Albert
Trautwein Jun.) in Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße Nr. 31, wird
heute, am 3.

verfahren eröffnet.
Der Taxator Otto Knoche in

Halle a. S., Bismarckſtr. 30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 24. Mai 1911 bei dem

n r s gfaſfs wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im S 182 der Konkurs-
ordnung bezeichneten
ſtände auf

den 3. Mai 1911,
vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemel-
deten Forderungen auf

den 2. Juni 1911,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Poſtſtraße 13,17, Erdgeſchoß
links, Südflügel, Zimmer 45,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Beſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

30. April 1911
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 3. April 1911.
Der Gerichtsſchreiber
Königlichen Amtsgerichts,

Abteilung 7.
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt. B, Nr. 51, Deutſch-Amerika-
niſche Werkzeugmaſchinenfabrik
vorm. Guſtav Krebs, Aktien-
geſellſchaft zu Halle a. S., iſt
heute eingetragen: Guſtav Krebs
iſt aus dem Vorſtande ausge-
ſchieden. Jngenieur Franz Herlt
und Kaufmann Konrad Siemer,
beide in Halle a. S., ſind zu Vor
ſtandsmitgliedern beſtellt. Dem
Otto Metz in Halle a. S. iſt Ge
ſamtprokura dahin erteilt, daß
er nur in Gemeinſchaft mit
einem Vorſtandsmitgliede oder
einem Prokuriſten zur Ver-
tretung der Geſellſchaft befugt
iſt. Die Prokura des Konrad
Siemer, Ottomar Meyer und
Hans Lauf ſind erloſchen.
Halle a. S., 28. März 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A, Nr. 124, betr. die offene
Handelsgeſellſchaft H. C. Weddy
Poenicke, Halle a. S., iſt heute
eingetragen: Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt, die bisherige Geſell
ſchafterin Witwe Marie Wil-
helmine Weddy-Poenicke geb.
Schultz, Halle a. S., iſt alleinige
Jnhaberin der Firma. Die Pro-
kzuren von Wilhelm Heer und
Heinrich Schultz bleiben beſtehen.

Halle a. S., 27. März 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die Neupflaſterung der
Freiimfelderſtraße zwiſchen
Reideburgerſtraße und Schlacht
hof, ſowie eines Teiles des Schlacht
hof-Vorplatzes ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Montag, den
19. April 1911, vormittags
10 Uhr im Magiſtrats-Bureau 1,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen, woſelbſt die Be
dingungen nebſt Zeichnungen aus
liegen ünd auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 5. April 1911.
Städtiſches Tiefbauamt.

Gegen

des

ab B iſt heute ein

April 1911, vor
mittags 10 Uhr das Konkurs-

Jn das hieſige Handelsregiſter
tragen bei

1. Nr. 1. Sächſiſch- Thüringiſche
Aktiengeſellſchaft für Braun
kohlen Verwertung zu Halle

a. S. In der Generalverſamm-
lung vom 17. März 1911 iſt be
ſchloſſen worden, das Vermögen
der Geſellſchaft als Ganzes an
die A. Riebeckſchen Montanwerke,
Aktiengeſellſchaft in Halle a. S.,
gegen Gewährung von je nomi-
nell 9000 Mk. Aktien dieſer letz-
teren Geſellſchaft gegen je nomi-

nell 12 000 Mk. Aktien der Sächſ.
Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft
für Braunkohlenverwertung zu
übertragen, ohne daß eine Liqui
dation der aufgelöſten Geſell
ſchaft ſtattfindet. Dieſer Beſchluß
iſt zur Ausführung gelangt. Der

zwiſchen beiden Geſellſchaften
über die Ausführun
Uebertragung abgeſchloſſene Ver
trag vom 17. Januar 1911 iſt
von der Generalverſammlung
der Sächſiſch Thüringiſchen
Aktiengeſellſchaft für raunkohlenverwertung genehmigt.Dieſe Geſellſchaft iſt aufgelst.

Die Firma iſt erloſchen.
2. Nr. 15. A. Riebeckſche

Montanwerke, Aktiengeſellſchaft,
in Halle a. S. Durch den Be
ſchluß der Generalverſammlung
vom 18. März 1911 iſt der Ge-
ſellſchaftsvertrag abgeändert.
Nach demſelben Beſchluß ſoll das
Grundkapital zur Durchführung
der Verſchmelzung der Sächſiſch
Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft
für Braunkohlenverwertung zuHalle a. S. um 3744 000 v.
und mit der Naumburger
Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
zu Naumburg a. S. um 1 800 000
Mark ſowie ferner um 1 456 000
Mark, alſo insgeſamt um
7 000 000 Mk. erhöht werden.
Der Beſchluß iſt durchgeführt.
Das Grundkapital beträgt jetzt
22 000 000 Mk. Die 1456 Stück
Aktien auf den Jnhaber über je
1000 Mk. werden zum Betrage
von 170 Proz. des Nennwertes
ausgegeben.

Halle a. S., 20. März 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Pochkies u. Pochſand!
Vom 1. Juli d. Js. ab haben

wir den Verkauf unſerer Produktion
an Pochkies und Pochſand wieder
ſelbſt übernommen. Die Preiſe
ſind bis auf weiteres wie folgt
feſtgeſetzt:

Pochkies Nr. I, Korngröße zirka
2232 mm 113 Mk,Pochkies Nr. II, Korngröße zirk16/22 mm 99 Mit

Pochkies Nr. III, Korngröße zirka5,6- 11 m. 30 t
Pochkies Nr. IV, Korngröße zirka

2,8-5,6 mm 15 tk.,Pochkies Nr. V, Korngröße dito

1,4-4 mm 8 k.Pochſand, Korngröße
unter 1,4 mm 4 Mk.,

Haldenberg, Korngröße
von 32,5 mm 18 Mk.

für zirka 7 ebm 1 r
frei Bahnwagen ab Anſchlußglei
bei Bahnhof r
Handmuſter ſtehen unentgeltlich
zur Verfügung. 16607

Clausthal, den 1. April 1911.
Königliche Berginſpektion.

Amtliche Verſteigerung.

anwalt Sohneſder als Langſcher
Konkursverwalter, verſteigere ich
Donnerstag, den 6. April cr.,
von vormittags 10 Uhr und
nachmittags 2 ühr an im Gaſthof
zum goldenen Löwen in Deſſau

1 großen Poſten optiſche und
mediziniſche nſtrumente
und Zubehörteile, Baro-
meter, Thermometer, Brillen,
Klemmer- u. Brillengeſtelle,
Wareuſchränke, Ladentiſche,
1 Schreibtiſch u. v. a.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar

zahlung. [2082veumann,
Gerichtsvollzieher in Deſſau

dieſer

Jm Auftrage des Herrn Rechts

Infolge der von der Generalversammlung unserer Aktionäre am
18. März d. Js, erfolgten Zuwablen besteht der Aufsichtsrat
er Gesellsehaſt vom 1, April d. Je ab aus folgenden

erren:
1. Gebeimer Justizrat Dr. Riesser, Berlin, Vorsitzender.
2. Gebeimer Justizrat Winteorſeldt, Berlin, atellvertr. Vors,
3. Bankier Carl Fürstenberg, Berlin.
4. Stadtrat Carl BRonstedt, Halle a. S.
5. Gehbeimer Oberfinanzrat von Klitzing, Berlin.
6. Dr. Carlson, Wildschütz bei Deuben (Bez. Halle a, S,).
7. Regieruugsbaumeister Adolf Höschele, Halle a. S.
8. Bankier Cari Colberg, Halle a. S.
9. Oberbergrat Lohmannm, Breslau.

10, Stadtrat C. F. Mundt, Naumburg a. S.
11. Kaufmann Karl Richter, Naumburg a, S.
12. Bankdirektor Bruno Herbst Berlin.
13. Bankdirektor Albert Reich, Halle a, S.
14. Kammerberr von Witte auf Ragow bei Beeskow.
Halle a. S., im April 1911.

A. Riebecksche Montanwerke,
Aktiengesellschaft. [6608

L. Homann. Heinrich.

Mehrere im Betriebe beſinäliobe

Blektromotore
(zum Teil mit Anlasser und Tourenregulierang) von
zirka 1 bis 10 PS. ind wegen Verlegung der Druekerei
nach unserem Neubau zum 1. Juli d. Js. preiswert

zu verkauſen.
Buchdruckerei Otto Thiele,

Verlag der Malleschen Zeitung.

Eln Segen für dle Landwirtschaſt

t Föter's tedrich-Pulver, xx

x
X

Wx

b

weil das Pulver sofort gebrauebsfertig und ohne Apparat
aussustreuen ist. Das lästige Wasserschleppen und sonstige
zeitraubende UVUmständlichkeiten fallen fort. Richtig auggestreut,

vernichtet es Hedrleh, Acokersenf, Brennesselin und Huflattich.
Man verlange ProspekKte and Preise durch die

Spodium- Fabrik Ammendorf b. Halle.
Paul Pisenschmidt. [1638

lich beſetzt ſein werden.

Suche Ackerhof

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückhkalk uaanenrn gaanenin Säcken (maſchin, ſtreubar),

Pa. Zementlkalic,
Kohlens, Mal Galfſteinmeb), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

Staublaalk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [2028

Schraplauer Kallwerke A.-6., Halle a. S.
men Telephon 3429.,

Wilhelm Iäger,

Aufträge auf Reparaturen an
Dampfdreſchmaſchinen und Fokomobilen

bitte ich möglichſt n äg anzumelden. [1549

Maſſchinenfabrik,
alle a. S., Artillerieſtr. 6.

Achtung.
Wegen Zurückziehung vom

Geſchäft verkaufe ſofort mein
im Zentrum von Garniſonſtadt
Sachſens gelegenes

Hotel, Balletabl.

und Konzerthaus,

Garten Reſtaurant
mit herrl. Ausſtcht, eigenem
ſchönen, äußerſt gutgehenden

Kinematographen-
Theater.

Eigene elektr. Fichtanlage.
Alles in gutem Zuſtande.

Seit 45 Jahren im Familienbeſitz.
Großer Umſatz; Bier größter
Nutzen. Hoher nachw. Verdienſt.
Feſte Hypotheken. 15 Fremden-
zimmer mit 36 Betten, w. höchſt
wahrſcheinlich dieſen Sommer inf.
der Hyg.-Ausſt. in Dresden täg-

[6632
Paſſ. f. Oberkellner od. Küchen

chef mit tüchtiger Frau. Preis
182 000 Mk., Anz. mind. 40000Mk.
Auf Wunſch Brauereihilfe. Off. u.
z. j. 2531 an die Exped. d. Ztg.

Kl. vorzüglich. Gut
in der Altmark 6577

iſt äußerſt preiswert W kaufen.
159 Morg. gr. prima Weizen u.
Rübenboden, 4 km v. d. Stadt See
hauſen entf. Gute Gebäude u. tadell.
Jnv.. 5 Pferde, 20 Kopf Rindv. c.
Gut ſoll krankheitsh. verk. werden u.
hat der jetz. Beſitz. es über 30 Jahre.
Preis ſelten billig, M. 58000, Anz.
M. 10--15000. Näh. d. J. Rahlfs,

Fernſpr. Gruppe 3, 7634.

von 100 bis
150 Morgen

u kaufen, die Uebernahme kannſofort erfolgen Anzahlung in
jeder Höhe. Agenten verbeten.
Gefl. Angebote unter Z. d. 2526
an die Exped. d. Ztg. [6566
Mein Gasthaus will ich unter
günſtigen Bedingungen verkaufen
Fischers Büro, Ballenſtedt (Harz).

Herrſchaftl. Vohnhaus
Martinsberg 18, am Kaiſer-
denkmal, wegen Todesfall ſofort

zu verkaufen. Näheres bei
J. Briese daſ. III. Etg.

Suche eine Landwirtſchaft bis
100 Morgen zu kaufen oder bis
160 Morg. zu pachten. Off. auch
über Jnvent. u. Gebäude. Off. an
W. NMunkelt, Freiimfelderſtr. 14.

nEheNeuDölau bei Halle a. S. neben bar in Zahlung genommen wird.
W. Endemann, Hipl. bandwirt u. veredeter bandmesser, Halberſtadt, Domplatz 2.

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugochſen-

per 50 kg
an

franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. ([yvas

v ———-7 2
Der freihändige Fertanf der in meiner

Ramhboulllet-Stammschäforei
auf dem Rittergute Delitz am Berge und in der

Vollblut Hampshiredowus- Stammzucht
meines Rittergutes Beuchlitz

Wegen näherer Auskunft wende man ſich an den Züchter,
erge.

Königlicher Amtsrat

vom Jahrgange 1910

Oekonomierat Ad. Heyne, Schäfereidirektor in Wintersdorf,

Max von TZimmermanmn, Venkendorf

Nohe Criräge
gibt mein [1972

Runkelsamen,
I. Ecendorfer Originalabſaat,

r hochteimfäh.
off. gegen Nachnahme ab hier exkl.Luch tr. Mk. 32, à Pfd. 40 Pfg.

E. Volgt, früher Gut Günſtedt,
igrt Halle a S.,

Stadtgut, Böllbergerweg 93.

„Muklips“
radikal helfendes, ſelbſterprobtes
Vorbenge- u. Heilmittel gegen
Maul u. Klauenſenche,

empfiehlt

Schlofigut Gilgenburg (Oſtpr.).
Probefl. 5 Mk.

Beſtätigen Jhnen gern, daß wir auf
dem Gute, wo wir Jhr „Muklips“
angewandt, von der Seuche ver-
ſchont geblieben.

Rentamt d. Herrſchaft D.
Da ſich Jhr,„Muklips“ in Gut K

ſehr gut bewährt hat, angewandt
am 15.,/11. 10. bitte auch für hieſiges
Gut. S., Rittergutsbeſitzer.

Minorka,
Bruteier von ſchw. einfachk. Minorka,
beſtes Nutzhuhn, pro Stück 25 Pfg.

aufgezogenen 2 t C h t b 0 C e e hat begonnen.

oder an meine Adreſſe nach Benkendorf, Poſt Delitz am

(Station der SchlettauLauchſtedter Bahn). [1877
ab hier offeriert

Ramm
[1971

o1, Nietleben.

Hamburg, Lübeckerſtr. 110,

Fuhrgeschäft
in Großſtadt, für Landwirte paſſend,
35 Mille Uebernahme, wegen Todes
fall verkäuflich. (6580

I. Rödel,Halle a. S., Königſtraße 27

In Oſtpreußen
vermittelt (für Käufer koſtenlos
Güter, Rittergüter u. große Herr
ſchaften, zum Teil aus erſter Hand,
P. Natern, Königsberg i. Pr.,

bureau: Pleivehdänkenstr. 12

Delephon 2755.

lrmler- Fluge
Pfaninos

B. Völ,
Tel. 635.

ein
vertretung

Gr. Urichstr. 3354.
So
6 t zum Zurechtmachen undar en in Ordnung zu halten
nimmt noch an W. BRosse,
Landſchaftsgärtner, Triftſtr. 5.

Saat-
und Speisekartoffeln.
100--200 Ztr. Frühroſen,Kaiſerkrone,

Paulſ. Julinieren,
Jmperator,
Wohltmann,
Sileſia,
Maercker,
Uptodate,
Jnduſtrie,
Klara,
Magnum bonum.

2000 Ztr. unſortierte Wohltmann,
runde weiße.

100 Ztr. Viktoriaerbſen,
200 Ztr. Sächſ. Gelbhafer,
100 Ztr. Strubes Schlanſtedter

Hafer,
200 Ztr. Kirſches Ertragreichſter

Hafer,
200 Ztr. Selchow. Riſpenhafer,100 Jur Galiziſchen Kolben-

Sommerweizen,
200 Ztr. Gelblupinen

offerieren 1984
Buhlers Northe, Torgau.

Trockenſchnigzel

Zukerfabrik Lauche u

Deutseh.Autzhuhn(kamelsloh.)

Brutei 20 Pfg. 16556Pfarrer von Wodtke,
Lochanu bei Halle a. S.

Topinambur zum Wild
remiſen verkauft à Ztr. 250 Mk.

Kuhne, Sophienſtr. 26.
ſicher wirkend,Giftweizen, empfiehlt

Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 31.

S Rinder-,S Reeye Kaclaver
Z holt zu hohen Preiſen [6596
g Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.
G Canengerweg 5. Tel. 835.

Einige hundert Zentner

I leehen
verkauft ab Hof
Reuter, Gutsbeſitzer, Niemberg

(Saalkreis).

Zur Nedden Haedge
Rostock (HMeckl.)

Fabrik
Bee für verzinkte

J oraehtgeflechte
zeda: all. 2 doh

bDrahtzäune
Zliaceheldraht

4 Eisernepfosten

Thore, Thüren
W bdrahtselle.

Koppeldraht, Wildgatter,
rn zum Strobpressen.

duction 6000 Gell. p.
Preisliſte

Militärstiofel.
Neu besohlte Sohnürstlefel 3.50,

Sohaftstlefel 4.50. Versand nicht
manter 2 Paar gegen NachnahmeFleoher, Hamm dem Ritterstr. 16.
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Spiegelsaal: Anſang 7 Uhr. [2076 1 MarK.

Konzert 23
ausgef. von der gesamten Kapelle
des Mansf. Feld- Art. -Regts. Nr. 75.

FVintrittspreis

Oeffentliches Sonntag, den 9. April.Preis I. Schau -Frisieren Wintergarten
2: geörnet von 4 Vhr an im Kleinen Saal.

an rosse Fach Ausstellung en J

(6628

Das Mädchen auf irrwegen,
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Die April Sensation:
Anfang 8, 15 Uhr. Gewöhnliche Preise.

Donnerstag Das Mädchen auf Irrwegen.
Freitag: Das Mädchen auf rrwegen.

CGieistliche Musikaufführung
Donnerstag, den 6. April, abends s Vhr

in der Domkirche [2078zum Besten des Fonds zur Anschaffung
einer neuen Orgel im Dom.

Musikalische Leitung: Herr Franz FranC—K.
Altarplatz 1.50 M. Mittelschiff I.-- Mk.,Pintrittskarten: Seitenschiff u. Emporen 0.50 K. in den

Hofwusikalien handlungen der Herren Reinh. Koch u, Heinrich
Hothan, bei Herrn Domkustos Kiefer im Dom und abends an

a der Kasse, Die kirche ist geheizt.

Haſſisches Musikfest.
Ghorprohbe Donnerstag e n Horn

für dio Damen 5 Uhr naehmittags,
für die Herren 8 Uhr abends.

Kapellmeister Mörike.
e

6597]

HotelBerlin. Europäisther Hof.
Bevorzugteſte, zentrale Lage, Dorotheenſtr. 22, Haupteingang,
direkt neben dem Zentral-Hotel, 2 Min. von Unter den Linden.
Eigene Paſſage nach dem Zentralbahnhof Friedrichſtraße.
Zentralheizung. Elektr. Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort. Zimmer von 2 Mk. an. Keine Table d'hote.

6575] Otto Kunre, Direktor

Cecilienhaus,
J Gütehenstr. 19. Halle a. S. Telephon 730.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Schwestern Station Für Kranken-
und Wochenpfiege.

BEleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

jLicht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen
Bäder.

ERlektrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende.

Abteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechselkranke,
besonders für Rheumatismus- und Nervenkranke.

R Jeder Patient kann sich von dem Arzt reiner Wahl
behandeln lassen. [85

Vornehmsfes Hotel: fürstl. Kurhotel.
HauptKkurzeit: 1. Mai 31. Oktober. interKkur.

Führer, Wohnungsanzeiger. Alles Nahere: Fürstl. Brunnendirektion,

9879

hervorragend leichte und milde Qualität6 h J
per Pfd. 90 Pfg. (4199

Nastoren Ia 4 9 Jn 10 Pfd.-Beuteln franto nur 9 Mk.

00 3 9 5Caulmännige ruvereiTennisschläger, Kanlwännivehe Darnverein

a) der Männer und

empfiehlt billigst [2011
tags (Altersriege

in der Schulturnhalle Dreyhaupt-

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. tags von 7/, bis 9 Uhr abends

zu Halle(gegr. 1875)
J ICennisbälle etc.

Jngend-- Abteilung

Heinrich krasemunn auch Dienstags u

Seidenwoſſe an r ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

ch offen in der Turnhalle der Schule an
ch offeriere:

Rich. Heinze, a. d. Hanptpoſt.

Turnübung

in bester Qualität
Dienstags u. Frei-

19 nur Schmeerstr. 19. Freitags) von s bis 10 Uhr abends

nicht ſilzend b)der Damen Abteilung Donners

der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Benzin Ltr. 40 5 Fräulein Marg. Seiß, Kur
Ssalmiakgeist. 355 fürſtenſtraße 80.
Terpentinöl „120 Anmeldungen werden auf dem
Fussbodenöl 405 Turnboden, ſowie in den Zigarren
Bohnerwachs, Ia. kg 1509 geſchäften der Herren Max Müller,

bei 5 kg 135 5 II1889 Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
Schwanen Drogerie, ter Gütchenſtraße 15, entgegen

genommen.
untere Leipzigerſtraße, Vereinslokal: Reſtaurant „Mars

gegenüber dem Gardinen Haus. la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

r
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Zwei Nordlandfahrten nach
Jsland und épitzbergen
mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer

„Cincinnati“
Abfahrt von Hamburg 4. Juli;

mit dem Dovppelſchrauben-Poſtdampfer
Kronprinzeſſin Cerilie“

Abfahrt von Hamburg 2. Auguſt.
Beſucht werden die Häfen: Leith

(Edinburgh), Kirkwall (Orkney-Jnſeln),
Thorshavn (Farör), Reykjavik (Jsland),
Fahrt längs der is ländiſchen Küſte vorbei
an Sneefells Jökull, Staalbierg, dann
in den Jfafjord, am folgenden Tage in
den Evjafjord bis nach Akurehri, Spitz
bergen (AdventBay, Bellſund), Nordkap,

Hammerfeſt, Lyugen ITromſö, Digermulen, Fahrt durch den
Veſtfjord, dann bei Aaleſund in den
Storfjord, durch den Slyngs- und
Sunelvfjord in den Geirangerfjord bis
Merok; zurück auf demſelben Wege,
dann in den Jörnundfjord, endlich in ben
Sognefford, durch Fjärlands und Närö-
fjord bis Gudvangen (Dördal), Überland-
reiſe via Stalheim und Voſſevangen
nach Bergen. Jedesmalige Reiſedauer
24 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 550. an

Weiterfahrt von Trouville per Sonderzug nach

J York kommenden Dampfer „Amerika“ am Oſter-

W (überkandreiſe via Voſſevangen und Stalheim

Heimfahrt
vom Mittelmeer

mit dem Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“.
Abfahrt von Genua 29. April.

Beſucht werden die Häfen: Villagfranka (Nizza,
Monte Carlo), Palma auf Mallorca, Algier,
Gibraltar, Tanger, Funchal, Santa Cruz
(Teneriffa), Liſſabon, Southampton, Hamburg.
Ankunft in Hamburg am 21. Mai. Reiſedauer
22 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 450. an aufwärts.

Oſtern auf See.
Abfahrt von Hamburg mit dem Dampfer

Kronprinzeſſin Ceciſie“ Wiittwoch, den 12. April,
abends, Seefahrt bis Havre, welches Freitag,
den 14. April, vormittags erreicht wird und wo
man übernachtet.

Von Havre am Sonnabend, den 15. April,
vormittags Dampferfahrt nach Trouville, woſelbſt
ein kurzer Aufenthalt ſtattfindet. Nachmittags

Cherbourg, das in vierſtündiger Eiſenbahnfahrterreicht wird. Jn Cherbourg wird uübernachtet.
Rückfahrt von Cherbonrg mit dem von New

fonntag, den 16. April, vormittags. Wieder-
ankunft in Hamburg am Oſtermontag, den
17. April, abends. Preis für die Dampferfahrt
hin und zurüick, einſchließlich voller Beköſtigung
(exkluſive Getränke) während des Aufenthalts an
Bord ſowie für die Fahrt Havre--Trouville--
Cherbourg erſter Klaſſe Mk. 135. à Perſon.

Fünf Nordlandfahrten bis

Drontheim
mit dem Doppelſchrauben- Dampfer

„Meteor“.
Abfahrt von Hamburg

17. Juni, 2. Juli, 18. Juli,2. Auguſt, 17. Auguſt.

Beſucht werden die Häfen: Odde, Bergen

nach Gudvangen), Gudvangen, Balholmen,
Aaleſund, Molde, Naes, Drontheim, Merok,
Helleſylt, Oie, Loen. Jedesmalige Reiſedauer
13 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 250. an aufwärts.

aufwärts.

Nordlandfahrt bis
Spitzbergen

mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer „Blücher“.
Abfahrt von Hamburg 8. Juli.

Beſucht werden die Häfen: Odde, Molde, Naes,
Drontheim, Tromſö, Hammerfeſt, Nordkap,
Spitzbergen (Bellſund, AdventBau), Digermulen,
Fahrt durch den Veſtfjord, dann bei Aaleſund in
den Storfjord, durch den Slungs und Sunelvfjord
in den Geirangerfjord bis Merok; r auf dem
ſelben Wege, dann in den Jörundfford, endlich in
den Sognefjord, durch Fjaerlands und Näröffjord
bis Gudvangen (Dördal), Uberlandreiſe via Stal
heim und Voſſevangen nach Bergen. Reiſedauer
22 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 500. an aufwärts.

2 Reiſen um die Welt
n. d. Doppelſchrauben-Poſtdampfer „Cleveland“.

Erſte Reiſe. Abfahrt von Neapel am 14.
November 1911. Beſucht werden die Häfen:
Port Said (drei Tage Aegypten, Kairo, Pyra-
miden), Suez, Vombay (ſiebzehntägige Durch
querung Jndiens mit ſeinen Wundern, Beſuch
Agras, Delhis), Colombo (paradieſiſche Tropen
pracht), Calcutta (Himalaya), Rangoon, Singa-
pore, Vatavia (Wunderland Java), Manila,
Hongkong (das urchineſiſche Canton, Macao),
Nagaſaki (vierzehntägiger Aufenthalt im buntbe-
lebten Japan), Kobe (alte Reſidenz Kioto), Yoko

(Reſidenz Tokio und Tempelſtadt Nikko),
onoluln und San Francisco. Bahnfahrt von

San Francisco nach Newyork, Rückfahrt von New
vork nach Plymouth, Cherbourg oder Hamburg
mit beliebigem Dampfer der Hamburg- Amerika
Linie. Reiſedauer von Neapel bis Hamburg un-
gefähr 3 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 3200.
an aufwärts, einſchließlich der hauptſächlichſten
Landausflüge, Durchquerung Jndiens uſw.

Zweite Reiſe. Abfahrt von Hamburg
Ende Januar ſ912 mit einem beliebigen Dampfer
der Hamburg Amerika Linie nach Newyork. Bahn
fahrt von Newyork nach San Francisco. Abfahrt
von San Francisco am 17. Februar 1912. Be
ſucht werden die Häfen der erſten Weltreiſe in
umgekehrter Richtung bis Neapel, von dort Weiter
fahrt über Gibraltar, Southampton nach Ham-
burg. Reiſedauer von Hamburg bis Hamburg
ungefähr 4 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 3300.
an aufwärts, einſchließlich der hauptſächlichſten
Landausflüge, wie bei der erſten Reiſe

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

Hamburg-- Amerika Linie, rie.Abteilung Hamburg.
Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I.;

in Nordhausen: L, Heilbrun Co. (2078

Ipolo-INeater.

Direktion: Gustav Poller.
Allabendlich 8 Uhr: Mit

beiſpielloſem Erfolg:

Polnische
Wirtschaft
Vaudeville-Poſſe mit Geſang u
Tanz in 3 Akten von Kraatz

und Okonkowseky.
Muſik von Jean Gilbert.

Gewöhnliche Preiſe. Vorverkauf
zu ermäßigten Preiſen in den

111

d d

und !/25 Uhr im Hotel
Wettiner Hof erbeten.

Viktor Gabler, Feldw. a. D. u. Leiter. Nagd

NeuesOperettenTheater: Donners-
tag Das Muſikantenmädel.
Freitag Die Sirene.

eburg

Knaben- Towirſe 7 r D7Exerzierschule ten heater. J001
rhürer Schauſpielhaus: Donnerstag

6. April, e 3 ühr T2ai8fener. Freitag Don
im Pfälzer Schießgraben arlos. Donnerstag, den 6. April,

nachmittags 3 Uhr

Konzert
Prirat:Tanzünterricht et d heetee ren e dar rom Orcheſter der 75er.

u 2jed. Zeit Ia Fröbe, Brandenburgerſtr. T. Sieben. (Muſikmeiſter Stemer.)
Halberſtadt E E 6 8 itt g. r 5 P

Es kommt nur auf den Versuch an StadtTheater: Donnerstag Ge rw. g., Kinder g.
Deutscher (10837 ſchloſſen. Freitag: Glaube

Burqunder, und Heimat.
Erfurt

Stadt-Theater: Donnerstag: Alt-

bekannten Geſchäften.

Pa. Unterzeuge
für Damen, Herren u. Kinder.
Gust. lLiebermann, ragerggr

ſtraße 30.

Neues Ileater.

Direktion: M. Mauthner.
Donnerstag Familien- Abend.
Kleine Preiſe (30, 45, 75, 110):

Hermann Sudermann
Das Glück im Winkel.
Freitag: Z um letzten Male
Leutnants der Reserve,

Sonnabend, 8. April
nochmals Keinau

Hedwig
als Cameliendame.

Stadttheater in Halle a. S.

Donnerstag, d. 6. April 1911
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Benefiz Adele u. Karl Stahlberg.

Gaſtſpiel des Hofopernſängers
Alfred Landory

vom Großherzogl. Hoſtheater in
Mannheim

Wiener Siut.
Operette in 3 Akten von Victor Léon

und Leo Stein.
Muſik von Johann Strauß.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung W. Riedel

Perſonen:
Fürſt Ypsheim-

Gindelbach, Premier-
Miniſter von Reuß-
SchleizWreiz K. Stahlberg

Balduin Graf Zedlau,
Geſandter v. Reuß-
Schleiz Greiz in
Wien Fr. GruſelliGabriele, ſeine Frau Alice v. Boer

Graf Bitawsky W. Eichſtaed
Demoiſelle

Cagliari, Tänzerin
im Kärnthnertor-
Theater in MNien Jrmg. Kühn

Kagler, ihr Vater,
Karuſſellveſitzer G. Thies.

Marquis de la Foſſade C. Hammes
Lord Percy i Nicolai.
Prinzipe de Lugarda Otto Krahl.

[Diplomaten)]
Komteſſe Tini G. Rense.
Komteſſe Nelly WalterHörig
Komteſſe Libuſſa Lotte Voß.
Peppi Pleininger,

Probier- Mamſell M. Hausmann.
Joſef, Kammerdiener

des Grafen Zedlau
Anna, Stubenmädchen

bei Demoiſelle

Cagliari E. Cruſius.Der Haushofmeiſter
b. Grafen Bitawsky Paul Jungk.

Ein Fiakerkutſcher L. Trier.
Ein Kellner Emil Lübben

Joijef: A. Landory a. G.
Nach dem 1. u.2. Akte längere Pauſen.

ſKaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 10 Uhr. [6572

Freitag, den 7. April 1911
198. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel

Erhöhte Opernpreiſe.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Der RosenkKavalier.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

jm Weinhaus Broskowski.

hervorragend ſchöner Rotwein,
von erſten Autoritäten empfohlen.
Die große Flaſche Mk 1,50. Probe
kiſten mit 12 Flaſchen franko jeder

Bahnſtation Mk 20,
Proislisten anderer Weine z. Diensten.

Franz Will,
Weingroßhandlung Würzburg

Herzogl. bayer. Hoflieferant.

Heidelberg. Freitag: Siegfried.Weimar
Hof-Theater: Donnerstag Glaube

und Heimat. Freitag König
für einen Tag

Altenburg
Hof Theater: Freitag

Barbier von Sevilla.
Der

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

60060980690
Druckſachen

jeder Art für Familien, Kontore,
Behörden fertige ſchnell u. preiswert
K. Pritschow, Bnuchdruckerti,
Halle S., Bernburgerſtr. 28.
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Vermiſchtes.
nge. Von den Höfen. Der König Albert der Belgier

vollendet am Sonnabend, den 8. April, ſein 36. Lebensjahr. Am
nächſten Sonntag, den 9, April, begeht der Großherzog Friedrich

IV. von Mecklenburg die Feier ſeines 29. Geburts
ages.

nge. Großjährigkeit des Prinzen Friedrich Karl von Preußen.
Prinz Friedrich Karl von Preußen, der zweite, am 6. April 1893 zu
Klein Glienicke geborene Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen aus deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Luiſe Sophie zu
Schleswig Holſtein, der Schweſter der deutſchen Kaiſerin Auguſte
Viktoria, feiert am Donnerstag ſeinen 18. Geburtstag und wird
damit nach den Beſtimmungen des preußiſchen Hausgeſetzes groß
e Der Prinz wird als Leutnant im 1. Garde- Regiment zu Fuß
geführt.

Gottesdienſt in der Bismarckſchen Gruftkapelle. Sonntag
morgen 10'/, Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der Kirchengemeinde
FriedrichsruhAumühle-Wohltorf im Mauſoleum zu Friedrichsruh zum
erſten Male zu einem regelmäßigen Gottesdienſt in Zukunft werden
die gottesdienſtlichen Feiern für die genannten Gemeinden regelmäßig
im Mauſoleum abgehalten werden.

ink. Ein Engländer über den Kaiſer als „Urlauber“. Ueber
den Kaiſer als „Urlauber“ macht, wie aus London geſchrieben wird,
ein engliſcher Diplomat, der ſchon mehrfach Gaſt des Kaiſers war,
gelegentlich der Korfureiſe in einer engliſchen Zeitſchrift einige
intereſſante Mitteilungen. Wenn man den Kaiſer in ſeinen Amts
geſchäften geſehen hat, ſo erkennt man ihn als „Urlauber“ nicht mehr
wieder. Er ſcheint ſein Naturell völlig gewechſelt zu haben. Während
er in Berlin jedem ernſt und in gemeſſener Haltung entgegentritt, wird
er auf Urlaub der heitere Geſellſchafter, der alle Sorgen des Tages
abgeſtreift hat, ein glänzender Unterhalter, ohne jede Steifheit und
Förmlichkeit, gegen jedermann liebenswürdig und bei jedem Wort
witzig. Nur in der Stunde, wo er die ihm von einem Kurier über
brachten Akten ſtudiert, iſt er unnahbar und für keinen zu ſprechen.
Am beſten gelauut iſt der Kaiſer nach dem Bericht des engliſchen
Diplomaten auf ſeiner Sommerreiſe und auf Korfu. Es iſt in
tereſſant zu beobachten, was für eine Wirkung ein heiterer Himmel
und eine leuchtende Sonne auf den Kaiſer ausüben. Wenn er z. B.
beabſichtigt, eine Autofahrt durch Korfu zu unternehmen, dann
hört man ihn oft ſagen „Wenns nur mal ſchönes Wetter würde“.
Dabei befragt er des öſteren das Barometer, um zu erſahren, ob der
Luftdruck im Steigen begriffen iſt und ſchönes Wetter mit ſich bringt.
Die Chauffeure ſind dann gerüſtet, um bei dem erſten Sonnenſtrahl,
der aus der Wolkenwand hervorbricht, die Motore anzukurbeln. Läßt
ſich nun die heißerſehnte Sonne blicken, dann ſind die Chauffeure ſicher,
daß ſofort ein Diener den Befehl zu Fahrt bringt. Wenn der Kaiſer
gerade beim Kartenſpiel ſitzt, um dadurch die Langeweile des ſchlechten
Wetters zu vertreiben, ſo wirſt er ſoſort bei Aufklärung des Himmels
die Karten zuſammen, ſein Geſicht wird heiter und jung und friſch trifft
er in wenigen Minuten die Vorbereitung zur Fahrt. An dieſer Stelle
mag erwähnt werden, warum der Kaiſer immer im März
und April nach Korfu fährt. Jm allgemeinen iſt nämlich die Jahres
zeit auf Korfu Ende April und Anſang Mai ſchöner. Der Kaiſer
äußerte ſich darüber vor einigen Jahren folgendermaßen „Jch weiß,
daß es wenige Woche ſpäter in Korfu wärmer iſt. Aber erſtens habe ich dann
neiſt keine Zeit und zweitens gefällt mir gerade dieſer herbe Vorfrühling mit
ſeinen viel kräftigeren Tönen auf Korſu beſſer als der laue und
ſchlaffe Uebergang zum Sommer“. Man kann nicht leugnen, daß
dieſe Jahreszeit in Korſu von ganz eigenartigem Reize iſt, beſonders
für einen Naturſchwärmer von der Art Kaiſer Wilhelms. Endlich ſei

großer Sammler von Zigaretten berühmter Männer. Er wollte
ſeiner Sammlung natürlich gern eine Zigarette des Kaiſers einver
leiben. Der Kaiſer hörte davon und ließ ſich den Lord vorſtellen.
Beim Weggang gab er dem Lord ein großes Paket mit den Worten
„Da haben Sie etwas ſehr Geheimnisvolles! Sagen Sie es aber
keinem Menſchen Als der überglückliche Lord draußen das Paket
öffnete, ſand er darin vier Käſtchen mit je 25 verſchiedenen Zigaretten
ſorten, die der Kaiſer bevorzugt. Dies war der glücklichſte Tag im
Leben dieſes eigenartigen Sammlers.

Rettung aus Seenot. Die Rettungsſtation Leba der Deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 4. April ſind
von dem weſtlich von Stilo geſtrandeten Segler „Res Nova“, Kapitän
Henderich van der Lann, von Neuß nach Danzig beſtimmt, ſechs Per-
ſonen durch das Rettungsboot der Station gerettet worden.

Landesverrat. Der ruſſiſche Appellhof verurteilte den früheren
Matroſen Pawaohe wegen des Verkaufs von geheimen Signalbüchern
an einen ausländiſchen Marineagenten zu zwölf Jahren Zwangsarbeit.

nge. Die Kartoffel als Schmuckkäſtchen. Von allen Beſtandteilen
der Kleidung und Ausrüſtung unſerer Frauen iſt der Schmuck den
wechſelnden Launen der Mode am wenigſten unterworfen. Wohl
ſtehen bald Perlen und Diamanten, bald die bunten Steine, Rubinen,
Smaragden und Saphire höher im Anſehen, aber ganz aus der Mode
kommt guter, wertvoller Schmuck niemals. Und gerade heutzutage
trägt man mehr Schmuck als früher, wird mit Juwelen ein Luxus
getrieben, von dem man ehemals kaum etwas ahnte, Da iſt es nun
eine wichtige Frage, wie man Schmuck am beſten aufbewahrt. Das
kann auf ſehr verſchiedene Art geſchehen. Es gibt Damen, die ihren
Schmuck ſtändig in der Verwahrung einer Bank laſſen und täuſchend
ähnliche unechte Nachahmungen davon tragen. Es gibt andere, die
wenigſtens die koſtbarſten Stücke ihres Schmuckes nicht im
eigenen Hauſe behalten, ſondern nur zu beſonders feſtlichen
Anläſſen aus dem ſicheren Gewahrſam einer Stahlkammer
holen laſſen. Aber die allermeiſten Frauen begnügen ſich doch
damit, Armbänder, Ohrringe, Kolliers und Agraffen abends, wenn
ſie von einer Geſellſchaft heimkehren, in die dafür beſtimmten Käſtchen
ans Leder oder Samt zu legen und dieſe Käſichen fortzuſchließen.
Für Perlen gibt es jedoch keinen beſſeren Platz als am menſchlichen
Körper ſelbſt. Wer das Glück hat, eine Schnur ſchöner Perlen ſein
eigen zu nennen, tut am beſten, ſie niemals, auch des Nachts nicht,
vom Halſe zu entfernen ſo behalten ſie am längſten den ſchillernden
Glanz, der ihr höchſter Reiz iſt. Auch Diamanten brauchen und
das iſt wohl weniger bekannt einen gewiſſen Grad von Feuchtigkeit
und Wärme, Der rohe Diamant löſt ſich häufig, wenn er plötzlich
aus der Mine ans Tageslicht gefördert wird, in tauſende von kleinen
Staubkörpern auf. Daher empfiehlt es ſich, Diamanten in einem mit
Kleie gefüllten Leinwandſäckchen zu verwahren. Noch beſſer aber iſt
eine innen ausgehöhlte Kartoffel. Sie bietet außerdem den Vorteil,
daß ſelbſt der gewiegteſte Einbrecher ihre Beſtimmung als Schmuck-
käſichen nicht vermuten wird.

Die Kinder und ſich vergiftet. Jn der Dresdener Heide wurden
die Leichen des Schuhmachermeiſters Robert Kintz e aus Blaſewitz
und ſeiner beiden ſchulpflichtigen Kinder Ernſt und Erich aufgefunden.
Nachdem K. die von ſeiner Frau in die Ehe mitgebrachten Erſparniſſe
durchgebracht hatte, geriet er in Vermögensverfall und vermochte am
Sonnabend einen Wechſel nicht einzulöſen. Das führte zur Kata
ſtrophe. Er ging mit den beiden Kindern in den Wald, vergiftete
dieſe und dann ſich ſelbſt.

Ein ſeltſamer Selbſtmord. Seit dem Oktober 1910 wurde in
Altena ein Rentner vermißt. Jetzt wurde ſeine Leiche in dem
Garten ſeines eigenen Grundſtücks gefunden. Er hatte in eine tiefe
Grube, die er ſelber gegraben, eine große Kiſte geſtellt, dieſe mit

Gerichtsſaal.
W. Vor dem Schwurgericht in Erfurt hatte ſich der inhaftierte,

in Burg bei Halle a. S. geborene Reiſende Hermann Martin
aus Erfurt wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens, be-
gangen an ſeinen beiden 17 bezw. 13 Jahre alten Stieftöchtern,
zu verantworten. Das Urteil werden wir melden.

Kongreſſe und Ansſtellungen.
Dresden, 4. April. Der deutſche Arbeitgeberverban d

im Plattengewerbe wird anläßlich der internationalen Hygiene-
ausſtellung in Dresden 1911 eine Sitzung nach Dresden einberufen.

Desinfektion eines Viehstalles.

Sagmühble (Niederbayern), den 29. März 1911.

Herrn Gustav Hrescher, Maschlnenfabrik,
Halle a. Saal e,

äussere Delitzscherstrasse 40.

Es sind jetzt etwas über vier Jahre, dass ich von Ihnen
eine Anstreichmaschine Apollo bezogen habe. An allen
Anforderungen, die ieh an die Maschine stellte, erwies ich
dieselbe als böchst praktisch und gut, bis heute hatte ich noch
keinen Pfennig Reparatur.

Warum ich Ihnen ohne jede Aufforderung Ihbrerseits meinen
besten Dank für eine so gut brauehbare unentbehrliche Maschine
ausspreche, ist, dass ich mitten in einem von Maul- und Klauen-
seuche befallenen Gebiet mich befigde und meine Stallungen
trotzdem bisher von der Seuche befreit blieben. Ich desintiziere
öfters mit Kalkmilch, spritze ab und zu Creolin aus, was mir
nur mit Ihrer „Apollo“, richtig anwendend, möglich ist.

Wo Ihre Maschine eingeführt ist, würde meines Erachtens
manche schleichende Seuche, selbst Maul- und Klauenseuche,
abgehalten werden können.

Dies ohne jede Veranlassung Ibrerseits und der Wahrheit
entsprechend bezeugt

Ludwig Frbertseder.
Kunstmühlen-, Guts- und Realitätenbesitzer,noch ein kleiner Scherz des Kaiſers erzählt. Lord B., der vor zwei Erde bedeckt, ſo daß ſie nicht leicht bemerkt werden konnte, war dann 2088) Bavorbach Rotthal (Nad.)

Jahren in Korfu während der Anweſenheit des Kaiſers war, iſt ein l hineingekrochen und hatte ſich erſchoſſen.

S S G727 2 2 S 8 225 37 2 2383 22 S 2 Je J R m D e7 e S S. 7 5 S e t eje 55 2 S 2 d 2 eS e z 2. 3 2 S Z. S 52 S r pw S J e p 1- o SS s 25 2227 2 e h z ed 5 m 2 c S. 2 o e 7 2 2 S W 2. S z 5d 7 m t Se 73 2 7 S -7 72 87522 252 7 7C 57 2 S ehe S e c e 2 Z. 2 529 e 275 rS o 32 53 302 Q S 2 2 s 55 7 z 2 27 7 r. S277 7222222 2 2 S 7 7 c 7 2:2 2772 775 557 507 S. 2D. S S5 7 22 7 72 2 Z2 7 52 2 m S 2 7 a e a 22 e2 2 S n e 7 SS G 2 27522 22 7 z. t 2 z. 5* 5 77 2 a. e 2 7 Z SS. e 7 5 Ca. 277h 2 e ZD S c 7 7 an h 2 p2 e c 2 2 7 525 S O S, c S 2 S 2 c2 S. 2 2 G S r r 7 2727 7 S Zu z 7 m S. 2 Z. e GS 2 22 87522 3.2 273 22 J S 22 25 4225.22955 757 27 2 8 22 257 2 775 22 7 3 2 2 2235 2 3 mt a 23 727252 22 Z I e e5 S 7 2 S 2.7 z r2 2 S a o 7 S a 22 72 22 2 2 43223 7553 z 2253R e i d c e u c 5 4 t S 7 S R c S J S D.27 z 2 22 22 7 2 2.2 2225 272297 2 787 e3 2 D 2 7 2 C cd 2 a2 z Z. 2 S 753 2. 5 2 7 7 22 5223 5 3 887 25 2 7 22. Z 9 S S S cS S 2. z 72 S c c 2. z c 2 2 2 m S S cm u Z. v m 2. 3s r 2 a S 2 J z r S S 2 7 727 07 5-2 577 IS 2 S 2 e S c m 2 9 c e 9 z 2 Z. S S S Sw 28 7222 087 23 72 2 2 5 759 S w S 22 S 2 7223. 2 cS a r 7 73258 27 7 2 277 742 e 77 7728 2 Wr S 727 7 225 2 7 2 7 7 ww 2 7 2 S 2 2 9G S 72 25 C 2 r 2 7 e 322 72 S 2 zS S 523 2 37 Tor r 235559 7 S m 7S c S e22 Z. 2 2 2 7 S 2 S S S S. SS, 27 25 2 55 7 7 7'2 7 2. 77T 92 323239 2 S s 2 S 75 7 2 7*77 S 7 22 5 7 ws S c 2 2e s z Ke S 327 7 2 m 6275 2 2 S S e25 3375. S 2. Z. S. 27 S 73D 7 3 i c 2 2 S S S 5275775 277 7 z 7.73 S 2 25955 5 F. 2 e 2S Se S S 2 S 25 S 7 2 S 27S S 25 7 2. 2 t S 2 r Z 727 F2Ze 22 GS S S 77 3 2 25 253 e S er 7 S 752 7 73 ce S 222 S S 2 S S 27227 S R 55 2353 7 Z. S l.77 575 52 S S r r S S. e 7 a

C Z3Z F23 22 35 8557 Z Z33F3 37 2F S S 3n 2 2 t r d 7 2S 2.2 D. 7 5 e 7 2 m S 9 z S D2 S 73 S 5 c 277 2 7 S e Z Spu i W 592 72 h J 2 2. S S 29 S 9 S c 2J 273 2 e r 3 z 7 7 25 r I S7 7 r 2 2 8 J m Z r 2S 27 67 722222 285227 S 7 7 S e 82S 723 7727 78 2222 777 S R z T 2. Z 755 S S72 722 22 72 5 2 S z. a L s 2S T 7 S 2 5 72 77 v 2 3v 727 5 27 m S e S z c 78775 2 W 9 2 S O 2 T2292 2 7 7783 773 3 z 25 3257 7553 S 2 S S. 2 S S. r e23 7 7 7 7553 772 2 2 3 2 23 33 7 z 3 S7: S p. e S 2S S 27 z Z Z e t e S 2 727 d 9 2. 2 e T S 2 7 c K. 203 2 523 ehe 2 53 W 27 525 27 S. 7 I22.92 7 2 2.7 z 7 23 07 22 753 7 37 727237 7 S 2 7 7 Z S7 7 75 7553 72 2. 725 7 2.7 23 z. a 2723 2 222 2723 2z 7 22 3 23 5 7225 775 5 7 S m S 7 S 7-2 7 S. 2 s Z. 3 v2 S 35 23 7 2 75273 553 5 5 25 3 2 2 7 27 Z d 2 x S T 3 23 523 c 1 e2 72 c ac z 7 2,97 25 S vc 2 c 27 7 2 Z. c m 232 D T S z m 2 T 29 S. 2 22 72 2 5r 2 z 77522 2 7 2 22 2 792 772 52 573 27275 7 2322 2 8 2 z 27O S 75 2 7 z 72 2 7 897 7522 5325 22753 2727 8 S Z. 22 27 27 a2232 22 2. 7 2 2 7 t 25 27 r 58 C S2 25 22. a 2 3 73 7 7 z A. 82 72.72* 77 225 25523s 2772 253 3 7 723 z 2. S S z 7227 2 77 772 23272 z 7 e22727 23 z 7 5 z 2 2 22 952253 772 m S. x W S 7 S 27822 77 72323 2 W 2 23 0 2 725 2882.2 29725 75 S z 25772 zS c r 7 2 2 z 7 7 r S u S r 55 T S e S. 5 2 7.S 2 27 e 7 2 2 S 3 S e 22277 5S 7 z 3 a9 22722 7 253 5067522 s 7222. 52255 32.7 27 25 22 7z 227 222 S 232 2:372 2857 755 a So 2 u W e F S 7 u S 2 m S t 23 SS 2 S 2 77 2 c 2 52 S 5 8 2 3 S S 2 3 7 e S 4 S S S e3 725 2.,„Z. 2 7 25 555255 53,.2 7227 ren S S 7e e 232ä 522 725 28228 275 557 2225S SS 2722 275 7 5257 222 2 2 W 28222 32 25 7 T 922. 7S S 522 2 75 2572 77 22 27 7 z S a 7 -2S 77 7 u o cg 27 7 758 2 27 z SS e z 2 27 7772 752 7 2 2 7 Sr S z S c T S 2 S S S s 2 7 953 2 c S S 2 S SS z 2 7 7 2 5 7 2 S 2 22 2 7C S 2 t e 8 S 2e S 022 2 5 3 722 *2 e S. S 2 3 22 s3 S 7 2 7 2 275 S 3 2 S. 2 7 J w. 2 S S 82 2 z 2e 2 S 23 z 2 c 2 v 3 S r 22L e S 7 S S 7 S 5525 25 7 r 3 Se d e d S 2: T S 22 nz 52 22 772 277 372 *2 72 *2 7 Sl per 52 e 4 s 2S S S5 57 -2 58 S 72 za 227 22 r 2 S. c 32772 S Ss e 75 23 72 372 72608 73 327 2 z. 7 7? 2277 S 2J e vS e 72 a 922 2 W r 75 28 S S 7 7 7323 S 7 3



u

uaquabzjo

Tr 98 e9 182 nog S r

s el

v

u uod e r r

aa2g0 vomag a vopoilog ne m

un

ansan

220 129 z eD u

g809)

u 8682

et mag usg v v

buncpvomzuuvzogz

4299]U

I 'B 1821

342Luvjvq

R 000 79

gung

97

000 91I

4

870 9601l I
000 00

608 91000 1Ia 901002 9060 980162

c

7f0 88769 86

awreugoag uq ne

urautobsu s

jpnegoig; qun c

Benpg

7 7 f weshnv

was usaoq qun

üaznjulus

2bvanoge

a20

i

meiſter

ter

Al
armte
Königi
ſehr he

ſchaue

D

u

Fenf

nungen
deutſche

und de
waren

italieni

komme
und di

Die S
waren

waren
ſichtlich

hörden

der

die hob

Hierz

Kronpr

Wege

woch
Bahn h

an? uag ja an W

S n e Tier 53 zu bunjjvai

I

hunlten an l mitg u un

nabunlpymzunvyag alpmg

r

872

7

See

8bunywhazuy nan a

es

hwqvuurg

am a

e
buncpvnjunvzogg*bun(pvunnuvzogg

0607

en

Straße
feſtliche

Privatk
einen
italieni
war mi
Palmer

Währer

h

prinzli
empfin
Donne

inzeſ
abſchrit

prin
trafen
eine ge
begeiſte

nachden
dauerte
der Kö

prinz
Könige
fuchte
eine

bei de

rei man F usg S v 2]jv

ruojpiaas ne gnviz

buncpvujuuvzogg

IIIua le s

buntpymzuuvzog
bun(pvutzunvzog

6803)
2799 0878 a68699]

c

s s waquog men 32 ws

witloglao

ne a ar al a arg

lvwlä h

bun(pvunuuvzg

um m viquo uag e

vzgn:

Iaogu mm gg

S


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 163.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 






